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63. _ Gldeuburq, Freitag , 5 . Man 1909 . XXXXI1I . Jahrgang.

Hierzu drei Beilagen.
eagerrunälehau.

Ter Kaiser war gestern auf Helgoland,

Ter Besuch der Kaiserlichen Familie auf Korfu ist
für dieses Jahr aufgcgeben worden.

*
Tie F i n a nz k o m m i s s i o , i des Reichstags

nahm in erster Lesung mit 13 Stimmen der Blockparteien
gegen 13 Stimmen des Zentrums , der Sozialdemokraten
und der Polen den Antrag der Rcichspartcian . wonach eine
Acsitzsteuer von den Bundesstaaten erho-
bcnwcrdensoll, deren gemeinsamer Betrag allsätirlich
durch den Rcickisbaushaltsetatbestimmt wird. Tie nuf die
einzelnen Bundesstaaten entfallenden Beträge dürfen nur
durch allgemeine Stenern auf Einkommen , Permögen und
Erbschaften aufgebracht werden.

Ter Reichstagsabgeordncte Osann hat wegen der
Tmerenzen bezüglich der Wabl in Bingen AlzeydcnVor-
sie im Landcsausschust der nationallibcralen Partei in
Hessenniedcrgelcgt . »

Auch in Köln soll im Anstrage des Kriegsministc-
riums eine Luftschiff Halle errichtet werden.

*

Tic Hamburger Bürgerschaft leimte die An¬
träge auf Wiedcreinfübrungdes allgemeinen gleichen Wahl¬
rechtes zur Bürgerschaft ab. *

Tie s e r b i s ch e R c g i c r ii n g hat nnnmeh-
doch nachgegebenunderklärt , da st sieibrc
Absichten auf Bosnien und dicHcrzcgo-
winaaufgäbc. *

In Washingtonerfolgte die feierliche Amtseinführung
des P r ä s i d e n t e n T a s t.»

Tie deutsche Kolonie in Charkow beschlob
die Gründung eines deutschen K n a b e n g y in n a -
ssums neben dem bereits bestehenden deutschen Mädchen¬
gymnasium. *

In den lebten zwei Wochen sollen in R u stland nicht
weniger als 2683 Personen unter der Anklage politi¬
scher Kapitalverbrechenverhaftet worden sein.

Vas keichsfinanrkompi'omih.
In der gestrigen Sitzung der Fiiianzkommission des

Reichstags ist das Kompromiß fertig geworden . Cs grün
der sich auf einen neuen Antrag v Gamp, den
als Geburtshelfer auch Tr . Arendt unterschriebenhat und
bar folgenden Wortlaut:

8 1 . Tie Bundesstaaten haben nach Maßgabe dieses
Gesetzes an das Reich eine Abgabe zu entrichten, die von
dem Besitze erhoben wird (Besitzsteuer ) und in den vom
Vundesrate zu bestimmenden Fristen abzusühren ist.

8 2 . Ter Gesamtbetrag der zu entrichtenden Abgabe
wird alljährlich durch de » Reichshaushaltsetat bestimmt:
er darf bis zum l . April 1914 die Summe von 100
Millionen Mark nicht überschreiten. Zu dem bezeichnet «:«
Zeitpunkt und weiter von fünf zu fünf Jahren kann
der Höchstbetrag erhöht werden, jedoch um nicht nrehr
als fünf vom Hundert des für den vorhergehenden Zeit¬
raum bestimmten .Höchstbetrags . Für eine Aenderung
dieser Bestimmungen gilt die Vorschrift des Artikels «8
Abs . 1 der ReichSversassung.

8 3 . Ter von den einzelnen Bundesstaaten zu ent¬
richtende Betrag ist auf Grund der Ergebnisse der Ver¬
anlagung zu Einkommen- , Vermögens- und sonstigen Be
sitzsteuern vom Bnndesratc nach einheitlichen Grund¬
sätzen sestzustellcn . Tie Unterlagen hierfür sind von den
Bundesstaaten nach näherer Anordnung des Bundesrats
zu beschaffen . Alle fünf Jahre findet eine neue Feststel¬
lung statt.

8 4 . Tie auf die einzelnen Bundesstaaten entfallen¬
den Beträge dürfen nur durch allgemeine Steuern aus
Einkommen , Vermögen oder Erbschaften ausgebrachtwer¬
den . In den Staaten , in denen iveder eine allgemeine
Einkommensteuer noch eine allgemeine Vermögenssteuer
besteht, sind als Vermögenssteuerauch Ertragsstenern von
Grund- und Gebändebesitz , sowie vom Kapital anzusehen,
sofern sie in Verbindung miteinander erhoben werden.

Einkommen bis zu 3000 Mark, sowie solche Vermögen,
die nach Abzug der Schulden den Betrag von 20000
Mark nicht erreichen , sind von der Steuer freizulassen.
Tie Besteuerung der Erbschaften darf nur nach Maßgabe
der 88 39 , 60 des Erbschaftssteucrgesetzes vom 8 . Juni
1M> ersolge » .

8 3 . Soweit die Beiträge nicht durch neue Steuern
der im 8 4 dezeichneten Art erhoben werden , sind sie dur«b

Zuschläge zu bestehenden Steuern dieser Art ansznbringcn.
Für Bundesstaaten, in denen Landesgesctze . die eine solche
Regelung sichcrstellen, nicht rechtzeitig erlassen werden , be¬
stimmt der Buudesrat. daß und in welcher Weise Zuschläge
zu den bestehenden Steuern der in 8 1 bczcichnetcn Art er-
hoben werden müssen.

8 6 . Von den Beschlüssen des Bundcsrats ( 88 2 , 3) ist
dem Reichstag alsbald Mitteilung zu machen.

8 7 . Tiefes ( tzesctz tritt mit dem Tage seiner Verkün-
düng in Kraft, mit der Maßgabe, daß die Erhebung der Bc-
sitzstener spätestens von 1 . April 1911 ab erfolgt.

Tiefer Antrag ist gestern mit 13 Blockst im men
g e gen 1 3 andere angenommen worden . Tie Tebatle,
die der Beschlußfassung voraufging, war nicht sonderlich be¬
langreich . Man redete vielfach um die Tinge herum und
hütete sich geflissentlich, sich endgültig zu binden . In die¬
sem Sinne war auch die Erklärung des freisinnig e n
Vertreters gehalten , der anssiibrte: „Rach Ablehnung
der Naclilaßstener und der Reichsvermögeiissteiier sehen wir
den jetzt vorgeschlagenen Antrag als eine Grundlage für
weitere Verhandlungenan und erklären uns bereit, zu die
sein Zweck den Antrag in der ersten Leimig der Kommission
unter ausdrücklichem Vorbehalt unserer späteren Entschlie¬
ßungen vorläufig aiiznnehmen .

" lind der Sprecher der Na-
tionalliberalen, Abg . Tr . Weber, erklärte: „ Nachdem ich
bereits in den letzten Tagen wiederholt eingehend die durch
den Antrag Rr . 69 berührten Fragen behandelt habe , be
schränke ich mich für heute daraus, seslznstellen. daß meine
politischen Freunde unter ge w isse n Vorb e halt e n
auf den Boden des Antrages Gamp treten, ihn alio in er¬
ster Lesung aniicbmen . Was im übrigen die Bemer¬
kung des .Herrn Tr . Tavid betrisst , daß die liberalen Par¬
teien unter ein vom Bund der Landwirte errichtetes kan
dinöcbes Joch gingen , so bemerke ich dazu . daß . abgesehen
non allem anderen , die nationalliberale Partei und ihre
Fraktion im Reichstage ihre Beschlüße selbständig und obne
sich einer Beeinflussung von dritter , zumal ihr fernstehender
Seite zu unterwerfen, zu fasten pflegen .

" Wenn die Sozial¬
demokratie durch den Mund ihres Vertreters eine derartige
Unterschiebung ausspreche , so sei ihm — Tr . Weber das
erklärlich , da bekanntlich die sozialdemokratische Fraktion in
dieser Beziehung , d . h . in der Nachgiebigkeit gegenüber Ein¬
flüssen außerhalb des Hauses , das Menschenmögliche leiste.

Nock zurückhaltender als die Parteien äußerten sich
die Vertreter der verbündeten Regierungen. Herr Sydow
meinte , er sei nicht in der Lage , Stellung z » dem Antrag
zu nehmen , da ein Beschluß des Bundesrats nicht vor-
liege. Ter Bundesrat pflege ans guten Gründen erst
einen Beschluß des Reichstages abznwarten. Tie Beden-
ken , die gegen den früheren Antrag Gamp bestanden , seien
auch jetzt nicht beseitigt . Es solle eine erste Hypothek für
100 MM . eingetragen lverden . „ Ick , sehe aber darin den
Willen und die Absicht , einen erheblichen Betrag an direk¬
ten Steuern vorläufig sestzustellen , um weiter zu tom-
men . Tem Buudesrat muß seine Stellungnahme Vor¬
behalten bleiben.

" Und noch um einen Ton kühler der Ver¬
treter Bayerns : „Ich möchte namens meiner Regierung
und derjenigen Bundesstaaten, welche gestern Erklärun¬
gen abgegeben haben , sowie nach meiner Kenntnis auch
anderer Bundesstaaten solgende Erklärung abgcben : Ta
der neue Antrag Gamp Arendt erst heute zur Verteilung
gelangt ist , so war es> uns unmöglich , Instruktionen von
unseren Regierungen dazu zu erholen. Wir müssen des¬
halb unseren Regierungen alles Vorbehalten und schließen
uns der Erklärung des Herrn Reichsschatzsekretärs — ins¬
besondere auch den gegen den Antrag geäußerten Be¬
denken — an , die Sic auch aus unseren gestrigen Dar¬
legungen bereits kennen.

So weit der Gang der Tinge in der Tonnerstags-
sitzung der Fiiianzkommission . AuS ihnen wird klar, daß
das so gefundene Kompromiß nur einen sehr bedingten
Wert hat Man hat sich über eine Formel geeinigt, die
ineiterc Verhandlungen ermöglicht. Tie endgültige Re¬
gelung wird schwerlich so ausschcn dürfen.

*
Ebenso wie die „Köln . Ztg .

" und die „Franks.
Z t g .

" sich ziemlich energisch gegen das Finanzkompro-
miß aussprechen , verurteilt auch die Mehrzahl der
liberalen Berliner Zeitungen das Zustandekom-
men dieses Kompromisses . Tas „Berl . Tagebl.

" sagt u . a . :
Das Kompromiß, >vie es jetzt vorliegt, erfüllt in keiner
Weise die Forderungen, die an eine direkte Reichsstener
als notwendige Ursache für die beantragten Konsumsteucrn
gestellt werden muß. Tie freisinnigen Parteien waren
sehr übel beraten, als sie sich daraus einließen, denn sie
machen sich damit zum Mitschuldigen eines Systems der
Schwäche und Halbheit. Lassen sich die liberalen Parteien
auch noch an Stelle direkter Reichsstenern ein wertloses
Kompromiß in die .Hand drücken, dann kehren sie aus
der Winterkampagneheim , tvie der Ritter von der trau¬
rigen Gestalt.

kZrrrn Irwolrlrir Mrürrlagr.
Zorn und Enttäuschung machen gesprächig . Ser¬

bische Politiker rückien sich jetzt an oem „ treulosen'
Rußland durch Enthüllungen. Daß Rußland cer¬
bien den llackcn gestärkt hat , weiß man längst . Nach
der Rückkehr des Kronprinzen Georg von seiner
Fahrt nach Petersburg wuchsen die serbische Anmaßung
und die Kriegsagilaliv » ins Riesengroße. Tie Neuigkeit
von benie ist jedoch, daß kein anderer als der russische
Minister des Auswärtigen , Herr Jswvlski , den
Serben zuerst den törichten Rat gab . Ge¬
bt e l s e n t s chädi g n n ge n von Oesterreich -U n -
g a rii zu jordern! Tas Belgrader Blatt „Politika"
stellt iest , daß Herr Jswvlski auch jetzt als erster das
Anfgeben dieser Forderungen wünsche . Herr Jswolski
ist ivirllich ein vielgeivandrer und listenreicher Mann.
Wo er sicb gerade bejindel, da versteht er wie ein Eha-
inälevil iede Farbe ailziinehmen. Frbr . v . Aehrenthal hat
aiisgedecki, daß Herr Jswolski ihm gegenüber gegen die
beadsicl -tigie Aiiiierion Bosniens und der Herzegowina
nick-ls eiiiziiweiideii verstand . Nachher wollte Herr Js«
ivolsti niißverstaiiden worden sein . „Mein Name ist
Hase und ich iveiß von nichts" . Ter russische Minister
hatte ans eigene Verantwortung und ohne Zustimmung
des russische» Kabinetts gebandelt. In diesem Dilemma
Hali mir leckes Ableiigiien des Eiiiverständiiisses mit
Achr .' itthal . Das besorgte Herr Jswvlsti mit einer in
Erstaunen >e»ende » Uiiverfroieiiheil, nm seine ins Wan-
len geratene Position zu retten . Es wird nicht überraschen
löiiiien, wenn demnächst auch Herr Jswolski entschieden
bestreitet , Serbien semals zur Forderung von Gebiets«
eiitschädiglingeil ermuntert zu haben. Tie Serben sind
eben Phaittntten , die sich dergleichen in den Kops gesetzt
haben. Tie russische Regierung bar , „selbstverständlich " ,
im Gegenteil alles getan, Serbien von zu weitgehenden
Ansprüchen abznbringen. Herr Jswvlsti hat niemals
Znwifel darüber gelassen , daß Rußlands Unterstützung
nur bis zu der Förderung eines wirtschaftlichen Ausgleichs
durch Oesterreich Ungarn ging. Mit einem Wort, Herr
Jswvlsti har vollkommen korrekt gehandelt. So schlau
wird Herr Jswolsli vermutlich gewesen sein , nichts
Schriftliches ans der Hand zu geben , woraus ihm das
Gegenteil bewiesen werden könnt «.' : sein Rat wird ein
mündlich erteilter gewesen sein . I in Grunde ist die
ganze verfahrene Balkan Situation durch
die Winkelzüge des russischen Ministers
h e r v o r g e r u s e ii , der nebenbei an Frhrn . v . Aehren-
that Rache nimmt , weil er das Toppeljpiel enthüllt bat.
Es wäre ein Segen, wenn man sich in Petersburg dazu
entschließen würde, diesem ränkespiiiiicnden und eitlen
Diplomaten einen anderen Posten zu geben , ans dem
er weniger Unbeil anrichien kann.

Serbiens Antwort auf Rußlands Mahnung.
'Nach einer Meldung des serbischen Preßbnreans er

klärte die serbischeRegierung in ihrer Antwort auf die rufst-
sche Note , den freundschaftlichen Ratschlägen Rußlands
Folge leisten zu wollen , insofern diese den Interessen
Serbiens entsprächen . Wie gleich nach der erfolgten An-
nerion Bosniens und der Herzegowina , betrachte die serbi¬
sche Regierung auch jetzt die bosnische Frage als eine euro¬
päische und werde weiterhin in dieser Frage im Inter-
esse des Friedens ruhig die gerechte Entschci -
dnng der Großmächte erwarten. Serbien habe
weder die Absicht , An laß zu einem Kriege
mit Lesterreich - Ungarn zu geben, noch seine
freundnachbarlichcn , norinalen Beziehungen zu diesem
Staate zu ändern. Ebenso wenig verlange Serbien im Zn-
sammcnbangc mit der bosiiisch-herzcgoivini ' chen Frage von
Oesterreich -Ungarn territoriale , politische oder wirtschaft¬
liche Entschädigungen , sondern cs verlasse sich, indem cs sich
jeglicher Einmischung in die Fragen, welche der Entjchei-
dnng der Signatarinächtc unterliegen, enthalte, vollständig
auf deren Freiheit und großes Gerechtigkcitsgefiibl . Tie
serbische Regierung beabsichtige nunmehr, an die Groß¬
mächte eine Zirkulariiotc in dem erwähnten Sinuc zu
richten.

Erklärung des serbische » Ministerpräsidciiten.
Ein Berliner Telegramm der „Köln . Ztg ." stellt be»

stimmt fest : Auf den Ratschlag Rußlands , Frankreichs,
Englands und Italiens erklärte Ministerpräsident No-
nxtkoivitsch, Serbien halte die territorialen Forderungen
nickst anfreckst und unterlasse jede Provokation Oesterreich-
Ungarns . Tie Autonomie Bosniens und der
.Herzegowina betrachte Serbien durch das
tü r ki sch - öste rr eichi s cki - ii n g a r is che Abkom¬
men in einer Weise geregelt , daß Serbien
sich nicht mehr damit desassen könne.

D« nächste Ausgabe.
Tie „Köln . Ztg ." meldet aus Berlin : Nach mehreren

Tagen der Anfregung und der Widersprück̂e ist heute end
lich über die Haltung Serbiens ivenigstens soweit Klar-
lxstt gegeben worden , als nach mündlicknni Versicherungen
des serbischen Ministerpräsidenten Serbien nickst mebr ans
der Autonomie Bosniens und der Herzegowina bestehen



tis nckrh noch manckKr Perhandlungen bedürfe » , eye^ »« »on Serbien « rl-odenen Schtvierigkeiten endgüllig ge-
cetzell sind . Tie nächste 2lusga . be wird die sein,
vag Serbien die mündlich abgegebene Erklärung in eine
amtliche Form bringt , damit aus Grund dieser ivettere
schritte gesävben können . Man nimmt an , das; Serbien
die zugnagre Erklärung an Rußland oder die gesamten
Machte abgeben wird : diese werden dann in der Lcrge sein,
Oesrervelch hiervon in Kenntnis zu setzen , und Oesterreichwird dann voraussichtlich anlivvrten können , daß es nun¬
mehr bereit sei, über lvirtschastticl -e fragen init Serbien
m Verl-andlungen zu treten.

Slawische Kundgebung für den Frieden.
Tas Exekutivkomitee der slawischen ll n i o n in

Wien besprackz die autzerpolitische Lage und beschloß eine
Kundgebung für den Frieden. Ein aut Antrag gefotz¬ter Beschlutz lautet : Die slawische Union gibt der HoffnungAusdruck , datz es l m Interesse der serbischen
Ration und der Monarchie gelingen möge , durch dos
Verhalten aller Beteiligten den Frieden zu erbolten.

politischer Tagesbericht.
veutlcver K« i«d.

Reue Angriffe gegen den Fürsten Bülvw.
Herr Rcgicrungsrat Rudolf Martin, der gern in

Sensationen macht, hat ein Buch : „ Fürst Bülow und Kaiser
Wittzelm II .

"
ersckfcinen lassen , in dem Fürst Bülow be-'chuldtgt wird , den englischen Journalisten E - H . Spender

zu ds, Zusainmenilellung von Aus ' pruche» des Kaisers,die als SaS bekannte Interview im „ Daily Telegraph " am28. Oktober 1908 erschienen sind , veranlotzt zu liabcn . Diese
Behauptung wird dann in nabeliegender Weise iveiter ans-
gewonnen zu dem Schluß , Fürst Bülow kabe eine Art
Hausineistertum kreieren wollen und mit vollem Wissen den
deutschen Kaiser vor der dciitsckien Nation kompromittiert,um selbst als Retter des Vaterlandes erscheinen zu können.Und dann : „ Wer ein konstitutionelles Rcaimcnt wünscht,der mutz einen sofortigen Kanzlerwechsel wünschen.

"
Man mag vom Fürsten Bülow denken , was man will,der Torheiten , die ihm Herr Martin nachsogt , wird ihn nie¬mand für fähig lmlten . Wir glauben , diejenige erschütternde

Wirkung , die Verfasser und Verleger sich verspreckzen . wirddas Buch nicht lzabeu. Aber eine lehr kräftige Zurückwei¬sung wird nicht ausbleiben.

Wie die Großbanken urteile » .AuS den jetzt verössentlichien (tzesckiöftsverichlen derBerliner Großbanken für das letzte Jahr geht lxwvor . datzdie Hochfinanz über dicstm Zeitraum - der rückläufige»Koniunklur verhältnismäßig gut tziinocggekommen ist. loo-
zu der billige Gcldskand wesentlich bcigetragen hat . Wennseitens der Tiskontogesellschaft hingcwicsen wird auf dieTat ' ackc der unausgesetzt steigenden Dermögrnszunahiiieim deutschen Volk , dank der viele Hunderte von Millionenauf den: Aiileilxivege ohne Schwierigkeit beschosst iverdenkonnten , io erhellt daraus , datz gerade das mobile Kapitalein ergiebiges Gebiet für die Besteuerung von ReichSrvegendarbietet . Es ist also lediglich Prinzipienreiterei der poli¬tischen Parteien , wenn der Erschließung dieses Besteuc-
rungsgebietes so viel Schwierigkeiten gemacht »-erden.Man bat die Notwendigkeit der Finanzreform begründetdurch Rücksichten ans die internationale Stellung des Rei¬
ches . Zutreffend wird vom Standpunkte der Banken her-oorgeboben . datz die Sanierung der Reichsfinanze » auchder nationalen Industrie zugute kommen mutz, weil durch dieEinkünsle aus neuen Steuern neue Lieferiiligsaufträ, *e.überkiauvt allgemein günstige Wirkungen auf das heimische
Wirtschaftsleben ermöglicht werden . Tie gesteigerte Kauf¬kraft der deutschen Landwirtschaft besteht ohnehin , wennauch mit einer minder günstigen Ernte zu rechnen seindürfte.

Gencralinspekteiire.
ij In der Budgetkommiision des Reichstags wies der

Kriegsminister v . E i n e m ans die Frage , ob die Gene-r a l i :> s p e k t c n r e in der Armee notlvendig seien , dar¬auf hin datz die deutsche Armee von allen Heeren die we¬
nigsten hohen Generäle l>abe : die Stellen für diese seienaufs äußerste beschränkt. Ter Generalinspekteur >ür dieKavallerie sei ganz besonders nötig mit RückiiclK auf die
Durchführung einheitlicher Grundsätze in der ganzen - deut¬
schen Armee . Ein Abstrich an die' en Stellen würde die
Schlagsertigkeit der Armee in Frage stellen.

Ter Frühjahrsaufenthalt des Kaäserpaarr ».Ter Aufenthalt des Kniserpaares in Italien und ansOorin ist für dieses Iabr niisgegede» . Bald nach Beginndes Frühjahrs dürfte der kaiserliche Hot vom Neuen Pa¬lais nach .Homburg » nd später im Mar nach Wiesbadenihersscdeln . Erst in der Wockv vor Pfingsten wird dieRückkebr der Hofhaltung » ach Potsdam erfolgen . Der Kai¬ser beabsichtigt allerdings schon Anfang Mai für einigeTn -ze in Berlin bezw. Potsdam cinzutrcfsen . um den Be --
lichtsgungen in Töbcritz beizuwobnen.

Uebcr das Züchtigungsrcckt in den höheren Schulenbat das Reichsgericht eine interessante Entscheidunggefällt , und zwar in der Strafsache gegen den OberlehrerFanbei in Berlin , der am l7 . 'November v . I . wegenKörperverletzung im Amt zu 15» - lk Geldstrafe verurteiltwurde . - Tie Revision des Angeklagte » wurde vom Reichs¬gericht mit folgender Begründung verworfen:
„ Es isl anzucrkenncn . datz, siir die höheren Schulen inPreußen gesetzliche Bestimmungen über die Schulzucht nichtvorhanden und . und datz solche höhere Schulen ebensogutwie die niederen die Aufgabe haben , nicht nur positive

>icniitnisse den Schülern beiznbringen , sondern auch deren
Erziehung zu sittlichen Persönlichkeiten zu fördern . Fernerist zugegeben, datz die Berechtigung und Verpflichtung zurErziehung , sowie die Rücksicht auf die Erhaltung und Ord¬nung in der Schule die Zulässigkeit von Ordnungs - undDisziplinarstrafen erheischen. Ans keinem dieser Gesichts¬punkte läßt sich aber die Vornahme von körperlichen Züchti¬gungen gegenüber Schülern der Untersekunda solcher höhe¬ren Lehranstalten rechtfertigen . Es wäre auch mit den Auf¬gaben einer vernnnstige » Erziehung nicht in Einklang zubringen , gegen junge Leute non Bildung , die sich schon ineinem reiferen Alter befinden , eine Strafart anzuwenden,welche geeignet ist, das Ehrgefühl zu ertöten , sowie Hatz und

Erbitterung gegen oie Lehrer zu erzeugen . Was aus Kin¬
der in niederen Schulen patzt, ist auf solche Jünglinge nicht
ohne weitere » anwendbar .

"
^Fände ! hatte eine » Untersekundaner des Berliner L 0 -

phiciigymnasiuins , Walter Mattcus , der sich »aä> seiner
Meinung unpassend denoininen hatte , geohrseigt . Infolge
dieser Behandlung batte der in seiner Ehre gekränkte Iung-
lino sich das Leben genommen.

Goltz Pascha und dir türkisäM Armee.
Ter neue tükiick « Militärattache in Berlin . Envcr Ben.

äußerte sich zu einem Tiertretcr der „ Neuen Fr . Pr .
" aus

die Frag «, ob Goltz Pascha wieder nach der Türkei kommen
iverdc-

„ Wir lieben und bewundern in ihm den
Reorganisator unserer Armee . Und es ist unser herz¬
licher Wunsch, er möchte bald wieder einmal den
Wog nach der Türkei finden . »»> zu sel>e» . was wir er
reicht haben und ivaS uns zu erreichen »och not täte .

"

Neue« Branntweinsteueraesetz.
Au ' Grund der Beratungen der Sudkoininijfion der Finanz-

u»d Stenerkommisstvn des Reichstages ist vom Rcichslchotzam '.
ein neuer Entwurf eines Branntweinsteuer »« ' «- ,» ansgear-
beik-et worden, der nun der Kommüston als Grundlage ihrer Be¬
ratungen . dienen soll . — Danach soll die Berbrauch Sab-
gabe innerhalb des Kontingents 125 .4 . vom I . Oktober 1914
ab 130 . 4. und außerhalb des Konlingents 110 . 4 iür das Hek¬
toliter reinen 'Alkohol betragen, d. h : bie Berbrauchsabgabe soll
erhöht und das bisherig« Kontingent von Ul . 4 zunächst
auf 1b .4 , vom 1 . Oktober 1914 ab auf 10 .4 lzerabgesetzt wer¬
ben . Ter Branntwein , der ansgcsützrl und zu gewerblichen
Zwecken verwendet wird, toll von der Vcrbranchsabgabe >rei-
bleibcn. Die Vergütungen, die aus denaturierten Spiri¬
tus und am den Spiritus tsir gewerbliche Zwecke und den Ex¬
port gewährt werden, tollen durch ein« besondere Steuer iBe-
triebSauslagei erhoben werden. Dicst Betriebsau ' Iage
soll nach der Größe der Produktion 3— 10 . 4. betragen . Für ge¬werbliche Brennereien erhol» sich die >e 'Auflage um 1 . 4 , für die
Brennereien mit Hc ' eerzcugung um weitere 3 . 4 . Während das
Kontingent nach Maßgabe des Verbrauches an Trinkbrauntwein
verteilt werden soll , soll bei der Betriebsaustage nach der Pro¬duktion der letzten 10 Ialire unter Weglassung der niedrigstenund höchsten Iahreszisscr eine weitere Tn 'erenzicrung geick» ' -
sen werde» . Für die kleineren Brennereien sind besondere Ver¬
günstigungen in bezug auf die Belriebsaustagc vorgcielien, über¬
schreitet die Produktion die Turchschnittsmenge der letzten zehn
Jahre , so ist - Lr diese Menge sll c be r b r a n dj ein Zuschlag
von 50 Prozent der Betriebsauiloge vorgesehen, stir landwir :-
schv ' llichc Brennereien jedoch im Minimum 18 . 4.. iür gewerb¬liche Brennereien minSestens 22 . 4. und für wlche mit Hcst-
erzcuguiig mindestens 25 .4. Zuschlag. Tie Rückvergü¬tung aus vollständig denaturierten SrirituS und solchen, der
exportiert wird , soll 9 .4 pro Hektoliter betragen.

Flurlsntl.
Di« Amtreinsührung de» Präsidenten last.

Gestern mittag erfolgte die feierliche Amtseinführung deS
20. Präsidenten der Vereinigt . Staaten , William Howard Taft,in das Weiße Haus in Washington . Die gesamt« Zeremonieging in' olge des herrschenden Schneesturms im Scnaissaale vor
sich. Die Parade hat trotz der Ungunst des Wetters siattgc' un-
den. Oberrichter Füller vom Oberbundesgericht nahm den Eidab. Ta' t wiederholte die Eidcs ' ormel mit lauter Stimme und
küßte die ihm entgegcngebaltene Bibel . 'Alsdann nahm der Prä¬sident die Glllckmüniche der Nächstsicbenden, zuerst Füllers und
Rooscvelts entgegen. Hieraus hielt Tait seine 'Antrittsrede . Ter
Amtseinführung Tait ? ging unmittelbar die des Vizepräsidenten
Skeerneß voran . Sodann erfolgte die Vereidigung von 31
neuen oder wiedergewählten Bundesicnatoren . Mit den übri¬
gen Vertretern des diplomatischen Korps wohnte auch der
deutsche Botschafter der Zeremonie bei. Die Straßen der Stadt,deren reicher Flaggen - , Blumen - »nd Guirlandenschmuckwegen,
deS Unwetters nicht zur Geltung kam , waren trotzdem mit dich¬
ten Menschcnmasse« angcküllt, die dem scheidenden und
dem kommenden Präsidenten ans ihrem gemein¬samen Wege vom Weißen Hauie zum Kapitol lebhafte Hnl-
digungen bereitete. Nach der Zeremonie cegab sich Roosc-velt mit seiner Familie unter Ehreneskorte zum Bahnhof, umdie Fahrt nach seinem Landgut in Ohsterbay anzutrcten . Taft
kehrte zur Abnahme zum Weißen Hause zurück . An der Parade
»ahmen mehr als 250M Man » der BundrSarmce, der Bundcs-
marine und der verschiedenen Staatsmilizen teil-

Unpolitischer.
Im Eiscnbahnzngr erschossen. Ter Wirtschastscleve,der einen Passagier im Zuge erschossen hat , wurde als

Sohn des Weimarer Professors He » rn van deVelde
bezeichnet . Das ist falsch. Ter älteste und einzige Sohndes Professors jst erst drei Jahre alt . Ban tie Velde
lwstttt 5 Kinder , von denen das älteste Mädchen erst8 Jahre zählt . Ter Professor wird 4t ; Jahre alt sein.Tie Nachricht ist auch anderwärts bereits widerrufen.Des Kaisers Tank an eine » englischen Arzt . Der Bür¬
germeister von Southport hat dem dort praktizieren¬den Arzt Tr . Robinson eine goldene , mit der deut¬
schen Kaiserkrone und den Initialen des Teutsckien Kaisersgeschmückte Uhr überreicht , die ein Geschenk deS KaisersWilhelm ist . Tie Gabe soll den Tank des Kaisers dafürzum Ausdruck bringen , daß Tr . Robinson im Mai vori¬
gen Jahves 7 Menschen von dem sinkenden deutschenDampfer „Nordsee " gerettet hat.

Ter höchste Ballonausstirg der Welt ist von der belgi¬schen meteorologischen Anstalt in Uccle geleistet worden.Tabei sind 29 040 Meter erreicht worden . Natürlich istdieser Aufstieg nur einem unbemannten Ballon mit Re-
gistrierinstrumenten gelungen ; einem lebenden Weseniväre es unmöglich , in solche Höhen vorzudringen.

Hur arm Srohverroglum.
Der Nichdruck unserer »nt Korrespondentzetchen verleyenen OriUtn «lHWßW>W »», » it genuuer Qu «0enan,abe ««llaitet . Mitteilungen und VeckWW«her V»rt»« innifi « si» tz b«r Neutron «r- rs Willi»» » »».

Oldenburg, 5 . Mär,* Personalie « . Ter Grotzherzog hat zum l . Märzd I . den Assessor Schnitze in Jever zum Re-
gierungsasfessor und Hülfsbeamtcn beim 'Amte daselbsternannt

* Zum Direkt »» drr Molkerei Jaderberg wurde der

Buchhalter der Rodenkirchcner Molkerei , Herr ^ »m a n n . gewählt . Der Antritt erfolgt am 1' Drr 72. « ° lk- unt. rh ° l,uug »abeud stnh t
'

. ZSonntag statt . Frau Landrichter Tr . R u,, , p ster unseres Musikdirektors Kuhtmanii . steht »sthübsckien Klaviervvrträgen aus dem Programm
pratlikant Ziegler wird eine » « ortrag ,» u Ljchü,,über unsere Kolonien Ifolten , der l'sesanaverei»ratKckfost "

, Tirigent SeminarmusiNehrer « us » "
einige seiner Lieder vor, und schließlich folgt eine Vlesung von Frl . Maria R a m . a ue r aus T » .meindeliiid " von Maria v Eb»er - Esche „ bach.

" ^* Auszeichuuug eine« Oldenburger ». Aus C Karl « ,ten bürg schreibt mau uns von geschätzter Seite
" ' '

Es dürste vielleicht jür die Leser JIxrer geschätzt,,,Zeitung von Interesse sein , datz aus dein diesjährw,?vom Berliner Architekten - und Ingenieur -Verein oera«statteten Wettbewerb ein Sohn des Oldenburger "andes , Herr Regierungsbausührer Ernst Marten- auButterburg bei Eseusham . mit besonderer AuszeichnungI.ervvrgegange » ist . Geuanutcr Herr erhielt aus Hrimseiner hervorragenden Lösung der gestellten Aufgabe au,dem Gebiete des Bauingeniennvesens in der am 1 d Mslallgcsunocnen Sitzung des Vereins die Schinkeimedaitle. Tie lleberreichung derselbe » erfolgt anläßlichdes Stiftungsfestes des Architektenvereins am 13 d Adurch seine Exzellenz den Herrn Minister der öffentliche»Arbeiten . Das Thema lautete : „Ter viergleisige Au»bau »er rechtsrheinischen Bahnstrecke Troisdorf - Unkelmit Amchlust an die Ahrtatbahn sowie die linkrheinischcBahn , mit zugehörigen Brucken - und Bahnhossbauten"Tie 'Arbeit des Herrn Martens wurde gleichzeitig seitensder Ministerial Prüfungskomiuission als Regierungsbaumeistcr - Arbeit angenommen.* Hoflieferanten . Ter Grotzherzog hat den Jnhabc-der Papierware,ihandlimg Karl Müller hier und denHanörlsgänuer I . Renken in Varel zu Hoflieferantenernannt.
* Hetzer 15 urt « erde », den begabten jugendlichenLiebhaber des Barmer Staktiheaters , der . wie berichte'nach Hannover geht , wo er ein vorteilhaftes Engagementerhalten hat , spricht sich die Barmer Presse außerordemlick, lobend aus , nie uns verschiedene Zeitungsabschnittczeigen . Sie sind darin einig , datz der funge Landsmann«Herr (Herdes stamint ans Varel - zu den schönsten Hofs-niingeil berechtigt Herr (Herdes ist erst 23 Jahre alt . Ernar Lehrling bei der Landesbank und verdankt seineschauspielerische Ausbildung unserem Herrn Earl WeißHvfsentlich sehe» wir den jungen Künstler auch einmalans unserer Bühne!' Darlehen zum Arbeiter . Wohnungsbau könnenwegen Mangel an verfügbaren Geldern ans eigenen Mt-teln der Landesversichermigsonstalt in absetzbarer Zeilnicht gegeben werden : nach dein augenbtickliä>en Standeder geinachten Zusicherungen iverden die bis 1 . Januar1910 zur Anlage verfügbaren Bestände versagt sein.Um indessen den Versicherten die Vergünstigungen , diemit der Hingabe von Bvndorlehen verbunden sind , nichlvorzuenthalten . bot noch Nr . 2 deS „Versich-Boten" derVorstand der Versicherungsanstalt sich schon vor längererZeit entschlossen, die Torletzen ohne Rücksicht aus dasVorhandensein von Mitteln zuzuiicktern, sofern die Antragstellet entweder gegen Verpfändung des sofort ans denNamen der Versicherungsanstalt eingetragenen Hypotheken¬briefs den Torlebnsbetrog andenveitig aufnetzmen, bisder Brief von der Derncklerungs - Anstalt mit verfügbarenKastei,iiiittelu eingelöst werden kann , oder wenn sich dieAntragsteller bereit erklären , die Versichcrnngsanstalt durch

.'Zahlung eines einmaligen Zinszuschlags dafür' chadlos zu holten , daß sie kürzere oder längere Zeit fürvon itzr au ' genonimene Vorschüsse einen den Tarlehnsginsübersteigenden Zinssatz zu vergüten bot . Dieter Zinszu¬schlag beträgt für jedes auch nur angesangene Vierteljahr,das zwischen der Auszahlung des Tarlchns und dem Tageliegt , an dem voraussichtlich die Zahlung aus Barbestän¬den möglich «ein wird . ^ Prozent.* Im „ Oldenburger Lchulblatt " findet lick folgendeNotiz : „ Allen .Konferenzen und Einzelmitgliedern . die demVorstände aus Anlaß der Landtagsverhandlnngen itzr Ver¬trauen kundgabcn . sei an dieser Stelle der herzlichste Tank
ausgesprockg-n . Namens des Vorstandes : Zckwecke ."* Deutsche Nationalbank , Kommanditgesellschaft ausAktien . I » der gestrigen Generalversainniliing . die der
Vorsitzende des AufsichtsratcS , Herr Konsul Achclis. lei¬
tete , waren durch 30 Aktionäre 8 Mi 000 Aktien vertreten . Der Geschäftsbericht , sowie die Bilanz und Gewinnver¬
teilung wurden genehmigt , worauf die Versammlung den
persönlich hastenden Gesellschaftern Entlastung erteilt . Aist
dem Anisichtsrat ist mit Ablauf des Geschäftsjahres ein
Drittel kwr Mitglieder , nämlich die Herren PH.
ken , I . L . Schräge, Earl TeweS, Emil Wätjeu.
Konsul Georg W . Wätjr n und Gustav Wiskott, ans
geschieden. Sic wurden sämtlich durch Zuruf wicdcrgr-
wählt .

. .' Das hiesige Leittingswasser lmt bekanntlich seit ei¬
nigen Tagen beim A»sfließen aus dem Zapfistüm ein
milchige » Aussehen. Dieter Umstand ist, wie

uns die Verwaltung des Wasserwerks mitteilt , darauf P>°
rückzuführen , datz beim Entciseiinngspro .zetz dem Waller
amt . L ii f t zugefültzrt wird . Tie fei» verteilte » 2 " !/'blasen bewirken die milchige Trübung . Das Waller
wird nach kurzem Stehen völlig klar und farblos , soweit
nicht die im Rohrnetz von früher vorliandenen Eiieniueder-
sckläge stelleniveise noch zir Trübungen Veranlassung geben.
Ans dem frisch geförderten Wasser ist ^ as Eiien soweit
entfernt , datz selbst nach metzitägigem Stellen eine Trü¬
bung nicht mehr eintritt . Tie atm . Lnkt wird vorläufig im
Ueberschntz zngeletzt. Nach Einarbeitung der Apparate
kann der Litttzuschutz ermäßigt werden . Alsdann wird anai
das milchige Aussehen verschwinden . Für ängstliche sin
mütcr sei nvch bemerkt , datz da ? Wasser nach wie vor völ¬
lig unschädlich ist.' Zu der Aussperrung drr Malcrflrhilsen schreibt um»
uns nock, : Der am 31 . Dezember 1908 abgetan,cne Vertrag
wurde von den Gehilfen ordnungsmätzig am 1.
gekündigt und dabei bemerkt , datz sic eine» neuen >
wünschten . Tie Gehilfen forderten für 1909 einen St

^deiilolm von .52 I , für 1910 einen solchen von 54 Z.
Meistcr stellten sich auf den Standpunkt , daß eine
plötzliche Steigerung deS Lohnes nicht den Oldenbu ge



Verhältnissen entspreche und baß deshalb nicht daran zu
denken sei . Sic erbaten sich aber , auf Grund des alten
Vertrages fortlaufend jedes Jahr einen Pfennig für die
Stunde zuzulcgen . Tics Anerbieten wurde von der Lohn-
koinmissionder Gehilfen ange » o in in e n und von dein
vorfitzenden. Herrn Letten, naniens der Lohiikoininif-
swn unterschrieben . Ter Vertrag sollte am 1 . Januar in
stmst treten , und der Zuschlag wurde , da der Vertrag nach
klnhLrung zweier Rechtskundigen absolute Giltigkeit hatte,
nachbezahlt. Nachdem jedoch die Meister auf die Unter-
jchrift der übrigen Mitglieder der Lotmkommissioii dran-
gen , wurde sic verweigert. Darauf griffen die Mci-
her zur Aussperrung.

* Der nächste (« .) Kammermusik«», »d findet Mittwoch >10.
März! im Kasino statt. Aus dem Programm flehen die drei
Klassiker : Haydn IKlavicrtriol . Mozart iStrelcktgnartett
L,-<iurj und Leeihooen (Streickxiuarlell t.

' ckurj.' Der Birkenfelder Abend in Oldenburg . Einer von«
Ersten Staatsanwalt Riejebieter und dein Abg.
Roth o -usjzehende» Aniregung Folg « leistend , halte sich
kürzlich eine stattliche Anzahl von Landeskmdern aus allen
(«sauen des Fürstentums und elxmials inr Fürstentum Bir-
kenfeld dienstlich tätig geiocjener Beamten im Bahnhofs-
Hotel zu einein gemütlichen . .Birkenfelder Abend " ver¬
einigt . u . a . auch die Abgg . Mohr und Dorr. Ober-
landesgericktspräsident a . D . Bothe. Erster Staatsan-
„>alt Ricsebieter und Pastor Dr . V e e ck - Brennen.
Eine besondere Ehre wurde den „ Birkcnseldern " zuteil durch
- je Anweseicheit des Ministers Schee r und Staats-
niinistcr z . D . Willich, des zukünftigen Regierungsprä¬
sidenten von Birkenfcld . Den Vorfit ; führte Abg . Rotk.
Er gab in seiner Bcgrüsiungdanspractie seiner Freude dar¬
über Ausdruck , das; so viele Birkenfelder der Anregung zu,
der Zusammenkunft Folge geleistet Hütten , und sprach den
Wunsch und die Hoffnung aus , daß alle Teilnehmer eine
urfidele Birkenfelder Gemütlichkeit entwickeln möchten. Die-
fir Wunsch ging voll und ganz in Erfüllung . Es herrschte
bald eine Stimmung , daß man sich nach Birkenfeld selbst
ver ' etzt glauben konnte . lSewürzt wurde der Abend durch
diele treffliche Reden zum Preise des lieben , schönen Hei¬
matlandes . Außer dem Ersten Staatsanwalt Riese¬
lt ' et er, Pastor Ve eck , Mcdizinalrat Tr . R o th hiel¬
ten Ansprachen Minister Sckecr, der mit groszer Freude
seiner Birkenfelder Erlebnisse gedachte und neben dem
Ernst auch den Humor zir seinem Recht kommen lieb , und
Staatsminister Will ich , der versicherte , daß er gerne
nack Birkenfeld gehe und seine ganze Kraft aufbieten
werde zum Wähle des seiner Leitung anvertraulen Läud-
chens. Wesentlich trug zur Erhöhung der Stimmung der
Antrag einer Reihe von Tichtungrn des heimatlichen
Dichters Rottmann bei . Mit Begeisterung wurde das Bir-
keniclder Nationallied gesungen . Erst in vorgerückter
Stunde trennte man sich in dem Bewußtsein , einen « fiten
Birkenfelder Abend verlebt zn babcn.' Turnverein „Jahn ", Oldenburg <T . T .l . Sonn¬
abend , den 6 . März , findet im ,,Hotel zum Lindeuhvs " ,
vunkt 9 Uhr beginnend , eine Haupt - Versammlung
statt.' Verband oldrnburgischrr Geflügelzucht -Vereine . Ter
FrühjahrS -Vertretertag ist vom Vcrbandsvorstanb auf
Sonntag , den 21 . März , nachmittag » 1, :« > llfir beginnend,
in Oldenburg im Restaurant „Graf Anton Günther"
einberufen . Anträge sind dem Berbandsvorsitzenden (Bür¬
germeister Sche t ter in Wildeshausen , bis zum 20 . März
cinzureichen.

* Evangelisches Lberschulkollrgium . Eine mit dein
Einkommen eines Hauptlchrcrs verbundene Nebenlehrcr-
slclle an der Schule zuHammelwardcn ist zu besetzen.
Dicnsteinkommen 1350 einschl. 150 ^ Ortszulage und
Dienstwohnung oder Wohnungsentschädignng . Bewerbun¬
gen sind bis zum 14 . März 1909 einzureickcn.* Geschästsübernahme. Das Friseurgeschöst de» Herrn W.
Schulz , Ziegelhofstrah« , ist in den Besitz des Herrn Behn
übergegangen.

* Ein großes Bockbiersest findet nächsten Sonntag im
„Restaurant zur deutschen Flotte " statt . (Siche Ins .)* Wettervorhersage . Ruhig . Wolkig . Leichte Schnee-
falle. Temperatur steigend.

* Eversten , 4 . März . Tic Mitglieder des Schul¬
au Sschusses nahmen vor einige » Tagen eine Besich¬
tigung der Schulgebäude vor . Ter Ziveck der Besichtigung

war die Ausstellung des Voranschlags , der ln der nächsten
Lchulausschußversainmlung vorgelegt iverden soll . Gleich¬
zeitig würbe auch ein ivcilcrrr » ch u l h a u s » e u b a u in
Erwägung gezogen , da di« Zunahme der Schullinder von
Jahr Au Jahr eine grössere wird . Namentlich in diesem
Jahre ist nach der vorliegenden Ilebersicht ein starler
Zuivachs zu erwarte » . » v erhält z . B allein die
Schule ^ zu Ostern 30 neue Schüler , während nur reichlich40 zttndcr die Schule verlassen . Tie nächste Schulaus-
s.chufisihung wird sich deshalb unbedingt mit dieser wich¬
tigen Angelegenheit zu beschäftigen haben . — Zur Hebungdes Besuchs der Gesang stunden haben die Mit
glieder des hiesigen M ü n n e r g e s an gv e r e in s schon
jeit Jahren unter sich Preise verteilt , welche zum großenTeil von den Mitgliedern selbst gestiftet wurden . Bei
der vor einigen Tagen stattgesundenen Verlosung der Ge¬
winne kamen 13 Mitglieder in Betracht , die während des
abgelauseiicn VereinsjahreS in keiner Singstunde gefehlt
hatten ; eine weitere große Zahl hatte nur 1 —5 mal
gefehlt . Es kamen durctstveg sehr schöne und wertvolle
Preise zur Verteilung . Ter erste Preis war ein Schwein,das von zwei Mitgliedern gestiftet war . Jedenfalls kann
diese Einrichtung anderen Vereinen , die über schwachen
Besuch der Singstunden llagcn , zur Nachahmung empfoh¬len werben

* Bürgrrselde , 5 . März . Beim Spiel zog sich der ca.
5jährige Sohn eines hiesigen Einwohners st . eine schwere
Verletzung zu . Tas stind tain beim Spiel mit einem
großen Nagel zu Fall , der dem Knaben vollständig durchdi« Wange drang.

O Bad Zwischcnahn, 4 . März . Zu Gerd Bunte¬
meyers und jeiner Ehejrau goldener Hochzeitwaren viele Gratulanten aus dem Orte und der Um
gebimg hergekommen , um Glückwünsche zu überbringru.
Auch von alten Mitkämpfern von 1348 l9 (B . diente bei
der oldcnburgischen Reiterei , waren Glückwünsche einge-
getrofscn . stirchcnrat Püschclbergcr überreichte nach in¬
niger Ansprache die vom Großherzog gestiftete Eheju¬biläum s in cdai l le und die von der (Gemeinde ge¬schenkte Bibel und ein otesaiigbiich . Photograph Fischernahm ein Gruppenbild der zahlreichen Familie ans . —
Im April , anr 27 . , gibt es schon tvieder eine gvldcnc
Hochzeit im Orte . (Tie frische Seeluft konserviert ! ,
Musiker Fr . Bruns und Frau , verhältnismäßig jugend¬
liche Leute ( 70 und 74 Jahre , sind an der Reihe . Man¬
chem Zwischciiahiicr liegt es noch wohl frisch im Ge¬
dächtnis , wie von ihm früher in Röbeus Saal Tanz¬
stunde abgchalten wurde.

8 Reuende. 5 . März . Tcr Gemcinderat hat zum
drittenmal eine Vereinigung mit Bant und Heppens zu einer
Stadt zweiter Klasse adgclchnt.

* Barel . 4 . März . Goldene Hochzcit. In vol¬
ler Rüstigkeit und geistiger Frische konnten heute der
Hcnldelsgärtner I . Renken und Frau das Fest der
goldenen Hochzeit feiern . Tcm Jubelpaare wur¬
den von nah und fern Aufiiierlsanikeiten cittgcgeiige-brackit, auch fanden sich viele ttzesckästssreunbc ein , um
persönlich ihr « Glückwünsch>« zu Überbringer, . Von Pastor
Gicsielmaiin wurde di« vom Großherzog gestiftete gol¬de n e E k> e st a » d S n> e d ai l l e überrciast . Sehr erfreutwurde aber das Ehepaar , als ciu Schreiben aus dem

. großlterzoglichieu stabinett einlics , nach dein dem Jubilarlaus Anlay des heutigen dreifachen Jubiläums , sowie
Ml Anerkennung seiner langjährigen Lieferungen für die
sGroßherzogliclwn Gürten das Prädikat Hoflieferant
werlichen wurde.

Stimmen aus arm Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung)
NoNsapellkonrerte.

Tie Besucher der Hofkapelllonzertc ersuchen die Großh.
Intendanz , doch fortan dafür Sorge zu tragen , daß die
Solistinnen nicht ungcleitet bei ihrem Auftreten auf der
Bühne erscheinen müssen . Herr Professor Dietrich ver¬
säumte die Höflichkeit niemals , die Tarnen persönlich her-
einzuführcn . Sollte Herr Musikdirektor M a n n S sich nickt
dazu verstehen mögen , täte es vielleicht Herr D ü st er¬
be hn oder ein anderes Mitglied der Hofkapclle . Ter
Eindruck würde bei Solistinnen und Publikum nur ein
günstiger sein.

vrueste vscbricbten uml letzte
vepescbeir.

Weiter « Prsadstistungeu i. Baut
c>. Baut , b März . Gestern brannte es zum füwftcnmal« in

dem Hause Theilcissrraßc 11 . — Außerdem brannte es gestern
nachmittag um 5 llfir m der Rüsiringerstraße . Dos letzte Feuer
ist aber auf Unvorsichtigkeitzurückzusührvn.

Berhastungeu in Petersburg.
Petrrsburg , 5 Marz . Vorgestern wurden wieder zahl¬

reiche Haussuchungen und Verhaftungen vorgenommen,
welche teilweise auf die wieder beginnende sehr gefährliche
Agitation der revolutionären Organisation unter den Sol¬
daten zurückzuführen sind . Fast täglich werden die Kaser¬
nen der Petersburger Garde -Regimenter mit einer großen
Anzahl von Proklamationen überschwemmt , welche in gan¬
zen Wagenladungen aus Finnland eingeführt werden . Bei
ihren Nachforschungen will die Polizei einer ganz neuen,
weitverzweigten Verschwörung auf die Spur gekommen fein.

Das Reichs - Finanzkompromiß.
Berlin , fi . März . Wie in parlamentarischen Kreisen

versichert wird , ist die Z n st i m m u n g d cr v e r b ü n d c -
t e n Regierungen zu dem gestern angenomincnen Eteuer-
antrage der Komproniißparteien sicher . Ter Reichsschay-
fekretär hat eine zustimmende Erklärung nicht abgebcnlöiiiien , da naturgemäß die verbündeten Regierungen eine
Entscheidung erst treffen können , wen » Entschlüsse des
Reick,stags bezw . einer .uommisjion vorliegcn . Man
glaubt ancl , in politischen Kreisen , daß die Vorbe¬
halt s e r l l ä r u u g e n der Parteien nur taktische
Beweggründe habe » und der Antrag auch in zweiter
Lesung Annahme finden wird

Präsident Taft über Teutschlands Beziehungen zu
Amerika.

Rewyork , 5 . März . In einem Briefe an den Heraus¬
geber des hiesigen deutschen „Herold " dankt Präsident Taft
für die politische Unterstützung durch die T c u t s ch - Ame¬
rikaner und bemerkt weiter , sein Vater habe besondere
Bewunderung für die Tonischen gehegt , »amcntlich für die
nach 13 ) 3 eingeivanderteii tüchtigen (Generationen . Seine
Geburtssladt Eineinnati sei zn einem Trittcl deutsch: er
selbst habe ständig mit Tcutschen verkehrt und deren Bür-
gertngenden bewundert . Taft fiibrt wörtlich an : Es ist mir
eine besondere Gemigtnnng . zu wissen , daß die Be zie¬
lt n n g e n Amerikas zn Deutschland niemals herz¬
licher »nd voll gegenseitiger Sympathien waren , als heute.
Ticic Bande iverden noch gestärkt werde » durch die Toni¬
schen , die in den letzten 25 Jahren Amerikaner wurden.

König Ferdinand i » Bnkarcit.
Bukarest , 5 . März . Ter bulgarische Zar fit gern liier

eingetionen » nd im Palais abgeiiiegen . Es (and eine
Taiel »alt . zn welcher auch der Minister des Aeutzeren ge¬laden war . Man mißt dem Bestick - große Bedeutung bei.

Vermischte Depeschen.
Berlin , 5 . Mär ; . Iran von Schocncbeck . die Gattin beS er¬

mordeten Majors von Schocnebeck . wird heute in der Eharits
eintressen und sich unter ärztliche Beobachtung stellen.

Bresla » . 5 . März . Ta » Kriegsgericht der 12 . Tiviswn ver¬
urteilte einen Sergeanten vom 57 . Fcldartillerieregiment in
Neustadt in O berichtest :» , der am letzten Kagcrsgeburtstag in
seiner Trunkcnfic: ! mit einem Bierseidel noch einem Leutnant
warf und diesem dadurch eine Schramme bcibrachtr, zu 2 Jahren
Gefängnis unb Degradation.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten l) r . RichardKamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Ins «,
raiemeü : Ih . llddick» . Truck und Verlag von V. Lchoe^

sämtlich in Oldenburg.

Monat

Witter,irigsbeobachtiinqen in Oldenburgvon A . Schul, , Hof -Optiker.
Ean>-N«»r

Meter ' Variier
I I SM.

Lufttemperatur
man»!—

4 . März
b. März

7 Uhr nm
8 Uhr vm

^ 0.8 750 , t ,27 . 8,z
— 4.8, 758,1 >L7. »,S

4 . März
b . März!

-

Ktrchen-Rachrichtrn.
Spnagoge.

Sonnabend , den 8. März , Predigt 81^ Uhr.

Armensache.
Osternburg . Oefientliche Sitz-

eng der Armenkommission am
Vlentaq , den 8 . März d . Js .,
necbm . 8 » Pr . in G . FvohnS
Nnitliauic liiers.

Tic Armenkommisiion:
T a b I m a n n.

tznißhkWvlilhts!
GWNLlMI».

Sonnabend , den 8. März,
tt Uhr vormittags:
k»t 1,ffullgi>krAbitilrik «tkn

Tie Angehörigen der Schüler
fiwie Freunde der Schule iverden
eingeladen . Ltrlnvsrth.Ltrlnvsrth.

jlilßbaW-Piaaino,jlilßbaW-Piaaino,
!>»ch neu . erstklassiges Fabrikat.Mt preiswert zum Verkauf,
warantiei '

chein wird dcigcgeben.
-lttttckiant . wollen ihre Adresse

M a . d . Epp, d. Bl . abg.
- uche mit einem zahlungs-

z>Kgen Abnehmer für wöcbeitt-
!l<>' >l-s Pf », »rim« itentryug ..
^aselbutitr in Verbs,ik»n« zuttctcn . gegen Jafiresabschluk,

nach Wunsch des biaufers.R' l. Dsserte » wolle man i . derIttved, ü. Bl . w S . 689 ad^ b.

Soeben erschienen!
krot. ^Viater , : :
vieäeräeutrckekibel

Preis v,7ki stet « vorrätig.
LültmavvDOerrietr

lttan^ Koutour ),
- Lavgeftraße 27 . -
Enrpfehle jeden Mittwoch frisch

au » dein Dampfer

HlUMMUt,
pr. Pfd . 60 Pfg .,

Ellscheilkrrbse,
bis S Pfd . schwer , pr . Stck . bO
bis 80 Pfg -,

Wangerooge»

Zl>eismllslhck,
große leb . Ware , Poflkolli l .60 Mk .,
in Balle» von »0—lOVPfd . billig!l,

frische ZttMe.
Ü -Tsckersicli

Bantcrstr . tz».

echtes Piellborser Srot
wöchentlich dreimal frisch
Freu Reimers . Mottcnsir . 21
Zu vcrk . ein.e vettftellc.

Mottenstraße 20.

» rrLvvosruppv er
«I«« ItilssWitmniiiz ÜlllMblikz.
/Im vienstsg, «I. 9 . » Sfr, 8 V, Utii' sbvnits,

klNllvt in clor Lol » a«» s«v»lo»r » rier erst«

Vortraß
et»tt . — La spricht kbrau l. l,L » C«rIl»o-1.«lt»»d»I »ua

Oerlia über „Sorxensiincier " .
^»>l«rr»»oo ist krsonsliedat «iogei »ä«o.

Llulrllt LlkSir vsi » VvI7 » lLI »ä.

ZN -W -MM MM - 1" s Wunsch werden all« vor-
TA H U, TI . H TI » komincndenReparatore « an" Taschen- , Etand -, Wa«d» «.

« echutzre«, Goldware « . Brille « «. ülurijer « usw. innerhalb
10 Stunden ausgeführt.

Taschenuhr Federeinsetzeu kostet Mk. I .M »nd Mk.
Taschenuhr ««r reinigeu , , lL » bis , L—
Weckuhr «ur reinige « , , —>7ll

tzmll SkStill. MM l. Ik.. »sMStlkure.
Uhren -, « old- ««d optische Ware «-Ha« tzln»g.

>!8 . Große Posten alter in Tausch genommener und in meiner
Werkstatt wieder reearrerter Taschenuhren sollen verkauft werden,
Stück nur 4 bis 8 Mk . Ein Posten alter , wieder gut reparierter
Wecker, Stück nur l Ms. bis 1.80 Mk. Garantie für gutes Gehen.

Einem Wunsche weiterer Tamenkreise entgegenkommend,
habe ich neben meinen monaclichen akad- Lchrkurien auch

^ Zr »schr »eide -Tage ^
eingerichtet Frauen und iimge Mädchen, welche für sich selbst
oder Angehörige aufertigcn wolle» , können den betr. Stoß tn
meinem Institut unter Anleitung nach «eueitem Schnitt zu-
schneiden und soweit einrichten, daß ße die Sachen allein
vollenden könne» .

Grundschnitte nach persönlichemPlan werden auf Wunich
geliefert. — Neueste Pari er und Wiener Dioden liegen stets
aus . — Vorherige Anmeldung erbeten.

Fachschule siir Dame«sch «eiSerei Marieostr . 4.
Frau äooi » exer.

Kezelklub Zemtlichkeit
',

Hatte » .
Am Sonntag , den 14. März,

nachm. 6 Uhr:
Versammlung "WM

im Vereinslokal ( T . Braue ».
Der BsrKand.

GOOGO « O» OG

in ksnick.
Am nächste» Monlag , 8 . März.

NKItM -LoliMt,
mit vLltzfelgciidem

Ans. 7 Uhr. Ter Verstand.

OOOOOOOGGO

Perfekte Maschiuen -Ltrictteri«
empfiehlt sich.

Nadorster Chaussee v.
Mapheugsie ««o Leihr«b»uche
werden operier, , ev. auch ver¬
sichert . Prämie billig. Adresse
setzt einfach: Kopenhagen,Töne-
» ark. Tierarzt F . Winier , Spe-
zialift (vor« . Lilkeborgj.

Zu kaufet « gesucht
li jllW Legkhllhller

«ii> ein Hahn
von einer Lorte.

Gest . Lncrten unter L . 68«
bek . die Geschä ' tSstelir die >. J »q.

Riedl . Mädchen. 3 Jahre alt.
ist in Pflege zu geben . Offert.
» . K . L . U >0 Fil . . L - nnesii -. 20.
Toto . neu. u . gebraucht. Bettst.
m . Matr .. 1 Plüschicsscl , billig.
Rabattm . Auspolstern v. Möbel.
Tapczicr Keck. Jakvbistr. 4b.

Zu verk guterb . Lvsrtwage»
m. Verdeck . Radorsterstt . 83.



'sko

2 un KonklOMstion.

Dir haben dieses Jahr zeitig

für die denkbar größte Auswahl in

koi »Lrms»6ev-
Ztiekel

gesorgt . Dir bringen in den

billigeren und ganz besonders in

den mittleren Preislagen außer¬

gewöhnliche Angebote.

koxealf- u . eksvi 'vaux-
Stivfol

mit vornehmer tackverzierung in

vollendet schönen Formen und vor

allen Dingen aus solidestem Date-

rial . Die besserenPreislagen stellen
das Exquisiteste dar , was die mo¬

derne Fußbekleidungskunst zu leisten

vermag . Dir unterlassen hier ab-

sichtlich Preisangaben , da unsere

niedrigen Preise überall bekannt

und das Renommee unserer Firma

für strengste Reellität bürgt.

r

»« grShter Auswahl.
Voller Ersah für Maßansertigung.

Alle Preise von 12 - 42 Mark.

K4. — Fernruf 54S.
- Rabattmarken oder b°/, in bar . -

beginnenLlantaS , d

ItlassanruL16 kl.
1 Paletot 16 M . Chicke Fass . Mod.
T e>s. Mst.fr. MarHacker .AatiborMl

Dius jz . Danae , veleste
diesen Lownaer in

/Menliunloi'f

Wlllll. ünlmiüin
>» t « >. »MMieii

kür j . hlädeften und Xinder
erteilen vill , ersuebt diejeni-
Lsn aus ^ ltenduntork und
Ilm ^ e^end , velode sieb an
den Ilnterriebtsstunden bs-
tviliAen vollen , ihre vertan
Adressen unter 8 . 683 an
die Oesobäktsstolls d . 2t ^ .
ru senden , durch velode sie
nälrere ^ .uslrunkt erlralten.

Der Lloostspreis beträgt
bei 2mal vövbentlieb . rvei-
stündiger Hebung kür jnnxe
lVlüdeben 2.50 Id Ir,, kür Bin¬
der 1 .50 dllr.

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware,
empfiehl«^

llesae llalleestede
Mvtteitttr .rS

Umdungep

hochlciue, vollsetle
War « .

Schweizer, Rahm - ,
Edamer , Roaue-
fort- , Gervais,

Eamenbcrl empf.

VraorillKv
« nr t« « astlve « « olve.

Veste s»ft»nl« I« A»«sühru «g.
Alle Muster u. « rite» »orrStig.

kUlvduiizsgsstlikiill«
« »arte Neuheit»»

tu allen Artikeln brr Branche

Aurvelier u. Kokdschmied,
Laagestr. 7V. Fernspr. SA.

6 er. Lchwciilskyse
dick geschnitten , rr . Psd. SO

lob . Lremer.
Saft,« lrsch

Himbeer
vrdbeer - s naturrein,
Johannilberr - » aromanich,

per Pfund 85 H , in der

kreuräro ^erie»
_ « chternstr. 32 a.

Ein
an der Hauptlage Olden¬
burgs , paffend für jede»
Geschäft, steht zum Ver
kauf . Slachznfr. : Filiale,
Langestr. 2U.

Im Namen des Komitees
sagt allen denen , welche zum
Gelingen unseres Wohltätig-
festes für die Notleidenden
in Osternburg am 2. März
in so reichem Matze beige
tragen haben,

herzlichen ?ank
Frau von lkr »pp »i7Ü,

Tberhofmeisterin.

Akad. Fachschule für Damenschneiderei
von Frau ^ I»v1 Marienstr . 4

Eintritt am l . u. IS. «. ,«d. Monat». Kurs« von 8 an.

Rollivagkn. gebraucht.
ca. 1000 — löOO kg Tragkraft , zu
kaufen gesucht.

Jke Baumann.
Westerstede i Oldcnb

Ohmstede III . vrrk. l ichoir
gezcichn . Kuhkalb. Ddr . Lhlers.

m größter ^ usvattl
von 2 .SÜ an

bis ru den keinlten.
" rauer

lcdleier
-Si*i ^ nrs

Krotten

nanrl-
rcnune

/ ^ckternski '.44

IMIIlvooti , >0 . IVILk-r:
4 . ^ dsuet kür

7HL Obr im Lasino.
8tcetctiqlisrtette von Storsrt

( ks-dur) unil keettioven <c- dur
Op . 5 » ) . ltlsviectrto von tta>dn.

Karten ru Z I Stk . bei llerrn
Star 8cttmldl sTttesIecvall) und
an der Abendkasse.

Svnosdend , d. b„ und
8onutag , d 7. Narrt

IM

.dorn»»-. 'rLLA'
Iill»s5«-1iirllilall «ll

sdelmeth ! E» ist gut am 8.
Muß aber wieder n. H. 6 oder
« Sb Herz. G . L.

Sonnabend . 6 März , abends
7 Uhr : „Romeo und Julia " .

Sonntag , 7 . März , nachnntt.
2 Uhr : . König Heinrich" . —
Abends 7 Uhr : . Martha " oder:
„Ter Markt zu Richmond" .
Hieraus : . Oavulleri » rusti-

fnack ^ rt des Oktober-
: : festes in blüncden ) . ::

2um Anstich kommt OriAinal-
Sckanlldior derl -övendraaerei

in dlündien.
Konr « re , ausgskükrt von den
srtten Kräkten der ärt .-klapalle.

solang : 8onn»dend 0 vtir.
„ 8annlsg 0 llttc.

knteee20 PIß . pamillendilletSO Piz.
Ilm gütigen Zuspruch bittet

Z. Nlokm.

8n>ßtkj0lil. Thtilkk.
Freilaa . den 5 . März 1909.

76 . Vorstellung im Abonnement.
Wegen Erkrankung des Herrn
Dornderaer . statt der angekün-
diaten Operette : . GirosIe-<Äi-
rcsla" :

. 7er Beilchenkreffer".
Lustspiel in 4 Akten von G . von
Moser . Kofsenöffnung 7. An¬
fang ?>/ - Uhr.

Sonntaa . den 7 . März I960.
77 . Vorstellung i . Abonnenten: :

. Macbeth".
Trauerspiel tn 5 Akten von
Shakespeare. Kasscnössnung 6,
Einiah 6sH. Ansang 7 Uhr.

Htzinal5g68uek6.
Int . Herr . 28 Jahre alt . gut

situiert , sucht di« Bekanntschaft
eines häuslich erzogenen jungen
Mädchens zwecks späterer Hei¬
rat . Briese unter Angabe der
Verlmltnisse unter G , H . an d.
Filiale . Lpvqestrahe 20 . erbet.

Iuvqes Mädchen wünscht mir
Herrn in Briefwechsel z . treten.
Ott , u. R , L , 18 postl,
illoamkor n>, Pennontberechtig,,
Illlllilkt , Ende 20 , sucht die
Bekanntschaft einer jungen Dam«
au « guter Familie. Landwirt«-
Tochler bevorzugt . — Liierten wolle
man mit Bild unter Ang . d . Berh.
an Wilh . Lcheller , Annoncen-
Eipedilion, Bremen , u . L . I I Ol?
einreichen . — Tislretion Ehrcniache.

VerlobungS-An,eigen.
Die Verlobung unserer Tochter

Käthe mit dem Kaufmann Herrn
Weorg Rasch in Vegesack beehren
wir un« anzuzeigen.

Gustav Lohse u. Ara «,
Mathilde, geb. Pap« .

Pcgrsack , im März 1909.

Meine Verlobung mit Fräulein
Käthe Lohse, Tochter des Bank-
vorsleher » Herrn G . Lohse und
seiner Frau Gemahlin, Mathilde,
geb . Pape, zeige ich ergebenst an.

Georg Rasch.
Vegesack, im

Geburts -Auzeiae».
Uns wurde ein gesunder L

— Junge —
geboren-

H. Thormähle « und Frau.
Martha , geb . Tammermann.

Wehnen._
Vie glückliche Geburt eine«

krälllgev Ilmgell
zeigen hocherfreut an
Bibliothekar Dr . Gustav Wahl

und Frau Anna geb. Raster.
Frankfurt a . M . , d . 1 . März OS.
Unterlindau SS.

Todes -Anzeigen.

l . 0 . 6 . 1.
Am Tiensiag verstarb

nad > kurzer heftiger Krank¬
heit unser OrdenSmnglied
IlMiSil »MilMII.

Wir iverdeu demselbenstets
ein gutes Andenken be¬
wahren.
Distr » II Breme».
Deutschland» Grohlogr II.
Loge . Anton Günther,

Oldenburg.

Statt besonderer Meldung.
Brake,4 . MärzI8VS. Heute

erhielten ivir di « Trauer¬
botschaft , dah nw'er lieber
Cohn und Bruder

August Aokoi - ?„rücligeKehrl
m 13. Februar in Glen Eow » eM»am 13. Februar in Glen Eow

(Rewuorkl im 38 . Lebens¬
jahre nach kurzer Krankheit
verschieden ist.

D . Wrsrr «. « Inder.

unser, gute Mutter. sK
'"-

germutter und Groben
z,»j„ ^

ged . Hillmer' 7, ^ . F - beu . ial .r«. >
Um still« Teilnahme bin,»die trauernd . AngehöriA
Die Beerdigung find« amMontag , den «. Mär, d s

nachm. 3 >. Uhr. auf
Friedhose statt.

' ' >

Statt besonderer « »zeige,
Sankt und Eg «n> I

ichiics noch kurzer , schwerer!
Krankheit am Donnerstao I
u>n 1 Uhr früh uns«
, nmgsta« li«btrr uiwergeh- l
ticker Sohn und Bruder I
der Postassistenl ' !
Iksus sssi ' mrnnus ^

LL ^ tSNZ
im 28 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
F » . Earsten« und Frvi.

Sophie Earsteu ».
Friedrich Eersten ».

Geor, Carste »».
Bunde . Ostfr., 4 . März A,

Tie Ucbcr 'ührung der!
Leiche vom Pius-Hoipital
nach dem Bahnhof Llden-
bürg am Montag, den 8
d. M .. um 9s4 Uhr . Be- !
erdigung in Bunde am
Montag um 3 Uhr nach» . >
vom Bahnhöfe aus.

Am 4 . krüh verschied nach!
kurzer, schwerer Krankheit I
unser lieber Amisgriwffe,!
Herr Postassistent
7üeu§ errslevs

im 28 . Lebensjahre.
Ehre seinem Andenken!

Der Vorsteher
u . die Beamten de» Kaiser-
licheu Postamts Lldeudur !, I

lGrhzt.,.

Oldenburg. 3 . Mmq llS. I
Heute nacht entschlieil

plötzlich und unerwartet!
unser innigsigeliebter Soh °I

MIf Lrldvr
im Alter von 6 Wochen.

Die trauernden Eltern
Earl Sölbrandt u. Fra»

Johanne geb . Fransender «. !
Beerdigung Sonnabend !

den 6. März , nachmittags
2lü Uhr . vom Sterbehamc . s
Hotingsgan« 6.

Danksagungen.
Für die uns bei dem Hinschä-

den unserer lieben Mutter urdl
Großmutter erwiesen« Tnl- j
nähme danken herzlich.

Familie Rohst

Weitere Familien-Nachruhtt» ,
Geboren lTohnj: O. rwl

men ^ Groß - Charlottengrodt --
Johannes Wolters, Wildr-i» I
l>coen. I . Themann . Joist —I
sTochteri: Hans Specht. »ä- I
Nienhorst . Torpedo- 2leuemtt.il
Jülich . Wilhelmshaven.

Verlobt: Meta Lenz . L--
,

bachsterofcn . mit Peter Pe>-»>
Nordernev. Margaretha MSd
Aislorde. mit Frerich Aul« »'

Horst, Spekendorf. , . h
Verheiratet: Heinntti

Siebels mit Marie Mam>m .k
^
Ge 1t0 rben: Louise

Telmenkorst. 87 I - Ww-
lene Ellenbcck äeb . Bergme.- I
Delmenhorst. 88 3.
Müller geb . Bustng.
scn Wwe . Ebarlott« AbeU^
Kuhle geb . Klinker . E-^ I
den . Professor
A' chkinak!. WilmersdorhBer-I
Marine - cbermeister a . D.
Helm Fischer . Mon « a. b ^ I
66 I . Anni-Fntz' B°L,^
Wilhelmshaven. 8 Mt.
Anna Eatharina So« , f .

'*

Schmidt. Ihren . 67 I
Heikens . Oldersum . 75
« ick, Oltbott. Hollen . 11^



I. Beilage
zu 63 der ..Nachrichten la » erst » una esnO - von Freitag . 5 . März 1909

! ) on Sonntag ab bringen wir neben dem laufenden Roman , Marta Riet" in

unserer Unterhaltungsbeilage ein hochsensationelles , spannendes Werk, das

neueste aus der Heder des früheren

Negierungsrats Rudolf Martin
unter dem Titel:

Der Weltkrieg in den Lüften.
Unterstützt von einer staunenswerten Kenntnis aeronautischer und militärtechnischer

Details , malt uns der durch seine aufsehenerregenden politischen Schriften rühmlichst bekannte
Autor das grandiose Bild eines Zukunftskrieges , dessen Verlauf und Ausgang nicht durch
das militärische Stärkeverhältnis der Gegner zu Wasser und zu Lande , sondern durch den
Stand ihrer Luftflotten - Rüst ungen bestimmt wird . Der Roman ist voll über¬

raschender Wendungen und kühner politisch-strategischer Kombinationen , die , wie sehr auch
Phantasie und patriotische Begeisterung des Autors den Tatsachen vorauseilen mögen , eines

berechtigten Wesenkernes gleichwohl nirgends entbehren.
Wir hoffen mit dieser bedeutenden Publikation unseren Lesern etwas ganz Be¬

sonderes zu bieten.

TLrrzorlgornäßen.
Landtags -Abschied.

Tos Lied ist aus , und durch die Pforte
Tes -Hauses zieht Ihr froh hinaus.
Dumps tönet i » die Abickiedewortc
Tic Losung : „ Los von Oldenburg ! "

Verklungen ist jetzt Wort und Fehde.
Tes Präsidenten Glocke stumm.
Nickt mehr lauscht bangend Eurer Rede
Tas enggezwängtc Publikum.

Tes Redens ist gar viel genusien,
ES ging auch ost ltart gegen hart.
Doch war eS kurzweilig zu lesen —
Für den . der nickt getroffen ward.
Man las gar oftmals mit Behagen
In Euren Akten : ..Heiterkeit ' "

Tchür laßt troben Tank Euch jagen
In dieser trüben , grauen Zeit.

Ihr habt beraten die Gesetze
( Denn Ihr nicht Obstruktion gemacht) .
Wie 's untere Art ist , ohne Hetze.
Auf unseres Landes Wohl bedacht.
Sogar das Geld für die Beamten.
ES kam nach manchen . Ach und Krach:
Tank Euch ! Tie erst in Zorn entflammten.
Sie blicken Euch getröstet nach.

Zum Schluß noch eins : Uns alte Knaben
Habt Ihr besonders noch bedacht.
So daß wir jetzt zwei Stimmen haben.
Wenn wir zur Wahl zieh ' » in die Schlackt.
Ganz im Vertrau '» : Ob auch das grimme
Geschick mich kärglich tonst bedenkt.
Geehrte Herrn , die zweite Stimme,
Tie bätt ' ich gerne Euch geschenkt!

Focus.

Die letzt- Lainltagssitzung.
(Annahme des Geholtszuschlags .)

' Oldenburg , den 6 . März.
Gehern hat er also richtig sein Ende gesunden , dieser

Landtag, der wie kein anderer in den lebten Jahrzehnten
: >e allgemeine Ausmcrksantkeit auf sich zog und io viel von
' ich reden machte , ganz abgesehen davon , daß er selber ganz
ungewöhnlich lange und viel redete!

Mit dem allergrößten Interesse cnvartete man in weiten
grci'en des Landes den Ausfall der gestrige » Sitzung , des
8c ha l t sz u sch l a g s wegen , au dem alle Staatsbc
amte , alle Lehrer , alle staatlichen Angestellten und alle Ar¬
beiter der staatlichen Betriebe beteiligt sind . Schon in dem.
«siedränge in den , engen Zuhörerraum gab sich das starke
Fmeresie kund , nicht rveniger als in der lebhaften Beteili¬
gung der Hörer , die dem Präsidenten den seltenen Anlaß
.ad . ück die Aeußerungen von Beifall oder Mißfalle » jen-
eit - der Barriere energisch zu verbitten.

Der Antrag des Abg . Tappenbeck, der sich von
einem Gegner zu einem tvarmen Freunde der Gehaltsauf¬
besserung umgewandelt lwtte . rettete tsir die Beamten die
Stuoiion . Zu seinem Gunsten zog Abg . T u r st h o s s
einen ähnlichen Antrag zurück, so daß sich nun alle Freunde

.Kr Beamtengekaltserböhung aus den Antrag des Olden¬
burger Oberbürgermeisters vereinigen konnte » . Tie Lage
m dadurch ctivas verschlechtert aus . daß zivei Freunde des

Antrags ( Abgg . Voß und Roth) fehlte » . Sie waren be
eits abgereisl . allerdings auch ein Gegner , der Mg.

venn. der sich nun auch » och einer eigentlichen Aus¬
gabe des Abskimmens- entzog , ivcnn man aus ihn das sckerz-
aste vorlamcntari 'che Stichwort der Landtagsschweiger

enwendel : „ Reden dob ick » ick väl . awer stimmen doli ick
:od !" Und da man überiiaiivl nur an ' eine geringe Mehr
' eit rechnen konnte angesichts des glcichstimmigen Antrags

TeppelausichusscS ( 13 : 13) . io war die Sachlage einiger-
naßen gespannt . 'Nack allerlei Reden , die iniolge der Ostiind.
Oienstagsdedatte nicht mebr viel Neues brachten , aber aller¬
lei Zwischenfälle zeitigten , die jedoch trotz aller Schärfe mit
Abschiedsmilde beigclegt wurden , nach allerhand persön¬
lichen Katzbalgereien , zwei Ordnungsrufe » , verschiedenen
Klingelzeichen des Präsidenten und einigen amnsanteii per¬
sönlichen Bemerkungen kam es schließlich zur sehnlichst er¬
warteten namentlichen Abstimmung . Faii atemlos zählten
die Zuhörer mit . Großes Erstaune » riet cs hervor , daß der
Abg. Harms wieder einmal umficl . Er hatte vorgestern
im Ausschuß noch für den Antrag Tappenbeck gestimmt
und gestern votierte er dagegen io etwas von Nmschwen-
len ist hier wohl noch nicht vorgekommen!

Endlich Händeklal ' chen und Bravorufe » begleiten
die Feststellung des Präsidenten : Ter Antrag Tap
nenbeck ist mit 23 gegen 1b Stimmen a n geno in incn !

Nun fl) Minuten Paii ' e . um das Geietz gleich in 2 . Le
«ung annehmen z» können . Wie man » ns glaubwürdig
versichert , haben die Agrarier diese Zeit zu Oppoii
t io n s v e r s u ch c n benutzt , um durch Obstruktion das Ge-
' ey noch im lebten Augenblick gewaltsam zn Fall zu bringen.
Arrnünftigerweise haben sich aber verschiedene Zentrnms-
rntglicdcr wieder nach Mitteilungen ans Avgeordncten-
üeisen geweigert , diesen Trick milzumachen . io daß die
Obstruktioniste,! nicht Stimmen genug für ihr Vorhaben zur
Verfügung hatten . Es hätte auch maßlose Empörung her-
rorgerufcii , wen » dieser Streich gelungen wäre ! So konnte
>e :w. das Gesetz ohne weiteres mit der Halste der Stimme»

!er Abgeordneten «Abg . S ch » > i d i fehlte bei der zweiten
Abstimmung) angenommen werden . Ein Aniatmen ging
durch den Zuschaucrraum!

Obgleich das Gesetz einen finanziellen Eitekt von über
alt ) AX) hat ( nicht 3M0M k( . wie bei » ns gestern ver

benilich z, , lesen war «, to wird es dach nur als em P r o
« ' orium anzniehen lein , und >chon im nächsten Jahre
mß d >e Negierung , wie allgemein zugegeben wird , daran
wen eine gründlickte Neuregelung der Beamten - und Leh¬

rergehälter vorzunehmen . Nach den diesjährigen Debatten
wird man die Notwendigkeit einer derartigen neuen Beord
nung , mag sie den Steuerzahlern noch so bitter sein , nicht
mehr bestreiten können . Tas ist wenigstens ein Vorzug,
und ein anderer ist der , daß die nicht seit angesrellten Beam
ten und die Arbeiter in Staatsdiensten zugleich mitbedacht
sind, die ohne dies Vorspann gewiß noch länger hätten war¬
ten müssen . Tic beschlossenen Zulagen bewegen sich in der
Höbe zwischen 12>

"
> und äöO ^ /( , und wenn auf den Einzelnen

auch nicht viel entfällt , so wird die noch im
allerletzten Augenblick beschlossene Gabe des Landtags
Loch : m ganzen Lande mit großer Freude ausgenommen
werden , und ihre Paten , die Abg . Tappenbeck und
T u r sl h o s f, dürfen sich des besonderen Tankes der Be¬
dachten versichert !-alten.

Tie 'er Beratung voran ging eine kurze Verhandlung
über den Antrag Tappenbeck, die Regierung zur
Prü ' ung zn veranlassen , wie die Tagungen des
Landtags z » verkürzen sind . Mehrere Mittel
w.urdcn dafür angegeben . Ernsthaft muß auch die Regie-
rung dazu » nthelten durch die rechtzeitige Herausgabe der
Vorlagen (die regierungsseitig noch immer , einem alten
Zopi zufolge , als „ Anlagen " bezeichnet werden ) . Nock bi»
in die letzten Tage erschienen immer neue Vorlagen . Aber
auch der Landtag ' elber kann zur Verkürzung der Lcnion
beitragen . Ob die Mahnung des Abg . Tappenbeck,
sich in den Reden zn beschränken , die früher schon die Abgg.
FelLhu S und Enneking aussprachen , angebracht
ist . dos wagen wir kaum zu entscheiden , namentlich auch
deshalb nicht , weil wir die Vorgänge in den Ausschüssen
ja leider nicht kennen . Tort toll man ück allerdings oft
recht weit vom Thema entfernen , ivas aber manchmal der
Gründlichkeit keinen Abbruch tut . Im allgemeinen glaubt
man im Publikum vielfach , daß der Landtag wohl schneller
arbeiten könne . Dafür wüßten wir kein wirksameres Mit¬
tel , als den Vorschlag des Abg . Koch , die Bildung weite¬
rer Ausschüsse, die dann die zu bewältigende Arbeit doch
entschieden ebcr beschaffen können . Tann käme es wenig¬
stens nicht vor . daß ein Ausschuß allein fortwährend zu
tun bat » nd viele von den anderen Abgeordneten manchen
Tag spazieren geben können . (Abg . Tappenbeck er¬
hielt bei dreier Gelegenheit non Abg . Hug den Ehrentitel
des fleißigsten Abgeordneten .) Tann würde auch der Ver¬
dacht nickt anskommen , daß der 'Finanzausschuß in
allzu ängstlicher Wahrung seiner Machtbefugnisse alles an
sich reißt , eine Meinung , die bekanntlich auch innerhalb
des Landtags ibrc Vertreter hat . Notwendig ist aber die
Verkürzung der Landtagstagungen durchaus aus verschie¬
denen nabelregcnden Gründen . Daß mau dabei vom Re-
gierungsti 'ch »nd aus dem Hause bestätigt hören mußte,
wie man z. V . von einer Pauschalierung der Di¬
äten eine Veiserung erwarte , das setzt u . E . die idealen
Gesichtspunkte der Gesinnung unserer Volksvertreter her-
ab : aber in der Praxis mag es ja wohl sein Gutes haben.

Tie Kali - und Kohlensnnde an anderen
Plätzen der norddeutschen Tiefebene stechen vielen Olden¬
burgern in die Augen , und der Landtag gab gestern
durch Bewilligung der 100OM Mark seine Genehmigung
zu den ersten staatlichen Bohrversuchen , aus Antrag des
Abg . Enneking, der damit zunächst seine engere
Heimat beglücken will , wo nach dem Urteil von Gelehrte»
und Sachverständigen Kohle » sitzen sollen . Hossentlich
wird dann dort bei Fnndigkeit ein besseres (Kcschäst dar¬
aus , als die meisten Kalibergwerkc zur Zeit darstellen.
Tic Regierung erklärte zwar nicht klipp und klar , wie
sie sich dazu stelle , allein die Mitteilung des Ministers
S/Hccr , das; sie die Bohrtoste » den Unternehmern und
nicht den Gemeinden auserlcge » würde , zeigt doch deutlich
ihre Willigkeit . Aus den Erfolg dieser Untersuchungen
darf man wirklich gespannt sei» .

Zum Schluß brachte man auch die einzig noch ungelöste
Frage : Was wird mit dem Schnlgcsc tz

'S einer Lösung
nahe . Bekanntlich müßte das Schulgesetz als gescheitert
gelten , wenn man ein Ministerwort als unumstößlich und
„ ndeutelbar anznjehen hätte . Aber ! Wir deuteten gestern
ichon an . daß die Regierung einen Weg finden werde , um
das Gesetz publizieren zu tonnen , und siebe da . er ist getun
den ! Abg . Bl üller Brate , den wir gestern den sreiwil-
ligen Regicrungskommissar nannten , wirkte später in dem¬

selben Sinne noch weiter : Als der Gehaltszuschlag ange¬
nommen war , verkündete der Abgeordnete von Brake den
erstaunten Zuhörern , daß durch Annahme des Antrages
Tapzrenbcck die Regierung ihrer eigenen Wohnungsgeldzu-
ichußvorlage gegenüber 10 MO /( gespart hätte , und daß ste
auch durch Verminderung der Sckulbaulastcn noch erheblich
wäre , io daß die IM OM um die es sich beim Schulgesetz
handelt , schon beinahe beisammen sind . Deshalb rege er eine
baldige Veröffentlichung des Gesetzes an . Es geht doch
nichts über eine tcinc Fühlung mit der Regierung ! Und
nichts über deren Findigkeit!

*

Mit der üblichen Uebersicht über die Landtagsarbeit , dem
üblichen Schlußwort des Ministerpräsidenten , dem üblichen
Tank der Abgeordneten an den Präsidenten und dem üb
licken Hoch auf den Grotzherzog gingen die Abgeordneten
auseinander.

So hat also der Landtag in dieser bedeutungsvollen
Tagung nickt weniger als vier große Gesetze von außer¬
gewöhnlich schwerwiegendem Inhalt zustande gebracht
das Finauzgesetz mit dem lOprozcntigcn Wstrich.
den tzprozenrigen Gehaltszuschlag für die Staats-
angestellteu , das doppelgesichtige Schulgesetz und die
Wahlreform mit dem Pluralschwänzchen . Selten
konnte ein Landtag aus eine so reiche gesetzgeberische Lei¬
stung zurückblicken . Unsere Volksvertreter dürfen , wo
sie auch standen , ob rechts oder lints , und gleichviel,
ob sie dem Wunsch der Mehrheit ihrer Wähler entsprochen
haben , mit dem Bewußtsein nach Hause gehen , daß sie
ein tüchtiges Stück Arbeit für die Allgemeinheit bewäl¬
tigt haben.

Ruihedung äen Dorsebuie unü marlaul-
dau üer Dverrealsevule in Delmenhorst.

cW Delmenhorst , den 3. März.
Zu der gestrigen Ltadlralsfitzung hatten sich sehr viele

Zuhörer cingcfunöcn . vornehmlich Interessenten der Roal-
und Vorschule . Eltern und Lehrer . Galt es doch , Beschluß
zu tasten über den Ausbau der Realschle zur
O b c r r e a l f ch u le, sowie über Erhöhung des
Schulgeldes an der Realschule und Vorschule . Wäh¬
rend nach den vorausgegangenen Kommistionsiitzungen der
Ausbau gesickert erschien , ergaben überraschenderweise die
mehrstündigen Verhandlungen ein gegenteiliges Resultat,
der Ausbau wurde gegen neun Stimmen abgelehnt.
Die Arbeiter und die Vertreter des Kleinbürgertums wa
reu cs hauptsächlich , die die Vorlage zu Fall brachten , einer¬
seits , weil befürchtet wurde , die Kosten würden nickt durch
den Staatszn 'chuß und die beabsichtigte Schulgelderhöhung
gedeckt , andererseits , weil man das Schulgeld überhaupt
nicht erbeben wollte . Diesen Standpunkt vertrat über¬
raschenderweise vornehmlich und sehr energisch auch die So-
zoialdemokratie . die in der .Kommission einen anderen
Standpunkt eingenommen l>atte . Es in bochdedauerlrch.
daß der Ausbau , der schon gesichert erschien, nun wieder ins
Ungewisse hinausgei

'choben ist . zumal sich schon verschiedene
auswärtige . Realschüler ngck hier gemeldet haben , in der
Voraussicht , daß sie hier die ganze Schulzeit absolvieren
könnten . Ein Gutes ist bei der Sachlage aber doch heraus
gesprungen : Ter (stcmein' chastsuiiterricht ist für die Ober¬
tertia vom Ministerium genebmigt und damit die höhere
Mädchenschule cndgiltig beseitigt.

Ein zweite Ileberratchnna brachte die Debatte über
die V e r s ck n I e . Auch hier war eine Schnlgeldcrbötmng
beantragt , die aber ebenio wie die vorgesehene Schul¬
gelderhöhung der Realschule gar nicht zur Debatte und
Beschlußfassung gelangte . Es wurde nämlich die gänz
licke Aufhebung der Vorschule beantragt , von einer Sein-
als Vorbedingung für den Ausvan der Oderrealschule,
und mit l 7 2 timmeu wurde die A ushebung
derVorschule beschlossen. Erst vor einigen Iah
ren ist die Aufhebung der Vorschule vom (Kesamtstadt
rate beschlossen worden , dock »and der Beschluß nicht
die ministerielle Geiiehmigung . Man erwartet diesmal die
Genehmigung zu erlangen , da ja alle höheren Schulen des
Großherzogtums außer Oldenburg leine Vorschulen haben
und man so der Einheitsschule , die ja auch der Minister
erstrebt , einen Schritt näher kommt , zumal auch in der
Stadt Oldenburg Stimmen dafür lau » werde»

In den weiteren Verhandlungen wurde eine ->gl,e
orige Lommlijlon zur Prüfung der veralteten Zu
stände im Krankenhause und ev Neuorgan » -
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tation der Krankenhausverwaltung sowie Prüfung der
Nolwendigteit eines Neubaus gebildet . Die für die
Wasserentnahme au » dem Wasserwerk aufgestelltenBedingungen, im ivesentiichen denen der Stadt Ol-
denburg ennvrectxnd , wurden genehmigt Monatlich 5
Kubikmeter Wasser für ein Hau » kosten 2 Mk., die Wasser-niessermiete «>0 bis 7t) Psg

_

Aus arm SrohvrrL-gttnn.
UM » «chdrisck Unserer « tr Kcrr ^ P« n^en »,nchen perlene »»« OrtOtnOtHMhDUW »» r « ir ßenaurr QUeüe «aU- «»e geUatter . VmnLunten Und V« WWUö« 1,»» d«r U»»<'DU«« Aet«

VI »r»burg . k. März.* Tie Mitglieder de » Gewerbe - und HandelS -VeriesftiS(gegr . 1840 seien an dieser Stelle noch einmal aus denheule abend 9 Uhr stattsindenden Vortrag des HerrnAmtsrichter Schauenburg aus Oberstem über „ Birkenseld,Land und Leute " Istngewiesen . Auct) Gäste find willkom¬men . Der Bortrag ist im HandekSkammersaal.' Tie Mitglieder de» Bürgcrvereins werden sich mitihren Gästen , dre sehr w-illkoinnien sind, l-eule abend zumBortrage des Herrn Amtsrichter Schauenburg ausOberstein „Birkenfeld , Land und Leute " um 9 Uhr im
Handelskammersaal einfindcn . Der Bortrag verspricht sehranregend zu werden.

* Lchankbierfeft findet am Sonnabend und Sonn¬tag in der „Bavaria " statt . Wie aus dem Inseratenteilersichtlich, kommt das Original -Schankbier der Löwen¬brauerei , wie es an Ort und Stelle verzapft wird , zumAnstich. Für musikalische Unterl -allung sorgt die Artil¬lerie -Kapelle.

LI Bad Zwischcnahn , 4 . März . An die Elektrizi¬tätsanlage in der Koovrnannickien Wurstfabrik hatZimmermcister Sandstede heute Anschluß erhalten . Ineinem besonderen Anbau ist der Motor ausgestellt , der dortzunächst eine Kreissäge und eine Bandsäge treibt . Fnnktio-nierte heute tadellos ! — Im vorigen Sommer hat HerrSandstede an den Wegen in seinem Garten , um das Auf¬kommen des Unkrauts zu verhindern , ein neues Verfahrenzur Anwendung gebracht . Tie Wege wurden zuerst geebnet,gewölbt und dicht gewalzt , dann mit Dachpappe überdeckt,diese geteert , mit Marmorkics und einer Schicht Quarzsandbestreut und gut gewalzt . Ein Radikalmittel , kein Gras¬wuchs, kein Unkraut zu sehen. Ter Regen hat den Wegennichts anhaben können , und wer nicht weiß , daß Dachpappedarunter steckt , der wird nicht auf diesen Gedanken kommen.Nachahmenswert ! — Nächsten Lvnntag hat der junge , abertätige Verein der Geflügelzüchter bei Bruns-Brockhof eine Versammlung mit einem Vortrage vonHerrn Rentier Becker über die Kückenaufzucht. Herr B . hatgroße Erfahrungen in diesem Teile der Hühnerzucht . Fer¬ner werden die Mitgliedskarten ausgcgebcn . neue Mitglie¬der ausgenommen , über gemeinsamen Einkauf an Futter-Mitteln und Bedarfsartikeln gesprochen, darauf zwangloseBesprechungen über Fachsragen.
O Bad Zwischcnahn , 4 . März . Schon seit längererZeit wurde davon gebrochen , daß für Awisckenahn der Baueines neuen PostgcbäudeS in Aussicht stehe. Jetzterfolgt die Verwirklichung ! Unternehmer HermannBley zu Neuenburg übernimmt die Ausführung de» Baues,den größten Teil derMaurer - undZimmererarbeiten hat wie-der Bauunternehmer Börjes aus Neuenburg von ihm er-

halten Herr Bley baut jetzt da« vierte Postgebäude:
Neuenburg , Ellenserdamm und Jaderberg sind von ihm er¬
baut . Ter Plan für Zwischenahn stanunt von Herrn Geh.Baurat Schefters -Hannover . Der Platz ist angekauft von
Herrn Fabrikant Gustav Roggeiimnn . er liegt an der Bahn-
hofstraßc , unmittelbar dem Bahnhof gegenüber . Zum 1.
Oktober ' oll das neue Gebäude dem Betrieb übergeben wer¬den . — Wie schon einmal berichtet , wird nach Beendigungde» laufenden SckuliakreS die Leiterin der hiesigen Privat¬schule. Fräulein Jürgens , die Untcrrichtsertejlnng fort¬
setzen . Frl . Jürgen » bezieht das Heubitltschc HauS , das
zetzt von Herrn Rickmeyer bewohnt wird . So gegen 15
Schüler und Schülerinnen können Ausnahme finden.

III Bad Zwischenahn , 4 . März . Unser Ortssern -
spreckncp hat als Nummer 54 noch einen neuen An¬
schluß erbalten : Installativnsbureau der HanseatischenSiemens -Schuckert Werke (in Heinr W . FeldhuS ' Hauseam See ) . LSeilere Anschlüsse sind bis jetzt angesvrdcrt von
Fleisckwarenfabrik Gustav Roggemann , Schweinemästereiund Generalvertretung deS Patentaschrots I . F . Eylcrs,
Holzwerkzeugfabrik von J . T . Ulland Söhne , Eisenwaren,gesmäft und Lager landwirtschaftlicher Maschinen von
Detlef Frahm , Torfrverk von W. Reinl >ard . Kaihauserscld,
Gastwirtschaft . Bäckerei und Mühle von Martin Krügerin Ohrwege und Zimmermcister Gerhard Sandstede in
Zwischenahn.

veutscver belcvrtag.
219 . Sitzung , am 4. März , 2 Uhr.

Tie Beratung de» Postetats und deS Entwurfseiner neuen Fernsprechgebührenordnung wer¬den fortgesetzt.
Abg Droescher (kons .) erklärt , daß seine Partei jeden¬falls die lleberzeugnng und das Vertrauen zu der Posrver-maltuna habe , daß sie es verstanden bat und weiter verstehenwird , den richtigen Ausgleich zu schaffen zwischen den fi¬

nanziellen Bedürfnissen der Verwaltung »nd den Interessenund Bedürfnissen des Bcrkehrs . In keiner anderen Ver¬
waltung seien die Beamten so angestrengt , wie bei der Post-
Verwaltung . Man danke dem Staatssekretär , daß er unserePost zu den besten Lcrkehrsinstituten der ganzen Welt ge¬macht labe.

Abg . Singer (Soz .) erklärt namens seiner Partei , daßsie die Ansicht des Vorredners über daS Wirken des Staats-sekretärs nicht teile , denn dieser habe einen Posl -Vureau-kratismus geschaffen, wie er sonst nirgends zu finden lei.Ten Bedürfnissen des Verkehrs sei in keiner Weise Rech¬nung getragen und auch sein soziales Wirken entsprechenicht Len Wünschen seiner politischen Freunde . Der Red¬ner spricht sich schart geaen die Portoircideit der Landes-fürsien aus . Ter Kroßherzog von Oldenburg schicke leineMilch , seine Rebbistke portofrei in die Welt . Entschieden zuverurteilen seien die Versuche, ans die politische (stesinnungder Beamten einzuwirken . In Kiel habe man sogar ge¬wagt . die Beamten nach ihrer Abstimmung zu fragen , nach¬dem die Stadtverordnctcnwahlcn für die Bürgerlichenschlecht ausgefallen nxiren . DaS sei srivol und unverschämt.Tie Fern ' prcchgebührenordnung sei ein echter .Krätke.
Staatssekretär Krätke erklärt , uni eine Liebesgabe fürdas platte Land handle cs sich bei der neuen Fcrnspr -echge-bübreuerdnung nicht . ES batten 75 Prozent der Fern¬sprechteilnehmer ans dem Lande nickt nur , sondern auch in

den Städten Vorteil von der Vorlage Es bi -» » -neuen Ordnung alle im Vorteil , die wenig svr^
°"

Llinerika sei ,nan auch zum Einzelgespräch ^in England auch Es liege doch Gerechtigkeitdie , dre ivenig sprechen, auch weniger bezahle»wo ein Oderpostdirektor kontrolliert hätte wi-amten gestimmt hätten , das sei umvahr . E, seitrolliert worden , ob di« Beamten gestimmt haben ^etwas anderes , und es sei nicht richtig , die Sacke "dreien . Was dann die Portoireibeit der Fürsten <w?so icicn da» Ehrenrechte , die seinerzeit übernon,»»-,Abg . Deck Heidelberg ( ntl . erklärt die « äaen je
"'zu grone Vermehrung des Beamtenpersonals fürgründet . Die im Etat vorgeschlaaenegründet . Die im Etat vorgeschlagene « tellenvermchru.,»,ur Unterbeamle erscheine chm berechtigt , « ei denVersetzungen seien vielleicht Ersparnisse möglich»ian sie nämlich den Beamten rechtzeitig vorher b- f- » ?gebe . Was die neue FernsprectmebührcmOrdnuna '

lange , so müsse er die Verwaltung gegenüber demSinger in Schutz nehnien . Ter Reichstag selber ^in mehrfachen Resolutionen eine solche Reform a- i«,dert . Tie Tendenz der Borlage gehe ja auch nicht aü!eme Ernnahmcvermehrung hinaus , sondern auf einen k-iseren Ausgleich zwischen Leistung und Gcgenleisrunanun freilich die vorgeschlagene Neuregelung die ricktiä-sei, »verde man in der Kommission prüfen Ucberdie»hatten Handel und Verkehr sich an das bisherige Lnltemder Panschgebiihr gewöhnt , und da frage es sich doibob man dieses System ganz fallen lassen solle '
Abg . Toorman « (Fr . Dp . ) kann mit dem größten Teilseiner Freunde die Memung nicht teilen , daß die Tenden-dieser (tzebührenvorlagc eine fiskalisch« sei. Ter Grund'satz von Leistung und Gegenleistung könne hier natürlichnicht allein gelten . Auch beim Porto sei doch auch vonLeistung und Gegenleistung nicht die Rede . Derselbe Porto-satz für Briese gelte für die kleinsten , wie für die größtenEntfernungen . Tatsächlich bringe die Vorlage unter Um¬ständen starke Verteuerung . In der Kommission würdendeshalb seine Freunde versuchen , die größten Schrojs.heiten zu beseitigen.
Abg . Lchmivt -Altenburg (Rp . )

'
bemerkt , die jetzt ein-tretende Verbilligung für den kleinen Mann , den Hand-werter , werde eine große Anzahl neuer Anschlüssezur Folarhaben , was erfreulich sei. ^

Hierauf vertagt sich das Haus aus morgen S MirTagesordnung : Fortsetzung der heutigen Beratung -Schluß 6.30 Uhr.

KtrnHskslsrk.
Vom Wertpapiere Waren - und Geldmarkt.

Jahresabschluß der Tiskontogescllschaft . Tie Tibi-dende für das abgelaufenc Jahr beträgt 9 Proz . , wie i. P.Ter Abschluß läßt erkennen , daß es dem Institut gelungenist. die Ausfälle aus Zinscnkonto , die der Rückgang der kre-dilansprüche und die Ermäßigung der Gcldleihsätze allenKreditbanken im Jahre 1908 gebracht hat . durch erhöhteEinnahmen in anderen Geschäftsakten reichlich auszuglei¬chen . Ter Ncttoüberschuß ohne Berücksichtigung des (iic>winnvortrags aus 1907 beträgt nämlich 18 798 440 oder11,05 Proz . des Kommanditkapitals von 170 Mill. Mark,gegen 17 800 603 oder 10,47 Proz . in 1907.
Feierschichten in der Kohlrnindustrir . Infolge Absatz,mangels feierte gestern die ganze Belegschaft der ZcchcAuch ein Segnen Sen

Leichenverbrennung.
In einer hervorragenden naturwissenschaftlichenWochenschrift führt jemand gegen die Verbrennungder Leichen so skurrile Gründe zu Felde , daß man sich wun¬dern mutz, wie eine Zeitschrift von jenem Range jo etwaswenig Bedachtes aufnehmen konnte . Als Zeuge einer Ver¬brennungsfeier stellt jener Einsender zunächst fest, daß das

„ technische Interesse " bei ihm und anderen übcrwogcn habe.„ Es sieht keineswegs gräßlich aus, " schreibt er, „ denn derKörper ist so ganz von roter Glut umloht , daß es nichtsMenschliches, sondern mehr nur Metallisches , Kupfernesbietet .
" Dann trieb ihn der „Abscheu" weg , „ nicht vor demBilde als vielmehr vormirselder, daß es mir möglichwar . mein Lcidgcfühl so sehr über dem technischen Interessezu vergessen.

" Trotz dieses erschütternden Geständnisses,daß sein Leidgefühl schwächer gewesen als seine Neugierde,behauptet er dann : „Ich bleibe dabei , daß die Kremationauch nicht annähernd diefurchtbarergriffeneAn-dacht erwecken kann , wie sie bei der Einscnkung in diekalte Erde als Regel herrscht .
"

Mit solchen völlig subjektiven Gcfühlsgründen ist ge¬gen die objektive Berechtigung der Verbrennung natürlichgar nichts bewiesen . Wer bei einigen Beerdigungen zuge¬gen war , weiß , daß wirkliches Ergriffcnscin oder , wie derEinsender sich falsch deutsch ausdrückt , eine „ furchtbar er¬griffene Andacht" nur bei den Teilnehmern statthabcn kann,die dem Toten näherstandcn , und taten sic das , so wird diewürdige Feier im Krematorium ' mit der gleichen Stärkeaus sie wirken wie die am Grabe . Besonders , da wirklich tieferSchmerz solche Teilnelnncr von selber hindert , sich den Aktder Einäscherung anzuschaucn . Tie dem Toten ferner ste¬henden Bekannten aber und bloß offiziell Gegenwärtigenpflegen auch am Grabe nicht tiefer ergriffen zu werden , alses die allgemeine Empfindung der menschlichen Nichtig-keit mit sich bringt.
Sollen aber äußere Eindrücke die Stimmung der An¬dacht und Ergriffenheit verstärken , so kann das ebenso gutdurch umfassende Feierlichkeiten auf dem Urnen - wie ausdem Gräbcrsriedhof , im Hause oder Krematorium oder inder Kircke oder am Grabe veranlaßt werden . Tic Gefühle,die dem Tahingeschicdencn selber gelten , die um das Er¬innerungsbild des Toten tief in unserem Herzen weben , be-dürsen solcher besonderen Feierlichkeiten gar nicht : gewöhn¬lich kommt man , so lange man diesen beiwohnt , doch nichtzu dem Leidcmpfinden , das etwa dauernden Wert für unshabe » könnte. Tas folgt erst im stillen Kämmerlein , wodie Aufmerk ' amkcit nicht mebr zerstreut wird . nach. Wasauch mit einem Leichnam geschehe , die Größe der Ergriffen¬heit ergibt sich immer nur aus der Größe des empfundenenVerlustes , nicht aus der Art der Bestattung , wenn dieleihren normalen Verlauf nimmt . Aesthetisch feinfühlendeGemüter aber stößt überdies die Vorstellung der langsame»Verwesung im Grabe ab : die schnelle Vernichtung durch da»Feuer ist ihnen ein schöner und angenehmer Gedanke.

Tas alles sind subjektive Gründe , und jeder kann cs da-mit ballen wie er will , nur soll er sie nicht als sachlich voll¬wertige gegen die Flamme geltend machen. Wie schwachseine auf rein persönlicher Gefühlsbasis beruhenden Ein¬wände sind, scheint auch der Verfasser jener Einsendung ge¬gen die Kremation gemerkt zu haben . Er führt daher auchnoch andere Einfälle ins Feld . Er ruft — man böre undstaune — das Mitleid init den Bergleuten an!Seine Begründung dieses kuriosen Appells ist geradezuklassisch . „ Woher kommen denn die Kohlen"fragt er , „mit denen wir die Toten verbren-ncn? Tie graben die Bergleute aus eben dieser kaltenErde , mit schwerer Mühe und Lebensgefahr , denn dieGrube wird manchem zum heißen Grabe _ Und diesichals Leiche verbrennen lassen , die fordernvon denLebendcn diese gefahrvolle Arbeit:das sollte man nicht vergessen, so sehr auch dies immerhintatsächliche Moment gegen andere wichtigere Momente zu-rücktritt .
" Und weiter : „Welche Berechtigung hatdie Agitation für eine Sache, die in sich selbstniemals allgemein durchführbar ist? Selbst hochgebil¬dete Menschen urteilen über diese Frage , ohne sie jemalsgeprüft zu haben , nur der vermeintlich freier geistigen undvornehmeren Mode folgend . So manchmal havc ich vonihnen gehört : ich lasse mich natürlich verbrennen . Woraufich dann geantwortet , ich könne nickt begreifen , wie einer esguthcitzen könne, daß arme lebende Menschenfrieren müßten , während man an seinetoten Ucbcrreste die .Kohlen vergeudenließe. Wenn jeder Verbrennungskandidat in seinem Te¬stament auf sein Kohlcnquantum zugunsten von Wintcrkoh-len für die Armen verzichten wolle , so würde dies ein schö¬nerer Erfolg der Krcmationsbcwcgung sein ."

O des gefühlvollen Herrn ! Also das Mitleid mitckcnBergleuten , — denn von dem Trstamentsvorschlage seymiwir wirklich als zu lächerlich ' ab —, welche die
'

Kohlenbrechen und fördern , soll zarte Herzen davon zurück¬schrecken , ihre Leiche verbrennen zu lassen ! Nebenbeierzählt der Herr , daß er selber den ersten Anstoß zurErrichtung der Zechen in der Gegend gegeben habe , wovor einiger Zeit das grauenvolle Radbod -llnglück sichereignete . Sollte das zarte Gewissen des Herrn ibmnicht nahe legen , die Errichtung von .uohlenzechen , ander er ja auch , nach seinem (Geständnis , beteiligt ist,überhaupt zu beklagen ? Wäre es seinerseits nicht vielmitleidiger gewesen , einen „ Anstoß " zur Schäftung vonneuen Kohlenbergwerken nicht zu geben , da diese dochunter Umständen so vielen Hunderten und Tausendenvon Bergleuten verderblich werden ,näßten ? Tie ge-sühlvolle Scetc des betresscnden Herrn hat ihn indesseiner Zeit nicht im mindesten gehindert , unter UmständenMitverursacher furchtbarer Leiden seiner Mitmenschen zuwerden . Aus welchen Gründen versäumte der Herr eSdenn damals , an die armen Bergleute zu denken ? Standein Vermögen für ihn in Aussicht ? Und besitzt er esjetzt, und ist er , wie es Satten nicht jetten zn npüen

pflegt , nun so sehr voller — Mitgefühl ? Air nehmcitden gleichen Umschwung ethischen Fuhlens ja oft ge¬nug an — amerikanischen Milliardären wahr . Erstschreiten sie über Leichen , nach Art Rockefellers , Morgensund wie diese Napoleons des Geldes alle heißen, »nddann werfen sie die Brocken einiger Millionen für Kirchenund Wobllätigkeitsstistungen hin , um der allgemeinenVerachtung nicht zu unterliegen.Gleichviel , da jener Widersacher der Einäscherunges so mitleidig ihren Anhängern zu Gemüte führt , sichder Kohlen nicht zu bedienen , um das Elend der Berg¬leute nicht zu vergrößern , so darf man für ihn, der
„Verallgemeinerungen " großen Wert deimißt , wohl den
Schluß aus seiner Betrachtung ziehen , daß die völligeAbschaffung mindestens des Kohlenbergbaues besser wäre,als viele Tausende von Bergleuten dein Unheil des Unter¬
ganges immer aufs Neue auszusetzen,

. *
Aber diese gcsühlvolle Verallgemeinerung läßt der

Herr doch nicht ganz gelten . Und da zeigt sich der Hakenseines Aussatzes . Selbstverständlich müssen Millionenarmer frierender Bergleute ihr Leben im eigentlich nSinne zür Grube tragen , denn wo bliebe sonst die— Industrie ? ! Ter Herr schreibt : „ Bor einigen Jahrenhat u . a . der Prof . Beckmann in Freiburg in einem
cschristchen über die Frage der Erschöpfung unserer Koh¬lenschätze nachgewiesen , daß . wenn die Lcickenverbrcnnungauch nur für die « tädte mit über 100 000 Einwohnern
obligatorisch eingcsührt würde , der Kohlenverbrauch da¬für sich in einer die Industrie direkt belastendenWeise preis steigernd geltend machen würde ."

Prof . Beckmann hat , wie man sieht , nicht daS ethischeMotiv deS Mitleids mit den Bergleuten , sondern dasrein praktisch,« und ökonomische der vielleicht grösstucn
Preisbelastung der Industrie durch Mehr¬
verbrauch an Kohle gegen die Leichenvcrbrcnnung ins
Feld geführt . Wie konnte der Professor so gefühllossein ? Unser (Yegncr mußte der Well erstehen , um Pro¬fessor Beckmanns mitleidloses Argument nach der ethi¬
schen Seite hin zu ergänzen . Oder sollte sich hinterdem Mitleid mit den Bergleuten gar nur das Müleidmit den Industriellen verbergen ? Gehört er diesen viel¬
leicht direkt oder indirekt selbst an ? Oder verdankt er
ihnen seine Rente ? Man lerne nur die geheimen Motive
so vieler Menschen kennen , die öffentlich vor Mitleid undGüte schmelzen, obgleich ihr Gewissen aus Granit besteht.Daß die Sorge des Prof . Beckmann sehr töricht ist,
bedarf eigentlich) keiner Ausführung . Tie Kohlen werden
heutzutage noch in einer so ungeheuerlichen Weise ver¬
geudet , daß die allgemeine Leichenverbrennung dagegenkaum ins (tzewicht fallen würde . Was könnte an Kohlen
gespart werden , »venn die Städte sozialer eingerichtet wur¬den , und nicht jeder seinen Ofen und seinen Kochherd fürsich Heizen müßte ! In einem Jahre könnte da mehr an
Kohlen erspart werden , als die Leickwnverbrenmmg >n
hundert Jahren benötigte Und sollte es wirklich einmalmit den Kohlenvorräten der Erde zu Ende gehe,) , , o mutz
die Menschheit sich doch schon bei Zeiten daraus vorvc-

»



Ktzomrock. ebenso die Belegschaft der Zeche Tonstantin . und
«var letztere zum drittenmal innerhalb zehn Tagen.

Schissohrtskonserruz in London . Wie gemeldet wird,
kamen die am Zwischendeck- verkchr nach Südamerika betei¬
ligten deutschen und ausländischen Linien in einer Konfe¬
renz in London zu einer Verständigung , wodurch die beste-
bendcn Differenzen ausgeglichen , die Basis für ein Zusam¬
menarbeiten gefunden und die Preise wieder auf eine nor¬
male Hobe gebracht werden.

Einfuhr englischer Kohle in Hamburg . Die Einfuhr
rnalischer Noble in Hamburg betrug im Februar d . I.
-U18U3 To . gegen 333 601 To . gleichzeitig 1908, weist also
einen erbeblichen Rückgang auf.

Belgische Kohlrnsnbmission . Tie gestrige Kohlensub-
Mission der belgischen Staatsbahn ergab einen Preisrück¬
gang bon durchschnittlich 1 .50 Franks gegen die letzte Sub¬
mission . Seitens England « lagen für alle Sorten höhere
Preise vor.

Pom Holzmarkt . Tie deutsche Holzindustrie erwartet
mit Interesse den Ausfall eines SubmifsionStermins . der
am 10. d . M . in Brüssel stattfindet . In diesem soll die Lie-
ierung bedeutender Mengen von Brettern und Boblen für
Bauzwecke der belgischen Staatsbahnen vergeben werden.
Es handelt sich hauptsächlich um kieferne , eichene Bohlen
und Bretter , sowie um Pappelbolz . Die deutscl-e Holzindu¬
strie dürfte sich an dem Termin lebhaft beteiligen.

Vom Schiffahrtsmarkt . Seit Jahresbeginn sind in
Hamburg cingetroffen 1864 Seeschiffe mit 1 616 319 Nettv-
Registcrtons (i . V . 2063 Schiffe mit 1 726 514 Registertons ) .
Abgcgangen sind 1898 Schiffe mit 1645 402 Registertons
gegen 2101 Schiffe mit 1691074 Regislertons in der glei-
chen Zeit des Vorjahres.

Berlin , 4 . März . Börse heute ruhig.
Aeußerste Schlustkurle.

3 . März. 4 . März.
Diskonto 187 — 187 —
Deutsche 245,60 245.75
Handels 172,60 173 —
Bochum 216,25 217 —
Laura 190,37 190 —
Harpen 184,87 185 37
Selsen 182,76 182,75
Kanada 169,87 169,75
Paket 110,60 110 —
Lloyd 88.90 87,75
4H> Russen 84,12 84,25Nordd . Wolle 139 — 138 .50
Lendentz matt. rubia.

Brrmcr Börse , 4. März.
Baumwolle ruhig . Upland middl ., loko 49 F (vor.

Not . 48U F ) . — Kaffee ruhig . Am Markt Sta . Maria.- Schmalz höher . Tubs und Firkins 53 H , Toppel-
eimer 54 L.

Berlin , 4 . März . Der Getreidemarkt war fast geschäfts¬
los. Trotz der höheren Notierungen von Amerika und Un¬
garn zeigte sich hier keine Unternehmungslust und die Preise
bröckelten daher infolge der herrschenden Geschäftsstille ab.
Roggen war fester gehalten , da das Jnlandsangebot nur
klein war , gab aber später gleichfalls etwas nach. Hafer,Mais und Rüböl lagen sehr still . Nach Bekanntwerden der
Liverpooler Depeschen schwächten sich die Preise für beide
Brotfriichteweiter ab.

Weizen
M»
3nl,
L- pt.

Roggen
tzul,
-- epi.

v . Schl. « röff. Gchlutz v Schl. Erbst. Schlntz
228. - 227,2 .', , 70.- »70,- 170,-

»27.7» »27.7» 227.- S Juli
2,2 .2» — . - »11 .7» Mais

Mai 15«. - l »« . —
Juli - — ,-

17S.7» 177.»» 177.- Rüböl
1SI .7» l81.7» Jan. — —

Mai dtz. IV —,- 5«. -
Okt. 58.70

4 pCt . Lldend.-Portna . TaMpsschsiiS ^ leid .-Lblig . Sk .— —
Ikirz Amsterdam für fl . 100 in A . 168 .70 166H0
Check London kür 1 Lstr. in 4k . . 20 .485 20ch65

do . Newport für 1 Toll in A. . 4.1850 4M
Amerikanisch« Noten für 1 Toll , in .K . 4-17 —
Holland. Banknoten für 10 Gulden in .E . . . 16 .8^>

An der letzten Berliner Börse notiert« , : .. „Oldenb. Spar - und L« ib -Bank- Äkl>«L . l75,L >pEr .G.
Oldenb. Eisenaütten -Sktie» lAuauickebni. . . . 75,75pLl.B.

WsÄekdiskonr der Deutschen Reichsbank 3Vz 7--.
TarlehnszinS der Teutichen Reichsbank 4lu

S « r - berichte der Olde » d » rger Banke»
vom tz. üliärz.

Oidendnriischr Spar . und Leih-Bnnk.
All« Kurse verstehen sich frei voa Provision

Ankauf Verkauf
vCt . pCt.

Mündellicher.
3t,? vCt. alte Oldenburger Konlols . 94chO 9b,—
3 )4 pCt . neue Lldenburaer KoniolS. bolbj. Zias ». 94ch0 9b.—8vCt . Oldenburger Konwls . 84.20 Ä .75
4pCt . L ldenb. Staat !. Kredit-Anstalt-Obl . v. 1S06

Rückzahlungbis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 101.40 10ILÜ
4pCt . Oldenburg . Staat ! . Kreditanstalt-Lblig.

ssrühesiens kündbar zum 1 . Oktober 1909 . . 100Z5 —
Zt/LpCt. do . do . 9b .— 95 .50
3 pCt. Oldenburger Prämien -Anleibe . 127 .10 127L0
4 vCt. Oldenburger Stadt -Anleib« . 100 .25 — .—4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 100,25 — .—4pCt . Delmenhorster Stadtonleibe von 1907 und

4pCt . Rüstringer Amtsvcrbandsrtnleibe lRück-
zahlung bi » 1917 ausgeschlossen . 100,2b —4pCt . Delmenhorster vstadt-Anleihe voa 1908»
RückzahlungbiS 1919 ousgeschloflen . . . . 100,2b —

4pCt . Butjadinger Amtsverb .-Anleihe v . 1900 . — .— 101>—
3)4 pCt. Oldenburg . Kommunal-Anleiheo . . 93,7b —
« pCt . Eutin -Lüb.-Prior .-Obliaationen . garantiert lOOLb —
4vCt . Deutsche Reichs-Anleibe vou 1906 , Rück-

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . 108 .— 103H5
-t/,pCt . Deutsche Reichsanleibe . 96.— 96chb

3vCt . do . do . 86L0 87 .05
3s,2 .pCt . Preußische Konsols . 96 .— 96chb
3pvt . do . do . 66.60 87,15
4 pCt. Bremer StaatS -Anl. v . 1906 . unk . b. 1918 101,50 102.0b4vCt . WUbelmsdooener Staomnl . . unk . b . 1918 100,25 — ,—3 >/r vCt. Köniasberger Stadt -Allleibe . . . . . 93.90 94,45

Nicht « nnbelftcher.
4pCt . Jütiändische Pfandbriefe . Serie V, i»

Dänemark mündelsicher . . — .—4 pCi . abaest. Pkandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank 99.10 99 654 vCt. Pfandbrief « der Meckleub. Hypotheken - und
Wechselst , Serie VII . Rückz . b. 1919 auSgesch . — ioi »s

4 pCt . Pfandbriefe d. Pre , ß Bod .-Krcdit-Aktieo-
Bank, Serie XXV , Rückzahl . b. 1918 ausgeschl . lOILb 10L25

Zt - vCl. Pfandbriefe der Braunschweig-Hannov.
Hypoth.- Bank, Serie XX . Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen . . 93L9 93.754vCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek.-Aktieu-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen 99V0 100L54 vCt. abgest . do . der Preuß . Hypoch .-Aktien -Bank 98.70 — ,—3 '/^ vCt . do . do . do . 93V0 gg .854pCt . Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig. 9?Lg 98,064pCt . Berliner Hochbahn- Obligat ., Rückzahlg.
bis 1923 ausgeschlossen . 99.70 100LS

41h vCt. Rntgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 102ch0 103,—4vCt Gcwerlschail Torstseld-Oblig . . rückzlb . 102 94,45 95.—4 > LpCt. Midgard -Obligat -, rückzahlbar 103 pC >. 98.— 98.504vCt . Old -nb. Glashütle - Prioriräten . rückz. 102 98L0 —
41^ pCl . Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬kündbar bis 1918 . 99 .— 99ch64 pCr . Warps - Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 102 ^ 0 —

AteY « Lr » 1e.
Amtlicher Biehmarktsbrricht vsm 4. Mörz 1904.

von der Verwaltung de» stadlbremischen Schlachthofet unter
_ Mitwirkung der Bieb -Kommifston - firmen.

^ Rinder ^ i chweinê » Aber § - chale
He itger Austtteb inkl.

bei gestitgen Be»
standet. « 0 I0S9 »81 »Z

Geschlachtet wurden . . 30 »70 228 21
Lebend autgefühn . . 10 51 8 2
Bestand. 20 t« — —

Bezahlt wurden für 50 »g Schlachtgewicht für:
Ochsen . Mk. — - chweine . . » » » 08 —Hl
Ouenen . , — ÜSlber . . . ?o - ac^ " «re. — Schafe . . .',» - 7»
Kuh : . —

Bezahlt wurden für Bersandwarc : Reine Schweine 50
bis 51 pro 50 Kg . Lebendgewicht.

S «HiHorr «r <tzvi <Ht »rr.
4. März.

Norddeutscher Lloyd.
„Goeben "

, Wilhelmi , nach Ostasien , 3. März 6 Uhr
nachm, in Suez . „Helgoland "

, Meyerheine . 2 . März von
Cienfuegos über Galveston nach der Weser . „ König Al¬
bert "

, Feyen , nach Newyork , 3. März 8 Uhr nachm, in New-
york . „Main "

, Jantzen , 3 . März 3 Uhr nachm, von Balti-
more nach der Weser . „Bonn "

, Jaburg , nach Brasilien , 4.
März 12 Uhr mitags von Antwerpen . „ Großer Kurfürst " .
Langreuter , auf der Vergnügungsreise , 3. März 8 Uhr
nachm, in Konstantinopel . „Halle "

. Rehm . von dem La
Plata , 4 . März 12 Uhr nachm, von Antwerpen nach der We¬
ser . „Kleist"

, R . Meyer , nach Ostafien , 4 . März 5 Uhr
nachm, in Nagasaki . „Lützow"

, Towers , von Ostasien , 4.
März 9 Uhr morgens von Port Said . „Norderney "

. Nath,
von dem La Plata , 4 . März 12 Uhr mittags in Antwerpen.
„ Prinz Friedrich Wilhelm "

. Prehn , von Newyork , 4. März
4i/5 Uhr nachm, auf der Weser . „Prinz Heinrich "

, Nahrath,
3 . März 2 Uhr nachm, von Alexandrien via Neapel nach
Marseille . „ Lachsen "

, Textor , nach Batum , 4 . März in Vo¬
tum . „ Schlesien "

, E . Muhle , 2. März von Santos via Rot¬
terdam , Antwerpen nach der Weser . „Schleswig "

, Pesch,3 , März 3 Uhr nachm , von Marseille via Neapel nacki
Alexandrien . „ Skutari "

, Rehm , nach Batum , 4 . März in
Marseille . „Therapia "

, Heyn , nach Barcelona , 4 . März in
Genua.

Dampfschifsahrtsgesrllschast „Hansa ".
„Harzburg "

, Krekler , 3 . März auf dem La Plata . „Nei-
densels "

, Potthast , 3. März in Kalkutta . „Tannenfels"
Carstens , 3. März von Kalkutta nach Colombo . „Lieben-
fels "

, Oltmann , 4. März in Port Said . „MarkSburg ",Bellmer , 4 . März in Antwerpen.
reiten . Der Aufwand für die Leichen fällt dabei schwerlich
ins Gewicht.

*

Wozu haben wir denn die verschiedenen Industrien
nötig ? Nun , zur Befriedigung der mannichfaltigen Bedürf¬
nisse der Menschen . Ganze Industriezweige sind der Bc-
iriedigung unserer ästhetischen Bedürfnisse gewidmet,tommt die Verbrennung der Äichen nicht auch bei vielen
Menschen—von hygienischen und anderen Gründen ganz ab¬
gesehen — einem üstl-etischen Gefühl entgegen ? Und
ist dieser weniger wert befriedigt zu werden , als hundert
andere ? Tausenden ist die Vorstellung des Bermoderns in
der Erde unerträglich . Warum sollen sie auf die Be
sreiung von diesen Bildern verzichten zu Gunsten der
Chimären jenes Gegners ihrer Bestrebungen ? Das Mit¬
leid mit den Bergleuten muß sich ganz anders betätigen.Ta die Industrie einmal Kohlen fördert und ver¬
kauft, tvollen wir sie uns auch zur Kremation kaufen.
Uebrigens hat sich die Industrie der letzteren ja selbst
schon bemächtigt , und so kommt der Koblenverbrauch fürdie Einäscherung schließlich auch der Industrie , der unser
Gegner nichts zuleide tun will , mit zugute.

Am Schluß seines amüsanten Aufsatzes macht Herr
vemand noch einen „ positi ve n" Vorschlag . Er will die"eichnamc — man höre ! — ins Meer versenken lassen,
?den Allausgleicher und die Urmutter des Lebens "

. „ Würde
das nicht noch ergreifender sein wie die Beerdigung ?"'
lragt der gesühlige Herr . Wir überlassen es ganz den
-iesern , sich mit der Großartigkeit dieses Gedankens zubefreunden; wir erlauben uns nur die bescheidene Gegen¬frage : Müßte nicht eine erhebliche Anzahl von Leichen-imiffen eingerichtet werden , die die Körper auf die
vöhe der Sec hinausbrächten ? Würden diese Schiffe nicht
lampser sein ? Man kann unmöglich Segelschiffe dazu
verwenden , schon wegen der Teilnehmer , und müßten diese« tcheiidampser nicht mit Kohlen geheizt werden ? Ta-nnt wären wir also wieder glücklich auf demselben Punkteder Kohlenvcnvendung im Dienste der Bestattung an-
Selangt , und der Herr schlägt sich mit seinem eigenen „ po-l"" en "

Besserungsvorschlage . Er zeigt darin eine
empfindliche Mitleidslosigkeit nnt den armen,stierenden Bergleuten.

Lr . Richard Ha« el.

Kleiner peullleton.
anilenlNraN . clieratur „ na Leven.

. Kostbare Autographen. Aus London wird berichtet: Einige
mstressante Autographcn kamen bei der letzten Auktion von««chcby zur Versteigerung. Das seltenste Dokument war ein,

Rassaels aus dem Jahre 1514 , geschrieben an Jabio Calvo«s Ravenna , von dem sich Rassael daS Lrchitekturwerk des Vitrir-W mz Italienische übersetzenließ. Es ist die Zeit , in der der
Ostler Bramante als Architekt von St . Peter naMolgt «. In
vsm Briele verbricht er Calvo, ihm bald einige Zeichnungen iür'r ueberietzung zuzusenden. Das Schreiben brachte nur 810 2ll.E">en höheren Preis erzielte einer tzer SchlqKtbeschle Nelsons

bei Trafalgar , der von dem Admiral nur unterzeichnet war ; er
bracht« 2180 Für 210 wurde ein Brief Richard WvgnerS
zugeschlagen , in dem von dem Plan einer Beethoven-Biographie
und der bevorstehendenAufführung seiner Oper Rienzi in Dres¬
den die Rede ist . Ein Brief der Königin Viktoria brachte 115 .4l.
Ein« Serie von 1t Briefen Ruskins nur 165 -kl. Ein Brief
Shelleys brachte 490 2ll, ein . wichtiges Schreiben von Keats
510 20. Ter Dichter erklärt in diesem Bekenntnis , er wolle nicht
mehr aus äußerem Anlaß Gedichte machen und sich von der Lite¬
ratur ganz fern halten . Er sei nun 23 Jahre , habe aber wenig
gelernt und seinen Geist nicht recht auSgebildet. Das müsse er
tun , um all seine dichterischen Kräfte zu steigern und zu läutern.

Erforschung der höheren Lustschichten . In der .Pariser Aka¬
demie der Wissenschaftenhat Teisserence de Bert das Ergebnis
seiner neuesten For ' chungen über die Temperaturverhältnisse in
den höheren Luftschichten vorgelegt. Schon früher hatte Teisse¬
rence aus Grund der vom Observatorium in Trappes vorgenom-
menen Höhensondierungen fcstgestellt , daß die Verminderung der
Temperatur in den Höhen, die oft 50—80 Grad Celsius er¬
reichen , bei etwa 11000 Meter aufhört . Von hier ab sind zwar
noch kleine Schwankungen zw verzeichnen, aber der Durchschnitt
der Temperatur bleibt stets derselbe. Der Forscher hat jetzt diese
Jsothermenzone weiter durchforscht und mit sowohl in den Tro¬
pen als innerhalb des Polarkreises vorgenommenen Messungen
verglichen . Es hat sich dabei gezeigt, daß die Jsochermenregion
sich in allen Zonen wiedersindel; dagegen wechselt sie in der
Höhe. Sie liegt in der gemäßigten Zone am niedrigsten, urü> er¬
höht sich , — um 3—4000 Meter —, je näher man dem Aequator
kommt . Aber selbst in den einzelnen Zonen wechselt die Höhe
der Luftregion, rn der die Tempcratwrvermindcrung aufhört, mit
den meteorologischen Bedingungen ; bei Paris z . B . senkt sie sich
bei barometrischer Depression und stürmischem Weiter bis zu
9000 Meter , um bei Hochdruck wiederum bis zu 14—15 000 Mtr.
aufzusteigen.

Tie Chemie deS Speichels . Zwei französische Aerzte,
die Doktoren Wille und Mestrezat , haben soeben nene
Untersuchungen über die Chemie des Speichels znm Ab¬
schluß gebracht . Daß der Speichel zahlreiche Salze , dar¬
unter auch solche der Salpetersäure und der salpetrigen
Säure enthält , ist längst bekannt ; die beiden Gelehrten
haben jedoch zwischen dem Vorkommen dieser Stosse und
der Ernährung einen merkwürdigen Zusammenhang ge¬
sunden : während des Essens .nimmt oie Menge des Sal¬
peters zu , während des Fastens nimmt sie ab . Es schei¬
nen , so berichten die „ Annales "

, Gemüse und Früchte zu
sein , die dem Körper .diese Salze liefern . Rüben , Kohl
und Kartoffeln sind verhältnismäßig reich , an salpeter-
saurem Salz . Was die salpetrige Säure anlangt , so
scheint sie durch Reduktion der salpetcrsauren Salze unter
Mitwirkung von Mikroorganismen zu entstehen , die in
der Mundhöhle vorhanden sind . Diese Untersuchungen
geben ein Mittel an die Hand , aus der Zusammensetzung
des Speichels rückwärts auf die Ernährung zu schließen;
der Speichel der Vegetarier ist besonders reich an salpeter-
sauren Salzen

Die Hschzeit her Tote». In wie vielen Dingen tzie Ko-

formbestrebungen und die Arbeit der Lehrer und Missionare aus
das chinesische Volksleben auch Einfluß gewinnen mögen: an dem
tief eüyfewurzelien Totenkultus der Chinesen scheitern die Ge-
danken der Neuerer . Allem die Liebe und Verehrung der Chi¬
nesen für ihre Abgeschiedenen zeitigt auch seltsame Blüten ; im
Lsservalore Romano schildert ein in China weilender italieni¬
scher Missionar einen wunderlichen Brauch, von dem die Chi¬
nesen nicht lassen wollen : die Verheiratung von Toten . Ties«
seltsamen „Hochzeiten " werden von eifrigen Vermittlerinnen
sorglich betrieben, die unter den Totenlisten die guten Partien
ausiuchen und dir Abgeschiedenen dann „zusammenführen" .
Stirbt ein Jüngling in einer Familie , so erscheint alsbald die
rührige Heiratsvermittlerin . „Euer Sohn ist wirklich in die
ander« Welt übergeywngen?" Weinend bestätigen tue unglück¬
lichen Eltern die Trauerkunde . Die Vermittlerin bringt nun
ihren Vorschlag zu Gebär : „Ich kenne ein gutes , hübsches,
tugendhaftes Mädchen gleichen Alters , das in dieser Woche ge¬
storben ist . Laßt uns die beiden jungen Leute verheiraten .

" In
der Regel willigen die Eltern ein, und nun eilt die Vermittlerin
zu der Familie des verstorbenen Mädchens , um mit ihr zu ver-
handeln. Ist die Einigung erzielt, so wird diese unheimliche
Hochzeit gefeiert. Ter Missionar hat einer solchen Zeremonie
in einem Dorfe im oberen Dangtsetal beigewohnt. Alle Ver.
wandten und Freunde folgten dem Sarg « der jungen Braut.
Die für europäische Ohren unerträglichen chinesischen ' Musik-
banden lassen ihre Weisen erschallen , und wenn der groteske
Hochzeitszug das Grab d«S Bräutigams erreicht, so steigert sichÄ« Musik zu einem ohrenbetäubenden Lärm . Alle Einzelheiten
des feierlichen Vorganges sind genau festgelegt und werden von
einem Zeremomenmeister überwacht, der bald der einen Familie,
bald der anderen ein Zeichen gib», worauf die Hinterbliebenen
wie auf Kommando abwechselnd weinen. Dann wird der Sargdes Mädchens neben den ihres „Gatten " gestellt und die Feier
gewinnt nun einen neuen Charakter . Das traditionelle große
Totenbankett wird gefeiert. Di« Chinesen glauben, daß di« Guten
im Jenseits mit der Erlaubnis belohnt werden, wieder in di«
irdische Welt zurückzukehren . Die Anhänglichkeit und Liebe der
Hinterbliebenen sorgt kür diese Gäste aus dem Jenseits und die-
tet ihnen prunkvolle Gastmähler . Auf einem freien Platz wird
aus Bambus eine groß« Tribüne errichtet und bier werden die
Lebensmittel für di« Geister niedcrgelegt. Tie unsichtbaren
Gäste zählen da osi nach vielen Tausenden. Jeder Geist hat
seinen Platz , der mit einer roten Kerze bezeichnet ist . An jedem
Platze steht eine mit Reis gefüllte Tasse , ein Pokal für den Reis-
wein und die beiden kleinen Eßstäbe, die den Chinesen als Be-
steck dienen. Am Eingang zu dem Fcstplatz war eine große
Papierfigur ausgestellt , die den Herrn der Geisterwelt symboli-
siert, der hier über seine Untertanen wacht . Sind alle Vorbe¬
reitungen beendet , so begibt sich ein Priester zum Kirchhof und
lodet die Geister -um Mahl « rin . Es ist ein eigenartiger An-
blick ; die Nacht bricht herein, tmrsentze von Ker»en glühen i» der
Dunkelheit und erst mit dem Morgendämmer » endet die selt¬
sam « Zeremonie.



LL4

Zckuktrumpk
mit

Ltlkhollili
garantiert reiner

1,8«

— Vorzüge : —
keine Volle . verslSrlite

ksekeo u . 8pltren.
AußtrordeMch vie -riger Preis.

Sicher « Hnpotbek auk 'Neubau per
l . April oder l . Alai . Off . uni.
8 . 650 an die Erped . d. Bl.

<»e uaii pr . Mai Ob au ' erste,
durchaus sichere Landhypothek

«i—hllllll « citX
Angebote bitte »nier 8 . 674

au die Erped . d . Blattes.
500 Mark sosorr zu leihen gc-

iuchl. 0 Prozent Zinsen . Beste
Sicherheit . Offerten u . 2 . 67S
an die Elved . d. Bl.

Großer

m

II ? « el.
Pferdehändler P . Wiechmanu

und W . Motzrmau « zu Olden¬
burg la » en am

Mittwoch,
den 10. März.

norm . 10 Uhr ausaugend,
in August Müller » Gasthaus«
am Ncumarlt lnerielbst:

N PicrSe
giesiger , holsteinischer u.
dänischer Nasse , darunter
beste Anspänner, sowie
mehrere schöne egaleGe¬
spanne russ . und lith.

Doppel- PonyS
öffentlich auf 6 Monate Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Sämtliche Pferde werden mit
voller Garantie verkauft , auch
werden iolche in Tauich ge¬
nommen.

Kaustiebhaber ladet krdl . ein
Q . Sasss.

Zwischenahn . Au ' gute Land-
s'Npoih . k »ichc noch mehrere
kaptlalien an - bzw . umzuleihen,
als : 1000 -X . 12(0 . X . 1500 ZI.
I9M . X . NM .X , MO .X..
MO . X . :Z600 . X. 4M X.
.MO . X . S0>» iOM . X und
NM Zins >uß 4 bis tlü
Prozent . Off . erbitte baldigst.

I H . Hinrich ».

Ge » ucht eine Wohnung mit
Werkstatt , a . l. im Heiligengeist
rorviertel . Offerten mit Preis¬
angabe un :er 4V. k . an die
Filiale . Langestr . 20 , abcugebcn

Null . Bewohnerin ' . z. Mat
nnmöbl . Wohn - u . Schloss . in
ruh . Hauic . Haorenlor bcoorz.
Offerten postlag . E . E . 10.

2lj venmielen.
Lsternd . Z . om . kl . Untw . , St .,
K . , K._ Wiesenstraße 3.

Z . verm . z. 1 . Mai 1 Oberw .,
Sr . , 2 k „ k . u . Bob .raum , iep.
Gingang . Hotingsgang

"

Frdl . mbl . Wohn - u. Schlsz s.
sofort oder spät . Blumen st. 48.
I . Man » e . sr . Log . Alex .str . 4.

Zu vermieten eine '«Höne , ge¬
räumige Wohnung in neuem
Haute zu Tonnersckurec . Tie
Miete kann durch leiiw . A ' ter-
vermierung ausgebracht werden,

tfiadorft . D . G . Dierk ».
Z . verm . schön mbl . Stube u.

Kammer . Hiunboldtskraße 21.
Zu verinict . an der Nadorstcr-

straße Laden mit Wohnung,
paffend für jedes Geschäft.

Offerten unter 8 . 684 an die
ffxpcd . d. Bl.

Z . verm . g . möbl . Wohn - u.
Schlasz . . ans gl . od . ip . . cv . mit
ganz . Pension . Langeslr . 33.

(schier Hoffmannscher Steck-
rübcn - Samen ist wieder Vor¬
rang E . Gramderg,

Aleranderstraße 9.

iie-mtit » i
vrommzf.

Sonnabend n »d Sonntag:

2. ski<ßks8oli!dinfkß
wozu sreundlichst einladet

Heinrich Abrahams.

Vei'Ioi'en.
Verloren 1 Sturmlaterne v.

d Gariensrr . n . Osternbur « . Z.
erir . in H . Bischofss Ann .-Exp .,
Oi'rernbura . _

keiunäen.
Ge >. Hnpotk . v . 7000 , « »nt.

Brandt . Ot ' . S . 686 Exp . d . B.

llyPtlskkkn-varlkhvt
in beliebiger ^ öhe und unter
günstigen Bedingungen lrimen
lederzcit durch nnS beogcn
werden.

Köhler S: Behnlce,
Bank >. 'sovotheken ». Grund-

benn.

vispothlktii , rarlth«
gegen Wech el , Schutdfchem oder
-aaulffand schnell und diskret.

An rage » un ' er 8 . «litt a , die
Erv . d . Bl.

-vypothekengelder
in Höhe von 12000 . bONO, tiooo
und 1000 Hab « ich noch zu«
1. Mol d». F «. zu vergebe «.
Zi»« , »« t 4 ^" n Lanühnp»
theken beoorzvgl.

« . Paeus, »!. vhmstebe i. O.

Eleg . möbliertes Wohn - und
Schlafzimmer zu vermieten.

_ Lindenftraße 51 , ptr.
Zum 1 . Aiai bade e . Zimmer,

möbliert oder unmöbliert , mit
voller Pension an eine Tame
zu vermieten.

Frau Fischbeck, Rilterffr . 7 II
Zu verm . Stube m . Kammer.
Nackzuiragen Gerbcrko' 7a.
Logis für 1 od . 2 junge Leute.

_ Wilhelmstraße 5.
Bürgerselde . Z . verm . 1 abschl.

Obw . m . St . u . Grtl. Art .w . 74.

^ Z.u verm . zum 1 . Nkai abschl.
Oberw . . 2 St . . 3 K ., Küche und
kellerräumc . mit Gas - u . Was¬
serleitung . Näheres

R . Wichmann . Mottenktr . 7.

Burgftv . S
stein « Klei »« Obcrwohuung

u vermieten.
Ltube mit Belt z. v . Westerstr/s

Zu verm . ichön möbl . Wohn-
Zchlaszimmer . Staulinie 19.

Zu verm . l . April od . später
eleg möbl . Wobn - » . Schlaf,.

Langestraße 33.
Hl . Nnterw . m . Land an ord.

Bewohner , . 1 . Mai zu verm.
Oteuer Chaussee S.

Such « Stellung in Landwirt¬
schaft für « n junges Mädchen
zum 1 . Mai . Suche sofort « in
fixes Zimmermädchen f . Hotel,
z . 1 . Ma , tücht . Mamsell s. Kr.
Londw .. Köchinnen , Hausmäd¬
chen und Mädchen für Kstche u.
Haus . hier . Bremon , Elsfleth,
Hube und Nordenham.

Frau Emma Gras , Stellenv . .
Molienilr . 8.

Eiu Fräulein
sucht Stellung zur Führung dc
Haushalts o . Gesellschaft nuer
älteren Tame.

Offerten unter S . 687 an die
Erped . d . Bl.

Für meinen 16jährigen Sohn
suche per sofort oder Ostern
Stellung zur Erlernung der
Landwirtschaft . Offert , unter
S . 690 an die Erped . d . Bl.

liii s, . ,kd.
" ,

Bremers » , seit 1 Jahr hier , sucht
zum 1 . Juni eine Stelle zur
Stütze und Gesellschaft b . Fam .-
Anscbluß n . Gehalt . Gute Zeug¬
nisse vorhanden . ONcrt . unter
M 27 postlagernd.

Jg . Mädchen,
16 Jahre . >. zum 1 . Mai Stell « ,
zur Erlernung d . Hauslzalts in
besserem Hau ' e bei Fam .-Amchl.
Off . » . S . 675 a . d . Exv . d . Bl.

Jg . Mädchen . 23 I . . in Küche
u . .Haushalt erf . . sucht zu Mai
Stella , ev . zur Aushilfe i . La¬
den . Offerten unter F . B . 1
Filiale . Lanae ' traße 20.

Für iung . Schlachtergesellen
suche ick sogleich Stellung bei
einem tüchtigen Meister.

Pcchta . Pastor Mönnich.

I Okiene 8le ! len.
Männliche.

Hahn . Gesucht auf gleich
1 LchMtgeselle , sowie

1 LtellmM.
H . L . Balilenkamp.

Gesuch : auf sofort ein perfekt.

Mschineilschttibtt,
zu Ostern 2 Lehrlinge.

Oldenburg . Lewe . Nechisanw.
Brake . Gesucht zu Ottern cm

Soli , rechtlicher Eltern aiS

Xellnki'- I.kki'ling.
von DnrinzS Hctel.

Oldenburg . Auf sofort ein

Bäckergeselle.
E. Kasten » Aachs . ,

Smütkingstr . 2.

Lgenten — kekeiiüe
t»e > bod . Veräieni -t überall gesucht

L v » , Akvaroä«
kolrroleaur unü öalusienlavrik.
Xünstlervoehsngeüollschutrrvjncle
Oesetrl . gesck . liarülnenspanner.

Tüchtiger , eriabr.

Architekt,
gut . Statiker Eissnbeton,
sucht sich in . Kapital a . e . Archi-
tekturbureau o . rcnld . Bauge-
schäft läl . zu beleih , od . e . solch,
z . übernehmen . Offerten unter
S . 677 an die Erv . d . Bl . erb.

Seghorn bei Bargstede . Ans
gleich , icwie n» i nächsten 'Mai

1 Knecht,
der gut mit P ' erden umgehen
kann . E . Hörmann.

Schön möblierte Stube und
Kammer zu vermieten.

Oonneri '
chwcerstrasw 32s

dlödellisckler.
rGttiizitr . IS. - Riblltlmlirlk «. -

Hucht zum 1. Äai einölLoe» Ars »«, . » ' Uch.

Anr iUtor «, täcbtig , Xont » »» 5 poliart«
>, !, lörboi « voll »» » icb « « >»«» . r »

Lehklikg gesucht
für flottes Manus .» . Konfekt .-
u . AuSst .-Gesch ., fern . z . Ostern
oder später 1 Lehrling mit gut.
Handschr . ge ! . Auch Sokn un¬
bemittelt . Ellern wird angen.
Off , u . S . 688 a . d . Erp , d . Bl.

Oberrcge bei Elsfleth . Suche
aus nächsten Mai einen durch¬
aus zuverlässigen

Großknecht.
gute Zeugnisse erforderlich.

E G . Battermanu.

Suche zum 1. April
einen tüchtigen

Reiskiikx
F. « . » lI8vdv,

land « . Maschinen,
s I» « IN v » .

Gejuckt ' ür ein Baumatcrra-
licnge ' chäff ffir April oder spät,
ein jüngerer junger Mann ür
Kontor und kleine Rciserouren.
bei voller Pension.

Offert , m . Gebältsansprüchen
u . Zeugnisabschriften zu richten
an die Erv . d. Bl . u. S . 68ö.

Ge 'ucht aus io 'ort zwei äußerst
lüchiige , solide und verheiratete

Kutscher.
MtlibuiM ; isLiiikttr - 8kschaf ^.

Es werden gesucht

tüchtige Alkerkiiechte
und vermittelt vom Arbeitsamt
der Landwirl .-Kammer f . die
Prov . Wesff . Münster , Schorle-
meritr . 0 . — Man verlange nur
Meldebläirer.

Geiuckt sofort «in jüngerer
OSSSlIb

und zu Ostern oder Mai ein

Lehrling.
I . Warner . Sckeidermelster.

_ Nadorslerstraße 78.

Streek . Gejuckt ein

Kleine«
' kneelit

von 14—16 Jahren.
_ H . Gramderg.
Gesucht zu v- iiecn

Lehrling
sur Lchlon crei , desgtenren für
Kupferschmiede.
D. H . Hvruung , kurwickstr . 10.

>: uche kür mein lechnffche :- Büro

»Nt guter Schutblldung.
D. H . Hornung , KurwuHtr . 10.

Suche zu Mai

kl. Knecht
bet t oiws . , jiege eibe >. GarmS,

Lehe bei Hahn.

ivriblieve.
Gejucht zum 1 . Mai 1 .zweites

jüngeres Mädchen bei Kindern
und jür leicht« Hausarbeit.

Frau Anton Schwitters,
Gvltvrpttraße 5 . 1 . Etage.

Ge -uckr .zwei tüchtige , akkurate
- Mädchen

zu April und Mai . — Lohn
80—86 Taler.

Schweewarden ( But,)
zum 1 . Mai ein

öuche

jilMS Mäilche»
für unseren landwirtschaftlichen
Haushalt gegen gutes Salär und
bei FamUienau 'chluß.

Frau Ed . Schnhl ' r.
Gesucht zum 1. Mai ein nettes

einfaches

MB Mich«
für eine » kleinen landwirtichaftl.
Haushalt mit Fainilienanjch .uß
und Ge alt.

Offenen unter 8 . 692 an die
Erped . d. Bl.

Tüchtige geübte

Gesuch : znm 1.
ein geübter

April d . I.

MMineMeibkr
Uli! - teiil>l>rl>iih

sStolze - SchreyI.
Rechtsanwalt Wisier,
_ Oldenburg i. Gr.

Gewcht auk sofort ein

jüllgnn Gksellk
für mein « Schlachterei mit Elektro
motor , « in

Lehrling
für Oster » .

S «. Wedelich, Elsfleth,
Sleinstr . 7.

, ;u veim . Nnterw ., 2 St . , k . ,
t . k . . Stall , Gart ! ., W 'slig.

Evcrstk » , Hauptstraße 46.
Näheres H . Bruns , da ' elb ' t.
Bürgerselde . .st v. 1 alffchlb.

Ober « . A . Siemen , Lchetb .w . 1
Z >' verm . ki. jrdt . kberwohu.

Aiicie oo Alt . llownstr . 1l.
Bolle Pension . Markt 22.

Stell s . mehrere j. Mädch b.
Geb . u .Fam .-Anschl ges. Blum .»
Str . 4b . HouSbeamtinn .-Berei » .

Fkhrlmgk
Können zu Ostern unter gün¬
stigen Bedingungen aosgenom-
mr » werden in solgende « Ab-
trUungr « « usere » Be riebe « :

Schlosserei, Dreherei,
Lackiererei , Sattlerei,
Tischlerei, Klempnerei.

»sw-
NIMM - NMM
Vuwsl l . Q1 «1« » k»rzrg.

Ges . z . 15 . d . M . ein krüft.

Laufbursche
nach der Schulzens.
_ Behrens , karlstraße 1.

Gesucht au ' Mai zuverlässiger
Müllrrgeselle.

Näh . Filiale , Langestraße 20.
Ein durchaus zuverlässiger,

tüchtiger , solider junger Mann
iür Kontor und Lager >. Ostern
gesucht langenehme Stellungj.

Offerten unter S . 662 an die
Erpedition dieses Blattes.

Geff aus io ' kleiner Knecht.
Helene Havekost . Stellenverm . ,
_ Nadorsterilr . 16.

Gesucht eiu Lchnei7ergehilse.
W . KI » p. Osteruburg,

Breinerstr . 18.
Ofternburg . Ges . z . Ostern

ein Bäckerlehrling.
H. Paradies. Clopp .^ktr . 73.

Niiherimie «,
die das Aendern der Tamen-
Konsektionen verstehen , s . dau¬
ernde Beschäftigung gesucht.

l.eo Slember'g.
Aut 1 . Juli ein ordentl.

Mädchen -
f. kl. Haushalt.

Bremen -Hemelingen.
Näheres Schäfersrraße I»

Llll MLSvdvll
>od. einfaches lg. Mädchen
zum 1 . Mai gesucht von
Frau Tr . Möller , Elssleth. I

Suche z . 1 . Mai ein freund! .

MB Müdcht«
zur Pflege und Beauffichtigung
zweier Kinder im Alter von 2s,s:
und 5 Jahren.

G . Pape , Langesttaße 76.
Zwischcnahn.

1 . Mat ein
Gesucht z» m

jiliigks Mäüches
für meine
Ohrwcgc.

Gastwirtschaft in
Martin Krüger.

(steiucht z. l . Mai ein tücht.

Dienstmädchen
oder eine einfache Stütze , welch«
sich mit der Hausfrau aller Ar¬
beit unterzieht und teilweise
auch mit in der Wirtschaft
tätig sein muß . Näheres

Ot' enerstraß « 50c

« ' vn . .'lnoornerur in
Gem -bl ,um 1 . Mal ein

^
älteres Mädchen

dos kochen kann und mit k,-
Wäsche Bescheid weiß

^

Fräul . Brauer . Laaren »?̂ „
Osternburg . Gc -uch , ,um ,Mai > tüchnges

Dienstmädchen
gegen hohen Lohn . Näheres

Schulsiraße,g
Genichi wm Mai ein,üch7Dtenstttiädcheu

oder - ine einsache Stütze , welch«
sich mit der Hausfrau aller st . ,beit unterzieht.

Psarrbau « Earolinenlffl
, . ür I . Mai ein ' anderes

tüchtiges Mich!
für Hausarbeit.

A . Haake . Tiedrichs ' eld
,eur ' eineren Haushalt on'

einem Gut wird zu Mm cs»
tüchtiges und zuverlässiges

Mädchen,
pezicll ^ür kückc und Haus , hff

hohem Lolm ge' ucht. Zu melde»
Langeitreße 31

Gettiibl l . Mai e. ordert

Hausmädchen,
a . i . v . auswärts.
R . Zimmermana . Langeirr . 33

Tuche auf AprU oder
früher ein Mädchen, wrlch.
kochen kann , für kl. feinen
Haushalt.

Frau Emma Gras.
Ltellenverm .,Motleustr8

Gesucht zu », l . wnu 1000 eine

jllllgt WSktttll.
Hebammeu -LehravstaU.

kanalstr . I !>.
Gesucht zum l . Mai d. Z. ei,

jllNg68
lTocht . c . Laadw . beoorz.1 ziir
Führung eines landvinschesi-
lichen Haushalts lZran sehlts.
in der Nähe Oldenburgs On
u . T . 500 postlagernd Olden-
bura erbeten.

Suche z . I . Mai oder stühei
iür unfern bessern landLn :-
schgitlicken Haushalt ein

MB Mä^ e»
bei Familienanschluß u. etwas
Gehalt . Offerten unter S . M
an die Exved . d. Bl.

Für einen kl . seinen Haus¬
halt ei " an , emp -obleites

Mädchen,
das locken kann , zum 1 . Mai
Frau Wilh . Weinberg . Bre » e«.

Feli >straße 27.

Gesucht
aus gle ch oder Ostern em aktr-
rale « nettes Mädchen.

H . Bulli »,.
S «. MagnuS b. Breww

Suche zum I . Blai oder sruiin
2 tüchtige Mädchen , ireicbe rofl
haben , auf Märkte zu itise».

Offenen un er -4 8 12 Mae,
Langest aße 20.

2iuf wgteih , ein tüchnges xtt »"
cheu für Bea ntcn - Familie "
Bremen . — Näheres

Ainalieniira e 18 oar>.
>i. 1 . Mai äit . , ord . Mädch.

Bruns , Tannerickweerstr . 3.

Stollkamm . 2ln ' t
oder I . Mei «>"Mädchen
für nn ' ern Haushalt

Job . Böjeneilcrs

>
? .en8ion6n . j

Schüler der höheren r- ciM»
finden zu Ostern angenchw-
Pension . Briese unter 0 . -
on die Erped . dieser Zeitung . >-»

euch Adresse zu erfragen

Pensionat „Hubert «» '

Hannover ., Stolzcffraßc
^

>4
^ ^

>>crzl"t-Haushalt . Wiffcn ' cha > » P
ichafliiche Formen.
Familienleben.

Frau Ober,or,ter V«" ' »



9552 . Beilage
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ri. c -mätsg <ler Orstzyrrrsgtum ».
* Oldenburg , t März.

Um 4 Ulir erössnet Präsident Schröder die Schluß-
' itzling ^

Am Regiernngstisck -e : MtiiiUcr « che er , Ruh
ftrat I , Geh . Lbersinaiizrat Cramberg, Regieruiigs-
M Tcna c.

Tas Protokoll verliest Abg . Harm » .
Ter Zuschaarrraum ist setir dichi besetzt
Lctbständlger Antrag des Abg Tappen deck, detr.

Abkürzung der Tagung des Landtages.
Ter Fi na » za u ss ch u st , Berichterstatter Abg.

Tappenbeck , beantragt , die Staatsregierung zu ersuchen,
prüscn , ivelche Mittel geeignet sind , aus eine

Abkürzung der Tagungen des Landtags hinzuivirken.
Abg . Tappenbeck : Im Ausschuß stabe sich darüber

einstuiiinigkcil ergeben , daß die Tagungen abgekürzt wer¬
be, , müssen . Tie Länge der Tauer niust auch die Aps»
wastl der Abgeordneten ungünstig beeinflussen , denn cs
iverdcn sich immer weniger .Kandidaten sinden , die so
lange istrein (Ycschäftc sernbleibcn können Auch der Re¬
gierung bleibt kaum die notige Zeit , die Vorlagen sür
e<n Ämter ordentlich vorzubercitcn , lvenn der Landtag
,o lange dauert . Namentlich die sommerliche Reisezeit
tritt störend dazwischen . In der ersten Zeit nach Ein-
inlirung der einjüstrigcn Landtage waren sehr wichtige
gesetzgeberische Arbeiten zu erledigen , die nun allmäh-
I. lst abnehmen , so daß seht wohl aus eine kürzere Tauer ge¬
rechnet werden kann . (Line srühcre Einbcrnsung wird nicht
möglich sein , auch der Prvvinzialräre wegen nicht . Es
muß bei Regierung und Landtag ein starker Wille Vor¬
lieben , dann iverden die Tagungen abgekürzt werden kön-
wn Es wäre auch richtiger , lvenn bei (yeschäftsanhünfung
1 Ausschüsse gebildet würden . Tie Regierung kann die
Tagungen abkürzcn durch frühere Fertigstellung der Bor
lagen , sodaß sie den Abgeordneten vor oder bei Zusammen¬
tritt des Landtages zugestellt werden können Große
Vorlagen müssen früher herausgegeben werden . Ter Bor-
qang mir der Wohnungsgcldvorlage ist durchaus typisch.
Lie lstrtte entweder eher oder gar nicht eingebracht wer¬
ken müssen . Wäre die Vorlage früher eingebracht , dann
hätte der Landtag auch nicht die 10 Prozent Einkommen¬
steuer abgestrichcn . Die Regierung sollte die Regel aus-
stellcn , alles so zeitig cinzufordern von den Behörden,
baß die Vorlagen vor Zusammentritt des Landtages vor¬
gelegt werden . Ansnalinien müssen natürlich gestattet
sein . Vorwürfe wolle er nicht erheben , nur Anregungen
geben . Rur wenn die Geschäfte zu Anfang der Tagung zu
übersehen sind , kann der Landtag die (Yeschästc ordentlich
verteilen. Er würdige den Bienenfleiß des Landtags voll¬
kommen ; aber die Abgeordneten könnten sich doch einige
Reserve auserlegen bez . der langen Reden im Ausschuß
und im Plenum . Früher war cs nicht so , daß scder
Abgeordnete zu allen Dingen stas Wort ergriff . Auch
in den Ausschüssen könnte weniger geredet werden.

Minister Lcheer : Tie Regierung teilt durchaus den
Lunsch des Abg . Tappenbeck nach Verkürzung der Tagung
des Landtags . Tie Regicrungsmaschine gerät bei lan¬
gen Tagungen ins Stocken , wenn die einzelnen Mitglie¬
der den Winter Istndurch so sehr durch den Landtag
beschäftigtsind . Wcim die Regierung den Antrag Tappen¬
beck prüfen soll , dann stellen Sic ihr eine sehr schwere
Ausgabe , weil die Regierung die Wünsche des Landtags
nicht kennt . Was die frühere Einbringung der Vorlagen
anbetrifsl , so haben die Ausschüsse zu Anfang der Ta¬
gung stets so viel Stoff , daß sie erst genug zu ,tui<
haben . Tie frühere Einbringung der Wohnungsgeld-
vorlagc war glicht möglich . Tie Regierung hofft aber
praktische Vorscistäge machen zu können in der nächsten
Tagung des Landtags . Er denke u . a . an eine Pan sch a -
licrung der Tiäten.

Abg. Enneking stimmt dem Abg . Tappenbeck bei . Ter
Landtag läuft durch die langen Tagungen Gefahr , daß er
uch nur aus Beamten zusammcnsetzt . Tic Arbeiten müssen
im November und Dezember erledigt werden können oder
aus mehrere Jahre verteilt lverden . Bei gutem Willen ist
es möglich , schneller zu arbeiten.

Abg.̂ .Hug beklagt sich über den Abg . Tappenbeck
bez . des Tadels wegen der zu langen Reden . Er für seinen
reil müsse den Tadel ablchncn . Tic Geschäftsordnung ist
meng genug , um da vorzubcugeu ; es liegt förmlich ein
Lorwurf gegen den Präsidenten darin , wenn Abg . Tap
öenbeck sagt , cS seien zu lange Reden gehalten . Man möge
nicht vergessen, daß in den letzten Jahren eine Reihe der
wichtigsten Vorlagen zur Verhandlung standen,
rer Minister hat schon eine Pauschalierung der
r. iä t c n vorgeichlage » , damit eine Art parlamcnta-
ri scher Akkordarbeit geichaffen werde . TaS ist aber
nicht das Richtige : man solle differenzieren und die Arbei¬
ten je nach Wichtigkeit in der Verhandlungsdaucr abwägen.

Abg. Müllcr -N . erkennt den guten Willen des Abg.
Tappenbeck offen an , aber er habe doch nur ganz uuwesent-
ume^Tinge vorgebracht , die seinen Antrag auf Abkürzung
der Tagung unterstützten . Er komme ihm vor wie Bräsig,
ver meinte , die Armut käme von der Povertce her.
^Heiterkeit.) Vier Ausschüsse, wie sie Abgeordneter
fkvch zu Anfang der Tagung vorschlug , werde » die Gc-
mmstc auch nicht mehr fördern . Ter vierte Ausschuß würde

^ tchiinwegc sein . Er hätte die beiden großen Gesetze,
Lchul - und Wahlgesetz, erledige » solle» , aber damit war der
Mrwaltungsausschuß ja auch schon Weihnachten fertig,
-"wn kau » eben vorher nicht absehcu . ivelcku' Vorlagen die
meiste Arbeit mache » . In den Landtagen wird allerdings
überhaupt zu lange geredet , aber nirgends ist es notwendi-
^ r , sich gründlich anSzusprcchen , als im AuSs ch u ß. Laß
oa die Abgeordneten sich informieren , ist so notwendig , wie
möglich . J,u Plenum ist das anders , da wird oster zum
Fenster hinaus geredet , aber im Ausschuß ist cs doch sehr
notwendig, ausführlich zu sprechen, dagegen sollte mau
mcht rede» . Tie Wostumigsgeldvorlage hülle , wie Abg." bpenbcck sagte , wcgbleidcii sollen ; aber vor allem lzättc
oer Abg . Tappenbeck keine neue cinbringcn sollen.

Abg . Koch : Wäre die Wohuuugsgcldborlage zu Anfang
der Tagung dageweseu , daun hätte er den Antrag gestellt,

üns Ausschüsse zii bilden . Lediglich der Finaiizau:
schuß bat mit seiner Arbeit die Tagung hinauszogeru müf
seu. Mau hätte den Finanz - und den Verwaliungsausschuß
ruhig teilen solle» , daun wäre schneller gearbeitet worden.
Tas Prinzip der Arbeitsteilung ist im Landtage noch gar
nicht zur (heutige augeiveudet . Tie Pauschalierung der Diä¬
ten würde zweifellos zur Abkürzung der Verhandlungen
beitrage » . Es fehlt hier aber die gute Fühlung zwisclie » de»
Ausschüssen. Es muß dazu ein G c s ch ä s t s a u s s ch u ß
da sei » , de» auch der gute Wille und der Fleiß des Präsi
deuten nicht ersetze » kau» , dasselbe , was der Senioren-
koubeiit im Reichstage ist . Tieie Einrichtung wird not
wendig für uns ein schnelleres Arbeiten ermöglichen . Sonst
drohen dem parlamcutarischeu Leben hier schwere Gefahren.
Tie Ausschüsse sind in diesem Jahre doch sehr ungleich be¬
schäftigt gewesen.

Abg . Frldhus will , nachdem Abg . Koch dem Landtage
gesagt hat , wie cS nicht gemacht und wie cs gemacht werden
soll , schweigen, um die Sache nicht aufzulialtcn , wie Abg.
Koch der 25 Minuten gesprochen hat . ( Heiterkeit .)

Abg . Tappenbeck spricht u . a . von der liberalen Hand¬
habung der Geschäftsordnung durch den Präsidenten , der
sich die Abgeordneten nur zu erfreuen haben . Es find
nach Weihnachten beständig neue Vorlagen gekommen , des¬
halb wurden die Ausschüsse nicht fertig . Er hoffe , daß diese
Besprechung ihre Früchte trage und der Landtag künftig vor
Weihnachten fertig werde.

Abg . Koch ( in einer persönlichen Bemerkung ) : Abg.
Fcidhns habe einen billigen Lacherfolg dadurch gehabt , daß
er ilm zu langen Redens geziehen habe . Er habe aber noch
nie länger als Stunde im Landtage gesprochen. In
der Kürze und Schlichtheit seiner Reden könne er sich aller-
dings nicht mit dem Abg . Feldlms messen. Aber er glaube,
die halbe Stunde , die der Landtag über diese Sache zuge¬
bracht habe , sei nicht schlecht augeiveudet gewesen.

Ter Antrag wird angenommen.

Gesuch des Zelters H . Behrens in Erlle , Gern.
Visbek , um

Abänderung der Wasserordnung.
Nach eingehender Besprechung der eingegangcnen Pe¬

tition wurden vom Ve r wal tu n g sa u s s ch u ß , Bericht¬
erstatter Abg Fryc , folgende Anträge gestellt:

1 . lieber gang zur Tagesordnung, bean¬
tragt von den Äbgg . Grube, » c r gc n s, A o ch , 2 t ce n-
bock und Schmidt.

2 . Ter Regierung zur Prüfung zu überweisen,
beantragt von den Abgg . Habbcn , Henn und Mül¬
ler Nftitztiorn.

3 Tie größere Mehrheit , nämlich die Abgg . Ahl¬
horn - Tsternburg , Torr , Trivcr , v . Frickcn,
Frvc , Roth , Schulz und Tantzen, beantragt , die
Petition der Regierung als Material bei etwa bevor¬
stehender Aendernng der Wasserordnung zu überweisen.

Ter Ausschuß beantragt , die Petition des Zellers
Behrens dadurch sür erledigt zu erklären.

Abg Fryc schildert die Sachlage , die der Petition
zu Grunde liegt , und die Absichten der Ausschußanträge.

Abg . Bhlhorn - Hartnmrden beklagt sich über die Pe¬
tition , die von Beleidigungen strotze Dafür gebühre
nur ein Bescheid, Uebcrgang zur Tagesordnung . ( Sehr
richtig !)

Abg . Müller -Nutzhorn : Wenn der Petent recht hat,
dann ist etwas faul im Staate Tänemark , sonst aber müßte
er zur Rechenschaft gezogen werden . Deshalb muß die Regie¬
rung die Sache prüfen.

Abg . Habbcn : Er habe auch die Prüfung beantragt,
iveil in .diese sache hincingeleuchtet werden muß , zur
Rechtfertigung der schwer beleidigten Gemeindeverwal¬
tung.

Nach einigen kurzen Worten des Abg . Fel dH ns be
schließt der Landtag , die Petition der Regierung als
Material zu überweisen.

*

Nvrmal -Etat der Stärke und Verpflegung der
Gendarmerie

für das .Herzogtum Oldenburg und das Fürstentum Lübeck
vom I . Januar IttziO an (2 . Lesung ) .

Tie Vorlage 18 ist in erster Lesung nach den Be¬
schlüssen des Ausschusses vom Landtage angenommen wor¬
den . Zur 2 . Lesung wird nach dem Vorschläge der Re¬
gierung vom Ausschuß beantragt:

Tie Bezeichnung „Normal -Etat der Stärke und Ver¬
pflegung der »Ycndarmcric " wird ersetzt durch „ (Yehalts-
orduuug der (Yendarnieric " Das Wort „pensionsbercch-
tigt " wird durch das Wort „ ruhegehaltsberechtigt " und
der Ausdruck „ Transportkosten " durch Reisekosten" er¬
setzt . Titel „B . Montierung " erhält die Ucbcrschrist , ,B.
Bekleidung "

, Titel „E . Remonte " wird ningewandrlt in
„E . Pscrdcersatz "

, Titel ,,T . Ertraordiiiaricn " erhält die
Bezeichnung „T . Sonstiges . Unter T . wird das Wort
„Armatur " durch das Wort , .Waffen "

, das Wort „Repa¬
ratur " durch das Wort „Ausbesserung "

, das Wort „ Trans¬
portkosten " durch ^Reisekosten " und das Wort „Inventar"
durch „Eingut " ersetzt . — « o wird die Reinigung durch das
ganze «Yesetz fortgesetzt.

Der Rcgicrungsvcrtretcr beantragt , unter Aushebung der
Beschlüsse 1 . Lesung , zu 8 2l, des Voranschlags der Landcskasse
des Herzogtums 1öI :lO . X und zu 8 N des Voranschlags der
Landeskasse des Fürstentums Lübeck 17N .X. nachzubewilligen.
Von der Regierung ist ferner beantragt,worden , statt der in
I . Lesung beschlossenen Zahl gleich l02 Gendarmen in den Etat
einzuslellen und das Gehalt des Rechnungs' ührers von 1700 bis
2420 -X zu bewilligen.

Ter Finanzausschuß, Berichterstatter Abg . Gerdes,
beantragt Ablehnung des Regierungsantrages , soweit der-
selbe sich auf die Zahl der Gendarmen und das Gehalt des Rech-
iningsnihrers bezieht.

Reg.- Rat Tenge befürwortet die Wicdcrlxrslclluiig der Re-
gierungsvorlage . Tie Regierung wünscht den Rcchnungs-
sührer etwas besser zu stellen als einen gewöhnlichen Gen¬

darmen . Ferner beantragt sie , die Zahl der 102 Gendarmen aus-
rectn zu erlxüleii, wie gefordert, weil überall im Land« Wünsche
nach Siaitoiiieruug von Gendarmen vorltegen.

Abg. Gerdes bmet um Annahme des Ausschußanirages, was
geschieht. »

luuiiov .X sür Bohrvtlsuch«
Auf Antrag des Abg . Ennektng stellt der Finanzaus¬

schuß lden Bericht habe » wir gestern verösientlichij einstimmig
Sen Antrag , der Landtag wolle der Siaalsregierung zur Aus¬
führung geologisch er Unter juch ungen und zur
etwaigen Ausführung von Bohroersuchen au»
die im 8 l des Berggesetzes amgesührten Mineralien « ine
Summe bis zu lOOOizi . X zur Verfügung stellen.

Abg . Enneking verbreitet sich im Sinne des Bericht» . Ter
Ainrag Hai de» Zweck, die ev . Bovewckätze seslzu,

' teilen und iür
etwaige Verträge einen günstigen Boden zu schäfte » . Tie jetzige
allgemeine Depression ist die beste Zeit zur Ausiührung von
Bohroersucknm . Ter Geologe Pro -' . Marlin vermutet in der
Nabe von Damme Kohlen, so daß es sich empiiehll, dort Bohr-
versuche zu unternehmen , die die Möglichkeit der Entwickelung
eines neuen Industriezweiges bieten. Ter Ausschuß Hai einstim»
mig den Antrag aui Bewilligung von 100000 X gestellt. Tic
Regierung wird sicher ebenso gern die Industrie im Süden be¬
günstigen, wie sie ?ic im Norden mit viel Müh « geschaffen Hot.

Abg. Hug : Zuerst habe er gemeint, der Antrag hob« nur den
Grundbentzern nützen jollen . Er sieb« nämlich auf dem Stand-
vnnkr des dl . Ehry ' oslomus , der sage , daß die Bodenschätze allen
Menschen gehören. Im Ausschuß habe er sich aber überzeugt, daß
die Bewilligung zu allgemeinen Zwecken ge ' chehe . Er habe auch
das Zutrauen zum jetzigen Finanzminister , daß er das Geld, falls
es bewilligt wird, sehr sparsam verwendet. <Hriterkeit !j Er
stimme also daiür aus wirtschaftlichen Gründen.

Minister Tcheer : Tie Negierung nimmt erst zu selbständigen
Anträgen Stellung , nachdem das Plenum gesprochen bat . Ti«
Regierung wirs , ' alls sie das Geld hergibt, die « osten der Bobr-
versuche den künftigen Unternehmern abzichen und sie
nicht den Gemeinden aufladen.

Der Antrag wird a iige n o m in e n.ch
Gesetz sür das Großherzogtum,

betreffend einen Gehaltszuschlag für die Zivilstaolsdirntt.
Nach Antrag Tappenbeck

( siehe gestrige Nummer d . Ztg .) .
8 1 . Tic im Zivilsiciatsdieuste « » gestellten Beamter»

sowie die Volkssckullchrer und Lehrerinnen und die Mit-
gliedcr des Gendarmeriekorps beziehen sür das Jabr 19G)
eiuei ! einmaligen Gclxütszuichiag nach folgenden näheren
Bestimmungen.

8 2 . Soweit nickt der 8 4 dieses Gesetzes ein andere,
vorict-reibt . beträgt der Gehaltszuschlag sechs vom Hunden
'des Höchstgehalts oder festen Gehalts , welches sür die von
dem Beamten bekleidete Stelle bestimmt ist . mindestens
oder ! 25 und höchstens 450 c/k ine Jahre . Tic sich dar¬
nach ergehenden Beträge des Zuschlags sind erforderlichen¬
falls auf volle zehn Mark für dos Jahr nach oben adzu-
rundcn.

8 3 . Gehalt im Sinne des 8 2 ist das zur Besoldung zu
rechnende Tieiisteiiikommeu ( Art . 13 und 15 des revidierten
Zivilstaatsdienergesetzes vom 28. März 1867) .

8 4 . Soweit der Betrag des Gebalts nach Artikel 9 ß 3
des Gesetzes betr . das Gehaltsregulativ für den Zivildienst.
vom Staatsministcrium festzusetzen ist. bestimmt das
Staatsmiiiistcritiiii , ob und in nxlcher Höhe ein Gehaltszu-
schlag gewährt wird . Dieser darf den Betrag nicht über¬
steigen . der nach dem Höchstgehalte der Stelle sich aus den
Bestimmungen des 8 2 ergibt.

8 5 . Bei Versetzung eines Beamten in eine Stelle , für
die ein geringerer Gehaltszuschlag bestimmt ist, bezieht der
Beamte den bisherigen Gekaltszuschlag bis zur Verleihung
der nächste» Zulage , von da an den Gehaltszuschlag der
neuen Stelle.

Ein Teil des D o p p e l - A u s s ch » s se s . nämlich
die 13 Abgg . Ahlhorn -H . , Enneking . Feldhus , Gerdes , von
Hammersrein , Hollmann , v . Levetzow, Möhr . Plate , Schrö¬
der , Schute , Tborade und Wcsteudorf , lehnt die Gewäh.
rung eines Grhaltszuschlags ab.

Der andere Teil , nämlich die 13 Abg . Dursthoff . Fei¬
ge! , Fuuck . Griep , Harms . Heitmann . Hug . Meyer , Müller-
Brake . Tappenbeck , Voß . Wessels und Wilken . stimmt dem
Anträge Tappenbeck in der Fassung , in der er aus der
Aitsschußverbaiidlung hervorgcgangen ist , zu und stellt An-
trag 1 aus Annahme.

Antrag 2 : Ter Landtag wolle der Staatsrcgic-
rung die Mittel zu.r Verfügung stellen , die zur Bestrei¬
tung deS beschlossenen Gehaltzuschlags erforderlich sind.

Antrag 3 : Ter Landtag wolle der Ttaatsrcgic-
rung die Mittel zur Verfügung stellen, um den i in
Staatsdienste oder in Staatsbetrieben
beschäftigten Personen , die nicht Zivil,
staatsdicncr sind , eine äbnliche Auf¬
besserung ihrer Bezüge oder Löhne zu
gewähren, wie den Z i v i l st a a t s d i c n c r n.

Abg . Tappenbeck ixit dem schriftlichen Bericht nur
»xmig hiuzuzusügeit . Sein Antrag sollte die beiden Min¬
derheiten . nachdem der Landtag das Woliniingsgcld obge-
lebut hat . auf der Grundlage des G c h a l t s z n s ch l a g s
zusammeiisühren , da die zivcite Minderheit ihr Wort „ dem-
nächst" gestrichen lxft. Ter Vorschlag lmlt sich gegenüber
Preußen und dem Reich in bescheidenen Grenzen . Er er-
leichtert auch die Einocrleibuiig in das spätere Regulativ.
Wenn dem Landtag den Antrag aiinimmt , dann erfüllt
er eine ideale Ausgabe und dient dem Wohl des Staats-
ganzen

Abg v . Frickcn beklagt sich über die Parsorce -Arbeit
des Antrags Tappenbeck , der ihn ordentlich in Harnisch
gebracht habe Wenn in letzter Stunde noch über 700 00 »
Mark gefordert iverden , dann jst das keine Art Wir
können uns nicht glcichstelicn Mt Preußen und den
Hansestädten Preußen hat auch viel geringere Ruhe-
gchälter . Er könne die Forderung der Beamten nicht



ckechttertigen , denn i » de» beil»eil Jadren seu der letzten
Gehallsregelung haben sich die Berbällnisse nicht geändertT,e Forderung und die Jnkoiiseauenz verschiedener Herren
Tie bannen und Lehrer sind zufrieden ; die letzte Aus
desserung ist zustande gekoinmen unter dem Gespenst der
Fleiickiivt . Olw ! Äser sckstitzt da » Interesse ' der Steuer¬
zahler ?

Abg Dnrstyoft kann die Ausregung de » Abg . von
Fricken nicku vegreijen Ter Gesetzentwurf bruigl doch
nicht» Neue » , als was in der Borlage stand und worüber
man Dtrstag schon »> Stunden debattiert bat Sachlich
tonne nicht» Nettes gesagt werden Er bade den Antrag
auf 2, Lesung der Vorlage gestellt , um Zeit für neue
Verhandlungen zu gewinnen . Taraus sei sein
Antrag geboren Er habe seinen Antragdann aber zu Gunsten de» Antrags Tappenbeck zurnck-
>t«zog«n , weil sich daraus leichter eine Einigung erzielen
Uetz Das porgeschlagene Gesetz ist ein Kompromiß.
Zeder muß etwas nachgeben Ew sei auch iilebr fürden Wohnunasgeldzuschuh , aber er iwbe doch dem An¬
trag Tappenbeck - ugestnnnrt , weil für ihn die Haupt¬
fach«: sei. sofort etwas zu tun . Tie andere Minderheitist anerkennenswcrterweisc darauf ringegangeu . Brin¬
gen wir das seriig , dann tonnen wir jagen : Ende gut,alles gut!

Abg . Habben : Neries läßt sich für da» Wolmniigsgcld
nicht sagen. Der Münster hat das beste ausgesprochen , als
er sagte , er sei der geborene Gegner dieser Vorlage . Er
bitte in Zukunft , daß zu den Beratungen auch der Verwal-
rungMuSschnß zugezogen werde , dann könne der ivcnigsten»etwa » bremsen , was notig zu sein ictgünt. Auch er habe
nicht geglaubt , daß eine so einschneidende Maßregel , wie
der Antrag Tappenbeck , so wenig , gründlich vorbereitet
worden Ware . Er hoffe nicht, daß der Antrag Gesetz
:verde . Er ist unberechtigt und unbegründet . Wer objek¬tiv die Verhältnisse in Betracht zieht , der muß sagen , eine
Notlage liegt hier nicht vor . Man dachte allgemein:

„ Wir hatten gehofft auf längere Ruh '.T-a. flog uns die Wohnungsgetdvorlagc zu .
"

Die jetzige allgemeine Depression ist nicht der rechte Zeit¬punkt für solche Forderung . Er beneide diejenigen nicht,die den Antrag annehmen wollen.
Abg . Müllrr -N . steht auch auf ablelmendemStandpunkt.

Abg . Schröder habe erschöpfend die Gründe gegen die Vor¬
lage dargestellt . Auch er sei erstaunt gewesen , daß inanden Mut gehabt bat , gleich nach der Adleynung eine solche
Vorlage wieder einzubringen . Ter Abg . Tappenbeck han¬delt nicht im Interesse der Beamten (Unruhe inr Zuhörer-raum ) . Er spielt mit der Sympathie derselben im Publi¬kum. das große Mißstimmung darüber empfinden wird.
>vcnn das Gesetz angenommen wird . Redner liest als Pa¬rallele zu dem Briese des Gcin . -Vorsteher » Dannemmm.den Abg. Tursthoff verlas , einen Brief eines alten olden-
burgischen Beamten vor , der sich gegen die Schreierei der
Beamten in Oldenburg um Gebalt richtet So etivas machekeinen guten Eindruck , meint der Briefschreiber . Ter
Landtag niüsse infolgedessen im nächsten Winter ans die
steirersuche geben . Die ReichSfinanzen werden auch dem
Oldenburger Lande neue Lasten auferlegen . Tie Oldenbur¬
ger Beamten haben das beste Pensionsgesetz im ganzenReiche (Mairclrc Ausführungen des Briesschreibcrs er¬
regen Lachen.)

Der Präsident bittet die Zubörer im Verlaufe der Vor-
lesung dringend . Beifallsänßerungen zu unterlassen.Der Verfasser ist rin pensionierter Beamter . (Der
kriegt nix ! ruft Abg . Driver . Heitert , d . Zuhörer . ) Rednerstellt dem Abg . Dursihofs den Namen des Schreibers zurVerfügung.

Abg. Ahlhorn-Hartw . spricht sein Erstaunen über das Gesetzaus . Er versucht bie Gründe , die hier in der letzten Sitzungdakür eingebrach « sind, zu entkräften. Das sah stark nach Uebcr-
treibungen aus ! Solche Entstellungen. Unterstellungen, lleber-
tretungen und Beleidigungen überlasse inan besser den Bericht¬erstattern des „ Nordd . Volksbl . ", ine sich darin einigesleiste,l in letzter Zeit . kBeweis , ruft Abg . Schulz . Hier,rukt der Redner und zieht einen Packen Zeitungen her-i-or . Sonnenbrüderton , ruft Abg . Heitmann . Erregung . TerPräsident mahnt zur Rubel Redner mcinr, bei einigen Abge¬ordneten herrsche in dieser Sache Furcht ser verbessert sich) Bc-
iangenheit nach unten» und das sollte hier nicht sein . <UMer-
ireklung , nur Abg. K o ch .)

Ter Präsident rügt diesen Zwisckunruf. sHaarstrmibend,rutt Abg. Schulz.)
Abg- Angel weist nach , daß die jetzig« Vorlage genau dem

entspricht, was die beiden Minderheiten gelegentlich der Vor¬
lage der Regierung wollt«» . Wenn das Gesetz in 11 . Stunde
auch noch eingebracht ist , dann ist die Materie doch zur Genügegeklärt durch die vorhergehenden Verhandlungen.

Abg. Lanjc steht auch auf ablehnendem Standpunkt . Wenner das Wort „demnächst " auch mit gestrichen l>abe, so Hab« erdamit sagen wollen, daß die Regierung im Herbst eine neue,gründlich durchgearbeitele Vorlage vorlegen müsse . Aber sosehr eilt das doch nicht , weil keine Notlage vorliegt, abgesehenvon Eirizelsällen. Er könne für jeden notleidenden bedürftigenBeamten M Bedürftige aus anderen Kreisen stellen , und wennder Beamte Palmin esse, dann müssen die Landleute dafür Mar¬
garine essen . Ter Landmann und der Gewerbestand ist genüg¬samer äks der Turchschnittsstädtcr, sonst herrschte auf dem Landedi« rote Sozialdemokratie. Im Interesse der Steuerzahler
inüfle er jetzt den Zuschlag«blehnen, im Herbst wolle er die For¬derung genau prüfen, dann sei es ihm einerlei, ob noch ein¬
höhere Summe herauskomme, ober sie solle ruhig und gerechtverteilt werden. Er bitte um Ablehnung der Vorlage.

Abg. Gerdee : Bon einem Notstände könne Redner nichtsverspüren: die Prciie sind im letzten Jahre doch wirklich nicht
gestiegen . Tie Regierung bat den einzelnen Petitionen aus
Beamtenkreisen nicht widerstehen können . Es ist zu leicht fürdi« Beamten, daß sie ihre Einnahme durch Petitionieren aufzu¬bessern versuchen . DieLcbensbedürsnissesindnicht ausschslaggebentzwohl aber die gesteigerten gesellschaftlichen Verpflichtungen. Nie¬mand wolle wohl den Lehrern, Lehrerinnen oder den unterenBeamten bis zu 2«ac, . X eine Zulage mißgönnen, aber einer Auf¬
besserung der höheren Beamicngehältcr könne er nicht zustim¬
men . Redner rügt die raiclic Einbringung de» Antrags Tap¬
penbeck , der sich nicht ordnungsmäßig studieren lasse.

Abg Willen erinnert an die erste Leiung der Vorlage . Er' ei nickt für die Um de -' Wobnungsgcldes gewcjen, sondern
habe einen prozentualen Zuschlag befürwortet . Deshalb stimm«
er jetzt auch für den Antra« Tappenbeck ; «S sei kein große» Un¬

glück. wenn die Aufbesserung eher geschehe , als er gedacht habe
Die Summe »st auch nicht so groß» wi« sie auSsiehl . Aus dir
eigentlichen Beamten, mit Ausschluß der Esienbahner, kommen
etwa lbOMO ^ lNa , na ! Ab«. Feldbus .)

Abg Frhr . v. Hammerftriu : E » wird angesichts der
vielen Beaintenditten schwer, gegen den Antrag Tappenbeck
zu stiinnicn . Dennoch müsse er dagegen eintreten . Redner
spricht von den augenblicklichen schlechten Zeiten , die sich
aber bald besser» werden . Der Teuerung ist schon MX) be¬
gegnet worden für die Beamten . Tie Lebensbedürfnisse sind
nicht so viel teuerer geworden , aber man kaust heute teurere
Lebensmittel , bessere Kleider »sw . Daher die hohen Preise!
Dir Finanzverhältnisse de» Fürstentums Birkcnseld sind
nickt derart , daß er für die- Gesetz eintreten könne . Bir-
krnfrld arbeitet mit einer Untrrdilanz von IG ) OOO

Abg . Dursthoff kommt auf die Rüge des Präsidenten,
die dein Zwischenruf de « Abg . Koch „ Unterstellung " galt,
zurück. Was der Abg . Ahlhorn bei, Antragstellern sagte,
sic seien befangen nach unten , das war doch gerade so
schlimm.

Ter Präsident hält daä für eine Kritik seiner Gckchästs-
sührnng .

. .Redner erklärt , er empfinde cs allerdings als emc B c
l c i d i g u n g , wenn man ihm und den Befürwortern des
Antrages Tappenbeck Furcht (der Präsident erklärt , Abg.
Ahlhorn haben sich sofort in Befangenheit verbessert ) Befan¬
genheit ist dasselbe — wenn man ihnen Befangenheit nach
unten vorwrrfe . Redner tritt den Abgg . Müller -N . und
Habben entgegen und erklärt u . a . , er könne dem Brief , den
Abg . Müller -N . vorlas . nicht große Bedeutung beimessen,
weil er von einem pensionierten Beamten ber-
rührt . Wenn Abg . Müllrr -N . gesagt habe , Abg . Tappen¬
beck treibe ein Spiel mit der Snmpathie der Beamten,
dann müsse er sagen , die ablehnenden Abgg . spielen mit dem
Heimatgcfühl der Beamte » . Redner führt ans , daß
die Rücksicht auf Preußen uns schon nötigt , die Beamten
besser zu stellen, sonst geben sic fort von liier.

Ein Schlußa » trag wird abgelehnt.
Abg . Hu « wendet sich gegen den Abg . Ahlhorn - H.

und weist den Vorwurf zurück, daß er und Abg . Meyer in
Teuerungsbeispiclen übertrieben haben . Tann übertreibt
auch die Reichsregierung , dann übertreibt auch unsere Re¬
gierung , die Militärbehörden usw . Was die Berichterstat¬
tung im „Nordd . Volksbl .

" anbetrifst . so mag Abg.
Ablhorn gern Hiebe austeilcn . aber er ist selber so empfind¬
lich wie möglich. Er möge etwas mehr abgebrüht werden!
Redner hat selber den Artikel geschrieben, und er bat das
Wort boni „protzigen Bauern" gebraucht , weil Abg.
Ahlhorn die Ausdrücke „ Soniienbrüder " in Verbindung
mit den fluktuierenden Arbeiter Elemente » gebraucht bat.
«Abg . Alilhorn ° H . verläßt den Saal mit den Wor¬
ten : Tas kann ick nicht mehr aushalten . ) (Bauern-
frechlicit! ruft Abg . Heitmann. Laß dock das sein,
ruft Abg . Hug, die deutsche Sprache hat Ausdrücke genug,
so etwas parlamentarisch zu geißeln ! ) (Der Präsident ruft
den Abg . Heitmann zur Ordnung .) Redner ersticht den Abg.
Ahlborn -H . nochmals , nicht so empfindlich z» sein , wenn er
angreifcn wolle , so solle er auch aushalten . (Ausreißer ! ruft
Abg . Heitmann .) Was die Notlage anbetrifft , io hat der
Beamte sie nicht selbst verschuldet . Auch im Lande lebt
man gut . z . B . ist man im Ammerlandc auch sehr lustig.
(Wissen Sie das ans eigener Erfahrung ? ruft Abg . Lause.
Abg . Hug bestätigt cs . Äbg . Ablbor - H . kehrt in den
Saal zurück. ) Redner weist die sachlichen Einwände der
Abgg . Ahlborn und Gerdes zurück.

Abg . Schmidt wird als freier Man » und ans freienStücken für den Antrag Tappenbeck stimmen , nicht ans'Nebenrücksichten , wie man ihm unterstellt habe . (Sebr
richtig ! )

Abg . Tappenbeck führt ans : Sein Vorgehen sei ledig¬lich eine Konseguenz aus der Geschäftslage nach dem Schei¬
tern der Regierungsvorlage . Er bedanrc , daß sein An¬
trag so große Erbitterung hervorgernfen lmbe , wie man
heute sehe : er könne da » nickt begreifen ! Redner beziehtsich nochmals aus die vorhergegangenen Verhandlungen,die doch die ganze Sache schon genugsam geklärt haben.Er habe die Form eines istesetzcs lediglich deshalb gewählt,weil sie sich an den beivährten Vorgang von 1005 an¬
schließe. Sachlich liege auch nichts dagegen vor . Zn einer
Entrüstung ist also nicht der geringste Grund vorhanden.Er hoffe , daß sich für seinen Antrag eine Mehrheit finde.Er werde ihn nicht mehr begründen , da die vorgestrige
Verhandlung das Thema erschöpft hat.

Abg . Meyer tritt dem Abg . v . Fricken entgegen . Be¬
züglich der von ihm angeführten teuren Preise habe er
sich auf den Bericht eine » preußischen Geiverbeaiisjichts-beamten berufen . Ter beweise u . a . auch, daß die Preisefür alle Lebensmittel sehr stark in die Höhr schnellten,als die zoslpolitische Acndernng unseres Reiches in Wirk¬
samkeit getreten sei Tic Löhne sind aber lange nicht in
demselben Maße gestiegen . Abg . Lanje hat mit seinenheutigen Ausführungen gerade das Gegenteil von seinergestrigen Rede für die Zollbeamten bewiesen . Tic So¬
zialdemokraten treten für den Antrag Tappenbeck ein,namentlich , nun es gelungen ist, den Minimalsatz von
lOO Mark auf l 25 Mark hiiiaufzusctzen.

Abg . Felbhu » beklagt die Aenderung der Ansichten
so vieler Abgeordneten vor und nach Weihnäch¬te n . Sv etwas sei ihm noch nicht vorgetvmincii ! Nach
Weihnachten sind viele Abgeordnete umgefallen , die vor
her noch gegen die Beamtengchaltserhöhuiig waren . Wo¬
her soll denn jetzt die Deckung kommen ? In diesemJahre ist die Lumme für den Antrag wohl da , aber im
nächsten Jahre wird e» schiver werden , sie zusammenzu-bringen . Wir werden dann mit Steuer -Zuschlägen ar¬beiten müssen , daß uns , die Haare auf dem Kopse zuBerge stehen . Wie soll dann da » notwendige Lehrcr-
bcsoldungsgesetz zustande kommen ? Ta müssen dannSteuer -Zuschläge hechelten ! Stimmen Sic für Ablehnungder Vorlage ! Ein einmaliger Gehaltszuschlag ist doch nurein Almosen ! «

Ein erneuter Schlußantrag wird ange-nommen.
Abg . Ahlhorn - Hartwarden bedauert in persönlicherBemerkung , daß die Abgg . Dur st ho ff und Schmidtihn mißverstanden haben . Er habe nur gesagt , man könnedas Gefühl bekommen , daß eine Besangenlieit nachunten bei einigen Abgeordneten vvrliege . Tas ist doch nicht

iinparlamentarisch ! Gegen den Abg . H » g meint er , er
Hab« gesagt , es grenze an Uebertreibung . wenn man

die Siche so scharf darfteile , mcla , daß er übertrieb « , .Redner wird dann unlerbrochen
Abg . La » je bemerkt persönlich gegen den « iw »im Aininerlande iverde zwar gut gelebt aberdort auch sehr sparsam . Herr Hu g de »

'
,« ivvöiFest l Schätzen fest,, das er in Westerstede miiaemaanc,/ "'

Da sei es allerdings etnms höher liergegangen aü?aber das habe Abg . tz ug selber veranlaßt gekab»dessen iverde es stets jo gehen , ivenn Abgkomme , und er iverde sich stet» geehrt suhlen
'

in. «»Um bestick» (Heiterkeit . ) Bezüglich der Zoll »
'

« am . .
"

habe er nur Helsen ivvklen , ein Unrecht gutzuinachenrichtig ! « >-cnr
Abg v. Fricken erklärt kurz (er wird vom Präiide » teil am weiteren Reden gehindert ) , daß Ab»ihn nickst verstanden habe . «Heiterkeit .) ° ^ " 2

Die Abstimmung.
Für den Antrag Tappenbeck stimmten die 23Ablliorn - Osiernbiira , Törr . Driver , Tucslhosf F. «« . ,Francke , Fryc , Funch . Griep , Grube , Heitmann,

'
Hera-» «

'
Hng . Koch . Meyer . Müller -Brale . Schmidt , Schulzbock, Tantzcn , Tappenbeck . Wessels, Wicken.

' ^
Gegen den Anlrgg ilimnilen die Ist Abgg. : Mho - ,,Hartwarderwurp . Ein,kling . Feldbus , v. Fricken . Gerd«-Habben . Frhr . p . Haininerstkin . Harms , HoUniami. «anstv. Lcvetzow. Mohr , Miillcr -Nntzborn . Plate , Sännt,«/Schute . Tliorade , Westcndorf.
kEü fehlen die Abgg . H e » n . Voß und Roth)Der Antra « ist mit 23 «e « cn 18 Stimmen anae-nommen.
lBravo in , Zuschauerra » m .)
Von de» Antragstellern ist allein der Abg. Harm«ui»gefallen , der gestern » och seinen Namen in den Berichtsetzte als für den Antrag Tappenbeck.
Es wird 1 » Minuten Pause gemacht, uni dann die 2Lesung pornebinen z» können.
In dieser Pause ist . wie wir hören , von agrarischerZritedie Obstruktion erwogen worden , »m dadurchden Antrag zu Fall zu bringen . Sie soll aber dem Verned-nie» nach durch die Weigerung von ZentrumS -Abgeordnetennicht zustande gekommen sein.
Wir fügen noch berichtigend aus der vorgestrigenSitzung hinzu , daß der Abg . Lanjc nicht gesagt Kn,die Zollbeamten täten mehr für ihre Vorbildung , oftdie VermessungSbeamtcn , sondern sic täten ebensovieldafür
In der 2 . Loinng wird der Antrag mit 22 Stimmen

angenommen . (Abg . Schmidt sohlt .) Es hätte allo nicht»och einer fehlen dürfen , dann ivärc der Antrag gefallen.
Ter Präsident teilt da » » mit , wie üblich , was der

Landtag geleistet hat . Er verhandelte » ämlichin
2 5 P I c il a r s i tz » n g c n 32 Gesetzentwürfe , ll
sonstige Regierungsvorlage n , 9 selb st än
digc Anträge , 15 Interpellationen und ? )
Petitionen.

Abg . MüUcr -Brake <zur Gesckvästsordiiling) : Er
wolle konstatieren , daß die Regierung durch Annahme des
Antrags Tappenbeck ( gegenüber ihrer Wohnungsgcldvor-
lage ) etwa -1O0OO Mark spare im Jahr , außerdem auchnoch eine Summe an den Beihülsen zu de» Schulbaulasten,die sich verringern , dadurch werde es möglich , daß die Re
gierung das Schulgesetz bald veröffentliche . (Lachen.

Minister Sinhstrat 1 (die Abgeordneten erheben sich «
Meine hochgeehrten .Herren ! Sic haben emc ar

beitsreickst Zeit hinter sich . Ich brauche von all den
Vorlagen nur an die Fertigstellung des Wahlge¬
setzes zu erinnern . Ich wünsche , daß Ihre Arbeit
dem Lande zum Segen gereickie. Ich habe Ihnen
den Tank des Großherzogs für Ihre Arbeit zu
sagen . Im "Namen des Großhcrzogs schließe ich »cn
Landtag.

Ter Präsident : Elm wir auoeinandergehen , bitte
ich Sie , mit mir cinzustiinnien in den Ruf , mit dem wir
unsere Arbeit hier begonnen : Es lebe 2 . K. H . der
Größt , erzog!

In das Hoch stimmen die Sozialdemokraten nicht
cni.

Abg . Bhlhorn -Hartwcirde » : Wir sind für lange Zeit
fleißig zusammen geiveje » , von Anfang November bis
Weihnachten und vom Ist . Januar bis zum 5 . März
Wir haben eine lange Reihe von Sitzungen gehabt und
viele Gesclstiste erledigt . Tic meiste Arbeit hat aber der
Präsident Herr Schröder davon gehabt durch semc
ausgezeichnete Leitung . Ich bitte , daß sic sich zu Ehren
des Präsidenten von den Litzen erheben!

Ta die Abgeordneten alle stehen , so ist das Erheben
nicht mehr möglich . (Heiterkeit . '

Präsident LchrSder dankt für die Ehrung und auch
für die Nachsicht, die das hohe Haus mit seiner Leitung
der Geschäfte gehabt habe . Er schließt dann die Tagung
mit dem Zuruf : „ Auf Wiedersehn im nächsten
Jahre !"

Schluß nach! 7 Uhr.

Die ewige Braut . Eine eigenartige Sitte herrscht
in der Bretagne , in der Umgegend von Point -l 'Aobe.
In der Bevölkerung lebt ein alter "Aberglaube fort , »ach
dem keine Eheschließung vom Glück gesegnet wird , vor
der nicht der Bräutigam bei der Braut eine bestimmte
Summe , die je nach seinen Vcrlsiiltnissen zimschen 50 uns
500 Frs . variieren mag , gewissermaßen als Kaution hm
terlegt hat . Das (tzeld wird der Braut aln Tage der
Verlobung ausbezahlt ; sekmitert der Heiratsplan durch
die Schuld der Braut , so wird die Summe zurückgezahli,
ist dagegen der Bräutigam der schuldigt , so ^ ^ rt er
feine Kaution und die Braut behält sie sozusagen als Ent¬
schädigung für die entgangene Heirat . Aber wenn auch vic
Mehrheit der Bevölkerung an dem Glauben fcsthalt . vak,
diese seltsame Einrichtung nur dazu diene , die Glucksgöttin den jungen Eheleuten günstig zu stimine» , w stM
cS doch nicht a » anderen , die die praktische « eite kn« ! '
altgcheiligten Brauches mit scharfem Blick 5
diesen zählte jedenfalls ein junges Mädcl^ n aus i- bi ^l 'Abbs , die jakirelang in ihrer «Kegend berübmt und '
rüchtigt ivar und nicht ganz ol,ne Grund de » Tnci e
„elvigen Braut " führte . Sie war insgesamt nicht wenig
als siebenmal verlobt , und immer war es ihr gelungen,



vorder <L)e Are Hetratttandtdaten mit einem so un-
^ oMdluhen Mißtrauen gegen da » künftige Eheglück
u erfüllen , daß der eine wie der andere sreiivillig auf
v « vonimnonat vernichtete und lieber feine Kaution im
Ache lies; , als mit der ewigen Braut endgültig vor den
* tar zu treten . Ihre sieben BrauZchaftrn hatten der
nnigc» Dame eine für ihre Verhältnisse recht ansehnliche
^ „imc ein gebrauch : freilich sttxktc nun die Einnahme¬
quelle denn nach dem Siebenten wollte sich kein dichter
mchr finden , der ihr ein Ehevcrsprechen gab . Die jungen
urschen der Gegend tvaren nicht ivenig verblüfft . alo eines
7§ae» bekannt wurde , die ewige Braut würde nun doch,
„d zwar endgültig , heiraten Der glücklich Bräutigam

ein Matrose , der drei Jahre lang zur See gewesen
Mr und nun heimkehrte , bre (beliebte vor den Altar zu
iulnen Die beiden waren sich schon seil Jahren einig,

,
'
d die ewige Braut hatte ihre sieben offiziellen Ver¬

ödungen nur inszeniert , um auf diesem praktisch !, Wege
i„e kleine Mitgift zusammen,zu bringen , mit der sie

wirklichen Bräutigam angenehm überrasckp-n wollte
Tie Braut de » Weihen Hause » . Es ist schnell gegangen

inii der Verlobung von Roosevelts jüngster Tochter . Erst
,n diesem Winter ist Miss Ethel Rooscvclt in die ( yejcllschaft
cinpcfiihrt worden . Ihr Betragen bei dieser Gelegenheit
«jgte deutlich gcnng , daß sie zu der Klasse der jungen Da-
,cn gehört, die der Amerikaner .. uncvurc-utiimel girls"
lrnnt . Sie machte sich nämlich aus , das, sic selbst die Liste
m einzuladenden Personen fcststellen dürfe , und die Folge
war, dass zu dieser Gesellschaft zahlreiche Personen eingela-

MriilWR.
r-caMann Heine. Such in

zj^ edeesideade lässt wegen
am

-Mllbeid. 13. MSrj.
u«chm . 12 ' :, Uhr ans.,

1L Kühe, » llchevd m»d
wieder belegt.

4 tied. Queue«,
8 Kuh. «. OchSrioder,
K Rindfttere.

10 Milchkälber.
10 trag Taue« uud

kleine Schweine.
4V Hühner,
4 Pfaur«,

tt Pferde , als:
l Sjähr . schwarz « Stute

„Liebchen IV "
. belegt vom

Elimar.
! Tjähr . schwarze Stute

„Äcrionka ",
1 8jäbr. Wallach,
l hannov . Fuchsstut«, be¬

legt vom Eeller Bollblul-
beugst Alary.

1 hannoo . Stute.
12jährigen Hengst vom

Girello.
Ürner limtl . buch » . Geräte,

«is namentlich:
z Ackerwagen mit Aufzeug, 1
> derwagen . 1 Oppenheimer,
l (ftdwüppe, 1 neue Drefch-
maiebine mit Göpel, 1 Mäh¬
maschine , 1 Hackmaschine , 1
Zchratmühl « , 1 Torfmühle. 1
Iäemaiibine. Handdriümo-
chine. 1 neue Häckselmäschine,
I Rübenichneider, Kartoffel-
«usroder . 1 Düngerstreu-
mnichme. 1 neue StaubmEe,' gr . min . Ackerwalze , 1 hölz.
do.. Schwung, u. Stellpflügc,
r« en. Jauchepumpe, 1 Jauch e-
üf . neue Wagendeichsel, 1
lezimalwagel4Mlcg>, 1 Holz-
n . l Lurusschlitten, 4 Pserdr-
«cscbirre. Waschmaschine , Jeug¬
rolle . Hobelbank, r/„ Anteil an
l Viehwagen . 2 Heben, Kisten,
Milchqerät , Ketten, Backtrog,
kscmemnöbel, Wurstswpfma-
chin« , 1 Hackmaschine , Viech-'elsel, gr . Schleifstein, bolz.
Vrbnerhinrs , 2 neue Hecken,
I nr .Trittleiter . 1 « ich.Sckireib-
Ach . clektr . Lampen und ein
s-UMtum Dünger u . Gtroh

Zahlvngssrist veckmffen.
Degen. Aukr,

«nrwinkel. Ti,
lllaniiee sehr gui

8v«ds<
der lfbestan <8.
^mdenütlh — b,s« «». stch»«« , ,f.-«nderrle , — wir

. Mittw
l». Mär
. nachmittags>> Meier ', « ,jth
Winkel nochmal«

» e> bmieichendein Gebote kann" t Zuichlag so oit erfolge» ,
ii» .

" ^ de frcundl. ein, solchewen auch vorder schon mitnur unterhandeln.
Wsl ' ih . S . ssels.

» M l. Auktionator.
Am Lpeisetarti-ßeln

II o . . " " vssehll^ kurwickstra»« 2«.
pernipreche , S8S.

LtWl. KMils.
Zwischeaebn. Di « Witwe des

Hcuermanns Her« ,, » Köhler
zu Rostrup läht am

Rittmch,
ln 10. Mirj i>. Z.,

»mH« . 2 Uhr aas .,
ül und bei ihrer Wohmmg:

1 nahe am Salben stehend«
Sah . 15 Hübner , 1 Klcider-
ichrcrnk, 1 Tisch , 1 iliähmo-
schin« , 1 Backtrog, 1 Butter¬
karne, I Dezimalwoge. 1
Stcmborüble. 1 Iouchewägen
mit Fass . I Schneidelade mit
Messer. 1 Häufelpflug, 1 Egge,
2 Borfkarre » , 1 sichel , 1
Sense , 1 Kochkessel, div, Holz-
kchubmachergeräi und mehrere
sonstige , hier nicht namhaft
gemachte Gegenstände, auch
eine Partie Pjlanzk « rtosseln,
Rnirkelrüben, Heu u . Stroh,

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kauftiebhaber
«nllodet

L H. Hi»rich».
Brake. Der Landmann H.

Balte dotiekbsl lägt wegen ander¬
weitigen Unternchmens am

Sonnabend,
6. März d. J .,

» ach« . 2 Uhr «ns-
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist veckausen:

9 schwere , milch , und hoch¬
tragend« Kühe.

4 zweij. bel . Oueven.
8 beste Knhrinder.
8 Kuh- und Bulleakilder.
1 6jährigen, flotten, from-

men Einspänner lPounhs.
1 neunjähriger dito.
4 trächtige Schweine,
7 trächtige Schafe.
1 Hgushund iRattensängerj,

25 junge Hühner lechte,
weihe präm . Wyandottej,

ferner : 1 Oppenheimer, 1 leich-
ten, fast neuen Ackerwagen. 1
Milchwagen, 1 Erdwüppe mit
Jauchekasten. 1 »weir . Hand-
wüppe. 1 kleinen 4räd , Hand¬
wagen. 1 Mähmaschine, 1 Rü¬
benschneidemaschine , 1 fast
neue Iauclxwumpe , 1 Gropen-
tarre . 1 Schiebkarre , 1 gut
erhaltenes Herrenfahrrad , 1
Waschmaschine , 1 Gartenbank,
1 Hühnerstoll mit Auslauf . 2
fast neue Sparixrde , 2 säst
neue Kesselberde , 2 Binde-
dömne und Reepe, 2 Pferde¬
geschirre, säst neu, 1 Ponnh-
geschirr, Landcbäume u . Ket¬
ten , Ist Kukdecken , 1 Schweine-
kast. , Harken. Jorken , Schup¬
pen , Lothcn und Haumesser
und viele sonstige fand- und
bausgerätlichc Sachen.
Kausliebltaber ladet sreund-

lichjt ein mit dem Bemerken,
dah das zum Verlaus kommende
Hornvieh, darunter mehrere
präm. Tiere , ganz hcrvorragen-
der Güte und sämtl, im Weser-
Mnrsckherddnch eingetragen ist.

H. Jischbeck , amtl . Auki.
Rastede. In (dastwirl Klee»

mann Auktion in Lehmden am
S. März koinint auch

Eichen- Psahlhglj uvd
^0 Lchtffk ! Kattofftla

mit » nn l'lufsat'.
_ Degen, l' lukt.
Osternburq . Gedüngtes Grün¬
land. ca . 2st Sck .-S . . an d . Wei-
denitr. . i . ganz. o . kl . Jlächen zu
verpacht. W. L»gelb«rt . Bahn « .

den wurden , die »veder mit reichen Tliieksgütern gesegnet
sind , noch eine Stellung in der sogenannten amerikanischen
Gesellschaft einnehmen . Seit ihrem zehnten Jahre ist Misz
Ethel im Weitzen Hause ausgewacknen. Sie ist ein natür-
liche», frische» Mädckscn , sehr ainerikanisch . blauäugig und
flachshaarig , voll von Leben und Humor , Schön ist sie nicht,
aber ihre Züge sind munter , ossc » , pikant , und sie besitzt
Anziehungskraft , Wie alle Rooscveltschen Kinder , ist sie in
den Sports gut ausgrbildet . Sic teilt mit ihrem Vater die
Abneigung gegen alle Schaustellungen und gegen unnötiges
Zeremoniell . Es wird erzählt , daß sic . wenn sie .(Iftiider-
gesellschasten hafte nnü ihre kleine» Jreuuhe und Freun¬
dinnen in ihien besten Kleidern cmkamcii. sic nach Hause zu
schicken pflegte : sie sollten sich doch erst solche Kleider an-
ziehen , daß inan richtig darin tollen könnte . Es war natür-
lich ihr Ehrgeiz , noch während der Präsidentschaft ihres Pa-
ters in die Geiellschast cingcführt zu werden , und dieser
Ehrgeiz konnte gerade noch befriedigt werden.

Englisäze Schwindclgcuieo . In keinem Lande der Welt
finden die schlauen Sästvindler . die mit einiger Borsicht zu
Werke gehen und nicht unbescheiden sind , ein bequemere»
Auskommen und ein günstigeres Arbeitsfeld , als in Eng¬
land . Tie englische Wocksenschrift „Truth " erzählt eine
Reihe von interessanten Beispielen , die zeige » , wie leicht
eS in England einem Manne oder Ehepaar möglich ist,
durch Schwindeleien sich ein relativ sick-eres Einkonrmen
zu schassen. Am günstigsten liegen die Tinge , wenn der
Schwrichlec einen religiösen Titel führt : er gründet dann
irgend ein BeifforgungShaus für ausgesetzte Kinder , arme

M «erk>mf
Sandhatten.

Frau Witwe Spradau in
Gandhatten läßt wegen Aust
gäbe der Landwirtschaft am

KkitllS.
in» 2. April 1WS,

vorm. 1« Uhr auf.»
in und bei ihrer Wohnung:

die 4jährigeträchtige
prämirnstute Nuja »I,
eingetr. ins Ltuttmch
« nter Nr. L47V,

die 7 jährige gälte Stute
Nuja It , eingetr . unter
Ur. 813«,

1 Hrngkentrr , Abstam¬
mung Mutter Nuja,

3 junge tiedige Lühe, nahe
am Laibe«,

1 vor kurze« milchend ge-
«ordene Luh,

8 junge belegte dito,
8 belegte Rinder,
L IV. jähr . Rinder,
3 Ijähr. dito,
8 1 ' ,jähr . Ochsen,
8 ca. 1 '/,jLhr . Lulle»,
5 ca. '/» jährige Lälber,
4 drtegte Annen,
I Lau mit alsdann ra.

V Wochen alte« Ferkeln,
40 Hühner,

2 Ackerwagen, 1 Ackerscder-
wagen , so gut wie neu , 1
neuen Kutschwagen (Oppen¬
heimer) , 1 älteren dito , 1
Heuwagen , 1 Jauchewagen,
1 Breitdreschmaschine mit
Göpel , fast neu , 1 Korn¬
maschine jKormik) , 1 Staub¬
mühle . Sortiermaschine , 1
Häckselmaschine, 1 Rüben¬
schneider, 1 kl . Drillmaschine,
1 große Heuharke , 3 Schwing-
pslüge, 3 Pflüge , 1 — 3teilige
eiserne Egge , 2 lange und 2
kurze Wagen - Aufzcuge , 1
Schleepmaschinc , Einspann-
dcichscl , 1 neues Pferdege¬
schirr mit ncusilbernem Be¬
schlag, 3 Paar vollständige
Pferdegeschirre , 2 Schweinc-
kasten , 1 Schiebkarre . 1
Gropcnkarrc , 1 Häckselkiste,
2 große Korukisten, 2 Kleidcr-
schränkc , I GlaSschrank. 1
Sofa , 1 Küchcnschrank, l
Viehkochkessel , 2 Tische. 1
großen Küchemisch, 1 Kom¬
mode, 12 Stühle . 4 sollst.
Betten , 1 Dezimalwage mit
Gelöschte» , 1 Fahrrad , 2
Koffer <Altertum , davon 1
mit Jahreszahl 1708 ) , 3
Hängelampe » , 2 Torfkasteu,
1 Webestuhl mit Zubehör,
2 Waschmaschine» . I Wasch¬
trog , 1 Kastenuhr , 2 Back
tröge , 1 Backtisch. 3 Leitern,
Hechelstuhl u. Hechel. Spinn¬
räder . Haipel , mehrere Eimer,

Baljen , eis. Töpfe , Forken,
Spaten Harken , Sensen u.
viele sonstige Gegenstände,
ferner mehrere Scheffel Eß-
u . Pslanzkartoffcln , mehrere
1000 Pfd . Heu und Stroh,
meh. Tausend Pfd . Saathafer
und Roggen

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkausen.

H. Ripkea, Aukt

Immodilverkallf
in

Im Aufträge des Herrn Zic-
aeleibesitzers Georg Kcttler in
Oslernbura werden wir dessen
zu NordmosleSfehn am Hunte-
Ems -Kanal belogenen beiden

Monate,
wie solch« zur Zeit von Gerhd.
Aunke und Joh . Rippen in
N » rd« osIeSiel>n benutzt werben,
verkaufen.

Die Kolonate bestehen »ns
den gut erhaltenen Wohn- und
Wirtschaftsgebäuden und 5 b»
und K ' . da in bester Kultur sich
befindliche» Acker , und Weide-
ländereien.

Sehr guter Torfstich, aus dem
ein ergiebiger Torfhandel be¬
trieben werden könnt«, ist vov-
honben. Beauemer und billiger
Versand der Produkte ermög¬
licht die Nähe des Hunte -EmS-
Kanals.

Da die beiden Kolonate be¬
nachbart liegen, ist der Ankauf
derselben auch im ganzen sehr
zu empfehlen, da hierdurch eine
sehr gute Londstell« geschaffen
werden könnt« .

An Anjahluaa find für jedes
Nolonat nur löstst bis 2ststst Jl.
erforderlich.

Dritter und letzt « Verknus« -
termin ist angcsetzl auf

Lsnnabend,
Heu8. Miikj U.,

unch » . 6 Uhr.
in Gerb . Äoltermanns Gost-
l-ause in Nordmoslesfehn.

In diesem Termine erfolgt bei
irgend annehmbarem Gebote der
Zuschlag.

Käufer laden ein

IllM
Eversten - Oldenburg.

Lauvlstrake 3,

Fleisch -Mails
in Ofternburg.
Am Sonnabend , den

6. März, mittags von
1 Uhr au. soll bei Wirt
Fr oh « S . Osternburg.
Bremerstrasze , eine Kuh
und ein Schwei« ans-
gehanen werben , das
Pfund zu 60 Pfg.

Zu kaufen gef . ein jq. , rasse¬
reiner Wachhund, zugl . Ratten¬
fänger , Zu crfr . i . H . Biichoss»
Ann .-Erped . , Osternburg.
Osternbiir « . Kauf« fortwährend

Autterfchweine.
Heinrich Weilert , Will«rsw «a4

Sonnabend , d. st . März , 2 >/4
Uhr, wird bei Hrohns ein« fett«
K»k auügeh -, ü Ps . bb u. 60

Rekonvaleszenten , chinesische oder afrikanische Effriften rmv
wendet sich an die öftentlick>e Mildrätiflkeit Einig « Wai¬
sen werden wirklich ausgenommen , einige Unterstützungen
>n der Tat auSbezahIt . aber der Löwenanteil der Einnah¬
men wird als .,Unterstützung - verwandt , die die Begrün¬
der sich selbst zudikneren . Bor Zahreu gab e -> in Lonrdan
eine . Gesellschaft für die armen verirrten hungri ^ n
Katzen-

; sie nahm im Jahre durchsckmntlich 60 000 ein.
Erst vier Jahre später stellte sich heraus , dasi die mildtätige
Gesellschaft den armen verirrten Katzen nichts anderes ga-d.
als eine Ehlorosormpillc . die sic möglichst ro 'ch in » Jenseits
beförderte . Daneben erzielen Wunderärzte ausgezeichnete

Finanzerfolge . So gab cs lange einen , der durch „Ge-
dankenwellen " kurierte , man bezahlte monatlich ein Pftmd
Sterling , uni » dafür saß der Arzt zu Hause und dachte aw
aestrenat an die arnnm Kranken . Ein anderer vertändle
leine Heilmittel völlig fosten ' rei nnd ninlonst und forderte
nur >' ür den Fall der völligen Heilung Honorar . Dann
aber „ cedierte " er seine Forderungen an einen juristischen
Komplizen , der dem Klienten mit btlage drohte : um, Rühe
zu haben und die Scherereien eines Prozesses zu vermeiden,
pflegten die inftsten richig zu bezahlen . Eine Dame
lcbte jahrelang davon , junge Witwen auszuinckren und durch-
blicken zu lassen , dasi sic mit dem soeben verstorbenen Gat¬
ten in nahen Bc-zichngen gestanden : das Ende war immer
Unterstützung und Schweigegeld , um einen Skandal zu
vernieideri.

AusvnkM
Wardenburg.
Frau >S« . Gerde « das. lässt

wegen Aufgabe ihrer Land-
ivirlscha' l am

Mont«,
in» 22. Min d. J .,

nachm. 2 Uhr anfangend,
1 Arbeitspferd,
4 tiedige und milch»

gebende Lühe,
1 tiedige Gueue,
1 Lind Oähr),
8 alsdann 6 Monate

alte Lalbrr,
1 Lau m. 9 alsdann

6 Wochen allen
Ferkeln,

8—9 alsdann nahe
am Ferk stehende
Schweine,

1 trächtige Ziege,
18 Hühner u . 1 Hahn,

ferner : 1 Dreschmaschinem. Göpel,
2 Ackerwagen m. verich. Auf¬
zeugen, l Heuwcigen, t Staub¬
mühle , 1 Schneidelade m.
Messer, 2 eis. Pflüg «, 1 Unter-
grundoflug , 1 Egg«, 1 Pferde¬
geschirr, Taue , Ketten rc.,

sodann . 1 Kleider- , 1 Glas -, 1
Kücben- u . t Hangichrank, l
»allst. Bett, 2 Tische , lö Stühle,
verich. Kistenund Kasten, versch.
landwirlschastl. sowieHaus - u.
Küchengeräte, mehrere tüvOPsd.
Heu und Stroh , 1 Quantum
Pflanztartoffeln und wa« sich
sonst vornndct

öffenllich meistbieiend auf Zah¬
lungsfrist verkausen. wozu Käufer
einladet
_ W. Gloqket«, Aukt.

Land¬
verpachtung

r»

Mümmerstede.
Tie Schulacht Bümmerstede

beabsichttgt folgend«

Grundstücke
aus S Jahre zu verpachten:
1 . den Ruthenplacken,

gr. ptm. 1 da,
2. das Ackerland.

gr . plm . 0,6736 k » .
Termin zur Pervachluug steht

an auf

Montag»
d.»S.MSrzd .J .,

nachm. 6 Uhr,
in G»a«k» »nn « Wirtshaus « in
Biitnmrrsteh » , wozu Heuerer
einladet
_ « . « loystei», Luki.

Bauplätze z. off. a . b . neuen
Ostbg. Rcrnaier-Badnw . . nahe
d. Br Eh . W . Enselbart . B .w,

Aufpolsterrr
von Möbeln >ed«r ->lrl NI und
ausser dem Hause.

Pr . « »Kol, ». Polsterer,
kurwtckslrast« 1.

ImmobilverkM.
Habbrüsae . Der Baumann

Hinrich Ul »»kr» ey« r daselbtr
lässt am

Zmidni.
Ski 13. Mtj i>. z.,

uacbm . 4 Vhr.
in Siems Gasthause zu Folken-
biirg seine an aümtigster Lag«
belegen-

LandsteUe
bestehend aus dem recht koarpl
Haupuvohirhcnffe mit Neberige-
bäuden und 28 Hektar Lände¬
reien . wovon 11 Hektar Acker»
land bester Bonität , 12 Hektar
errraareiche Werden und . Heu¬
land, nnd 5 Hektar Nad^ mlz
und unkultivierte Flächen, ganz
besonders zu Grünland gecig-
nei : ferner seine im Hckrler-
selbe belesene

Moorweide,
gross reichlich 3 Hektar, öffeud
lick meistbietend zum Verkam
aufsetzen , und zwar stückweise
und in beliebiger Zusammen¬
stellung.

Ein grosser Teil der Lände¬
reien ist bestens zu Bauplätzen
geeignet.

Kaustiebhaber labet ein
_ G . Sat »erk «Mp. Aukt.

Auktion.
Jsenserwischbei Burtzave. Ter

Landwirt Serh . Aeind daielbst
läßt ivegen Wegzugs am

Mlg,
dk« 12. Mirj i>. I,

nachm. 1 Uhr ansg.,
>n und bei seiner Betiauiung
öncntlich meistbietend mu halb»
jährlicher Zahlungsfrist durch den
Unterzeichneten verganten und
zwar:

3 Pferde, . .
1. fünfjährige bra»«e güftiSt »te . Hermi«a -

, Rr
I39S1 , flotter Eiuspänuer

2 . dreijähr . schwarze Stute
«us der Grietje I » vom
Ello,

3 . ältere güfte Stute

42 Stück guteg
Rindvieh:

11 tiedige. milch , «nd de«
legte Kühe.

6 belegte zweijähr. Queueu,
2 zweijähr. Ochse» ,

10 Kuh - und OchSriuder.
1 Riudstier.

12 Kuh - uud Bullkälber.
6 trächttste Schafe,
1 Schafboek,
2 Säue mit Ferkeln,
3 trächtige Säue,
sowie die vorhandenen landw.

Geräte und Maschinen.
Kaustiebhaber werden freundl.

ciugeladen.
o . r . Luctl
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p Jede Hausfrau überlegt sich, „wo" lasse ich meiue Gardiueu waschen?
U W -ImWMni „UeiaSolä

"
Il!l WI llk »M. MMU

übernimmt die Reinigung und Bearbeitung z« konkurrenzlosen Preisen . Die Bearbeitung geschieht
unter persönlicher Aufsicht, daher volle Garantie für schonendfte Behandlung . Fernsprecher Rr . 181.

m Meine Hochglauzwäsche ist miübertrvsfen „Schneeweiß ",
Prompte Lieferung — schonendfte Behandlung — sauberste Ausführung.

n . » leim MM
AH Konfirmation ^

empfehle

Allheiten in slhivarM ll. farbigen
Kleider-affra

zu äußerst billigen Preisen.

— Ealinluche , Cheviot, Crepe, Mohair —
Mir. 90, 9» H , 1.00, 1 .1b, 1 .35. 1 .60 bis 4.60

hlirbige Aleiiltstssst zu PriismiliSkleiilttil,
Mir . 85, SV 1 .0V, 1 .25, 1. 40, 1.75 bis 3.S0

Krise «ni» farbige Röcke für KonjirniMinutn,
St . 1.00, 1 .25, 1 .55, 1 .80 , 2.25 , 2.75 bis 6.00

Hemden mit Lpitzen oberWs», snrklinfirmllndillllen,
Sl . 85 , 95 H , 1 . 10, 1.35 , 1 .55, 1 .65, 1.80

rifcheitücher, Haubschllhe , Korsetts , Regenschirm.
Rabattmarke» oder 5° » in bar.

Tonuabeud:

Billige Leeßsche
Kablia« und Seelachs

ohne Kopf

Pfund 15 ö

Arische Bratheringe,
6 Pfund ^

Isländische Schellfische,
Pfund 25 ö

einer : Prachtvolle Tprott-
bücklinge in Kisten von

8- io Pfd., p. Kiste i -rrs.

sUßhiol . .Nordsee
"

,
Gaslslr. 6. Fernsvr. 165.

Heute abend
hochfeine geräucherte fette

Ngener Räucherung , sowie alle
übrigen Räucherwarr « und

Marinaden, billig fi. Bücklinge
rer Kiste ( ca. 30 Stück) . ee 1 .—»

Sonnabend:

Alle Sorte» Leesischc
zu billigsten Tagespreise» ,

frische Brathering» , L Pfd . 10 H.

iod. 8tedvlle.
Auische Uschgroshavb! .,

Achternstr SS—Ls.

Eine neue Sendung!

WM
trai ein.

Bllvanen,
Weivtrillbell,
Tnselöpsel

empf.

I . Il . IlWl !.

Kursus 10 Mark . ES können
am 15 . d. M . noch einige Da¬
men am Unterricht teilirehmen.
Unterricht ganze Tage b. eigen.
Arbeit . Nähschule von Frau
Winkler. Philosopherrwcg.

Hk Springer Kalkmrke.
Aktien -Gesellfchast Spring «,

ff. Fett - Stäckenkalk.
Verbiet. H . Woltje , Oldenburg.

Zu oerk . junge trächt. Ziege.
_ Ekmernweg 17.

Ls !Il8lliul8lejve k
kann jetzt billig abgeben.
_ H. Woltje.

Rote Plüschmöbel-Garnilur,
nebst Tisch u . Spiegel , umstän¬
dehalber billig zu verkaufen.

Besichtigung vormittags.
Verlängerte Gartenstrahe 67.
Zu verk . s . n . Damensahrrad.

Hmnboldtstratze 3t.
Reinsarbiges Kuhkalb.

Bürgersclde, Rauhekorstweg 3.

Sosas , Stegtisl »,
Bettssellev , khaiselongne
billig zu verkaufen.

Kurwickstrabe l.

»D,De Fm»D>
falte bei Stockung der mo-
uatlichr» Blnlzirkulatio» sofort
uubrdlugt, ehe si« « a « kaust,
kosten!. Pros », verl. ». Fra»
LI. « » irrt- , Magdeburg 53,
Brrliuerftr. 1«/17.

stsmlelmilell
kllsmeii-

Hargsriiie
8 L « e ^ L
Ltets kriselt vorrätig bei:
frau stlai-lv piepei -

,
l-angoslr . lk-

In Bremen , Aus der Brake 6,
sollen 60 zwei - und dreisitzige

Schulbänke,
Wandtafeln u. dgl. m . billig
verkamst werden.

Wardenburg . Zu verkaufen
eine nabe am Halbem stehende
Luene . D . Sillje.

diadorst. Empfehie Hohl- u.
Falzziegel in naturrol . blau,
gedämpft und in allen Farben
» lasiert . D . Cordes.

Reit
von der Lune-Plate , t/2 Dieter
Band , empfiehlt

D . Cordes . Nadorst.
Hoftewoit bei Rastede. Emp¬

fehle meinen cmgekauften , ange-
krrten Nindftier zum Decken.

Herm . Janhen.
Zaderlangstrahe . Zu verkauf,

eine schöne , irühtiedig« Quene.
_ Foh . Ofterthun.

Tie Erneuerung der
Lose zur 3. Klasse bat
unter Vorzeigung der
Lose 2. Klasse bi« zum
8. März zu erfolgen.

Kauflose:
12 15 30 60 120

sind noch zu haben.

Königl. Lott.-Einnehmer , I
Slaustr . 14.

VohWrtslose
ä 3 .30 . Porto u. Liste

30

llr IlllekligW M
empkeklv ick

MWe llmlr-
^ Mil»!!. -

Linxang cker neuesten blocken
in

: : Linsslrslokkvn , Lpitrsn , : :
Sosätrvn , Irvssvn u. ölonckon.

ferner sämtliche
futlorstolkou. »nckvrs rutstvn

rum Zokilsickorn.

8. üvxellsell,
I ^ckUvssli «. 80.

Ohmstede 111
eme Hobelbank.

Zu verkaufen
H. Bohlen.

Bürgerselde. Zu verkaufen
ein Kuhkalb.

Tiedrich Bäumer.
beim neuen Klävemannsiisi.

Zu verkaufen
grober , 2räd . Kastenwagen , gut
erhalten , billig.

Kurwickstratz« 35.

«» 2in den ueueste« TessluI ( Frühjahr «ad Sommer 1909s für
Letzte Neuheit ! Herren , Damen und « naben Letzte Neuheit ! » —
«ürohr Auswahl iu hochapart « « Wejtenstoffen. SpeüaluäiLg
sür T «r»er mit Turnerwapprn , für Sänger mit Säuger - » s,

wappe » ( Lnra). 2 ^,
? aui Larstall.

Vertreter eines groben TuchversandhawcS von Cottbus . »
2luf Wunich kom m « ins Haus. 1 Postkaric genügt . 2

U "
. ..

am Sonntag , d. 7. Marz IVOS , abds . 7 Uhr,
im Saale der „RudrlSburg " .

Programm », als Liutrittskarten gültig, L lv sind vorder
zu haben bei den Herren Fr . Lührs , Ubrmacbcr, Heiligengeist
straf;c, und Joh . Braver , Buchhändler, Haarenstraße . Sonntags
Programm 20 H. Der Ausjchuh.

Großer
wdlim illllkstil

vom 5 . März bis Ostern zu ganz
bedeutend herabgesetzten Preisen.

Passende Gelegenheit für Konfirmanden-
Beachten Tie bitte die Preise

im Schaufenster.

LivrLsvdor, tk3l'6N8l»
'. >ö.

Feiner

IMlOebsiW
ÄllttKolll

ist wieder ange¬
kommen.

I . li. IlVI »!.

Auktion
in Nuttel.
Wiefelstede. Landmann Ger-

hard Düser iu Stuttel Mt am

Mittwoch, lv. Mürz,
nachmittags 2 Uhr ausangend,
wegen Wegzuges:
1 Kuh, Milte März kalbend,
1 Kuhrind , 10 Monate alt,
1 trächtige Ziege.

März lammend,
2 Schweine, 4 Monate all,
80 junge Hühner,
2V Hühner -Legetastm

1 Kleiderschrank, 1 Glasschr.,
2 Tische , 1 I -agbflinte, 1 Tel¬
lerborte . 1 Kinderwagen, 1
Kinderrollwagen , 2 Kinder-
stühle , 1 Borskarrc. 1 Leiter,
I Nähmaschine. 2 Fahrräder
und viele sonstige Haus-,
Acker- und Küchengeräte

aus Zahlungsfrist verkaufen,
wozu cinladet

H . Brötje , Aukt.

MandelmUch-
Pssanzen- Margarine
SMMSLL»

oollkommcuster vegetabiler
Butter - Ersatz

frei von tierischen Fetten,
in allen Eigenschaftenbester
Buner ebenbürtig.

Zu habe» bei

OuAtav Wallies,
Alexanderstr . 13.

Lberrcge . Zu verkaufen
8 trächtige Schaf« .

ltlimar Schiss.

Bitte MilmWf.
ich will UN « rasch einen feinen
Kuchen aus „ Frigga " backen , zubaden in Oldenburg bei Weicher«
Nachs . ( Znh. Ernst Kock) , Lange-
straße 32.

Hankhauseu. Zu verkaufen
20 Fstm. geschlagenes Buchholz
sStammlwIzl.

Aug. Bey der Kuhle.

kertsursal
üopkenblüte,

Achternftratze 5.

TäglichKonzert.
Sonnabend und Sonntag:

Großes -ockbierfest.
Lade alle Bekannte ». vlönurr

hierzu srenndlichst ein.
8«.

WrW?
Gesang -Bereii,

„Frohsinn".
Sonmag . den 7. Mm . .

Großer

m,t nachfolgendem

nn VereinSlokale bei VtvckrSottrri » Ir>ls «I« '

Reichhaltiges Programm.
Hierzu ladet freundlichst

Lee « orftgud.
XL. Musik von Mitgl. der

Inf .-Kavellr.

Wtztll -Vtreiii
Petttsfelm.

Am Sonntag, den 7. Mär,
abends 6 Uhr:

Versammlung
i >n Schützenhos.

Tagesordnung wird in der Pcr-
sammlnng bekannt gemachl.Um zahlreichesEychemen bnic: I

Der Borstarb.

iSlllssdMlllll . liMM
Sonniag , den 7. Mär, IM;
Narreu -Ball

im Lokal « . Zur jröhl. Wieder-
Konst ' (Inh . : Fr . Wachtendow, j
wozu freundlichsteinladel

Der Borhgik
Rappen sind im Lokal ;u habe»

Der Marineverein
Jever und Umgegend
feiert am v . und 10.
Mai d. IS . das Fest
der Fahnenweihe , ver¬
bunden mit großem
Volksfest, auf dem

Schützenplatze z«
Jever . Wegen Ver¬
pachtung der Buden¬
platze wolle man sich
au den Borstand
wenden.

Der Vorstand.
Knkser -Vtttm
im Osten der

_ Laudg. Oldenbg.
Zur Beerdigung des verstor¬

benen Kameraden Chr . Noh-
ka« p versammeln sich die Mit¬
glieder am Sonnabend , den 6.
März , morgens 9ZL Uhr . bei
dev Leichenhalle des Peter
Friedrich Ludwig- Hospitals an
der Wilhelmstrab«.

Am Sonntag , den 7. März,
abends 7 Uhr. Versammlung im
Vereinslokal. Um zahlreiche
Beteiligung bei der Beerdigung
sowohl wie zur Versammlung
bittet Der Borjtaud.

2ur lüuäe
VÜl'gSl 'Vel 'SlN

VON llvM fiLLkkNlos.
Sonntag , den 7. März:

Ball d . 4

im Lokale bei Oi . Krölbeberz
lReftanrant . Zur Lindes

Anfang 4 Uhr. Ende 2 Uhr,

Lvssilvn - Vemlij
„Lmiglcsit

",
Oberiethe.

Sonnlag , den 7 . März, nachm
5 Ubr:

Versammlung
im VereinSlokal (A - Johni.

Vollzähliges Erscheinen cv
wünscht. Ter B°rsi°»!>

NerilbUgtt
Am Sonntag , den 7. März l»

Nachm. 3 , Uhr : Schani«» ' I
in der Halle . >

Abends 8 Uhr : Beginn des
Festball »».

Kindern 'st der ZuirUt
Schau,unren weg . Pla"man^

>
nicht gestattet, dock , könne, d l
selben der am Lonnabe>>d § H I
beginnende» '
wohnen. Der Turnrm-
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Nus srm Srohherrogtum.
« u ßki auer Lu . ilinalixabe Vtill . uuMß. n

Nt«r lola « Verlemminf !« s»,tz Her NeHatti ««, V-K » eLr«» » n^
0lSe » d«r, , 5 . März

» Ter oldensurgischeSckutzverein jür Handel und Gewerbe
'Ilt beute übend präs»-e Nl,r ' eine alljährlich nansiiidendc

. ^ .rawel 'nninilung im Gildc-'aa ! des Lande?-<tzewerbeinuie »nis
, woran ' wir hierinii au merkiain macken wollen.

r . Der herein aeaen Haus - Bettrlei iur Oldenburg und
kiternliurg da ! am - - -Icbruar >einc -1-. Generalveruiumluna

P>-, ein .' hau --.-. verberge .-,nr Heimat . abtzehalten . Jahres-
^-- icki und Rcct .ni - i-a ocrn-ei -en a » > die . gesteigerten Aniprückr
>.-r ircmden ülrb. ii .-la en . die in dieüm Wstnter rechr fühlbar
c>iend geweckt werden . Tie Einnahmen baden -ür das Jahr
- tz : 10 . « bctcaacu. dageo .-n tie 21 liege tzei , 2999 .:» » . lg

- h ei » Ileberi.ck-.iß !>,' » iVk .- e ' « nciblicke» ist . und e > ist Heu,»
-- en -e ' iiu ' 'elleu . d,- d i » nieieni Ialne iür .Januar :- ; i i>. und
ii- Februar :I29 .

',' > * Verwlegi-ng- kaite, , beanwrnckl wurden,
- enack ein Fchldeiragnou ll . ll < nock zu begleichen ist.
7 ke herein ist ol -' n » >: -. ie -ner Lcistu » iv ' äl ' igkeit am Ende und

-an er -eine Aio- abc : di .-
' remden illrdeiiinckenden zu unier-

-eßen und di .- Hc>u ->bcl !eüi nn , den Bewolinern ab̂ uhalten,
- eck wctt - r er -üll .-n ioll . io i,

'
i er geiwiigl . um neue Miiglieder

nd um weiiere Beiträge zu werben. Ec- wurde deshalb be-
cklostcn . zu d -eicm Zwecke eine» Auiru ' . ein Rund ' ckrciben arr.

ft..- Mitbürger und an die Ha» ? hali» ug -voriiäudc zu verschicken:
- in glaub! Berirauen und Hv -- i-uug habe » ; u dür ' eu und keine
'-cilbine damii an die ickon liäuiiger bewührie L p' erwilligkeit

run Tie Vorstandsmitglieder : Rentner Ed. Gräver . HmsaN-
.'mlrr . H . Hallerirede. Sladisyudikus bansten lVors. l , Land-

. »l-biner Tr Mannheimer , Kau-mann <7 . G . Müller lSckri ' t-
xd Recknung .' -ührer ! . Bankdirekiar Minken . Fabrikant Ed.

Tnnanns, Rentner W Weber und Li 'cklci meiner 2ld . Willers,
werden w-iedergewählt. Tas bez . Rundickrciben lautet wie folgt:

Ter in Oldenburg und Lsternburg seit 18S> bestehende
Verein gegen Haiisbenelel, bot die Au -gabe . die bedürstigen
-remd- n Tnrct.-reiiendeii in geregcller Weüc zu unterstützen
und damn der Hausbenelei enigegenzuwirteu.

Timer Au'gabe vermag der Verein in vollen , Unnangc nur
qereckt zu werden, wenn tunlickst alle Haushalningsoorstandc
-ick mit einen , den Verhältnissen enttprechenden jährlichen
-Amtrage bcleiligen.

Leider ist -n den letzten fahren die Zahl der Vereinsmit-
« lieder und damst aucli der dem Verein zur Pcr >ügui >g stehende
tzseldberrag erheblick zurückgegangen . Leinen wcientlicken
Grund har dimer Rückgang ohne Zweifel darin , daß — dank
der Tätigkeit des Vereins — die Hausbenelei io gut wie ganz
miigehört har und daher die Notwendigkeit des Beliebens des
Vereins nickt mehr in dem Grade erkennbar ist . wie irnher,
als die Hausbenelei hier recht im Tchwungc war.

Nun aber ist gerade im lau ' enden Winter in -olgc der berr-
chenden Arbeitslosigkeit der Zudrang der ' remden Tnrck-
i-eüenden ein >o starker, wie noch nie zuvor , und die Mittel de4
Vereins sind infolgedessen nabezn crsckwp' t.

Bevor jedoch der Vorstand ' ich cni' chlietzt . die Auslösung
des Vereins in Aussicht zu nehmen oder die Unterstützungen
vorübergehend e-inzustellen. soll nock die-er Vemuck gemacht
»erden durch besondere Einladung neue Mitglieder zu
»erben.

Tie Einstellung der Unterstützungen wird zu der unver-
Ne-.dlichen Aolge sichren , daß die Hausbettelci mit allen ihr
aichastenden Mißständen zur Plage der Bewohner wiederum
einreißen wird, ^ ede Haushaltung hat deshalb ein eigenes
dringendes Interesse an dem Weiterdeslchen des Vereins

Es ergeht demnach an Tic die dringende Bitte , dem Ver¬
ein mit einem entsprechenden — von Ihnen selbst zu bestim¬
menden — Beitrag beizutreten und den Beitritt durch Ein-

vas 3rrm3eMnis.
Sine Geschickte aus Polen

Triainal - Roman von - ritz Lkowronnck.
lNachdruck verboien.1

lForkschunst 1
„Auf die Belohnung wurde ich gern verzichten, " sagte

äalesli etwas erregt . „Aber wenn Herr Tranislaw von
l -oransti so großmütig ist, zu verzechen , so kann mich das
nicht davon abhalten , den Verbrecher Viktor von Po
ranski der strafenden Gerechtigkeit zuzuführe » Ich >vcrde
unverzüglich dafür sorgen , daß Herr von Poransli hinter
schloß und Riegel gesetzt wird .

"
Er wandte sich zum rtzehcn. Ttanislaw vcrnal ihm

den Wag.
„Tie werden das nicht tun Ich verbiete es Ihnen!

5urch eine unglückselige Verkettung rwn Umständen , über
b >e ich nichts

"
Näheres sagen tann , bin ich gezwungen,

bis morgen vormittag leine » bindenden Entschluß z»
im'

sen Ich bitte auch Tie persönlich , bi -s dahin nichts
unternehmen . Tann ivollen nur noch einmal über

eie Lache sprechen . Vielleicht werde ich mich bis dahin
su Ihrer Lache belehren . Lallte ich durch einen nnglück
ieligen Znsall verhinoeri sein , dann wird der Herr Notar
shnen näheren Bescheid sagen . Ihre Belohnung solle»
- ie gleich ausgezahlt erhalten . Ich will sie zum Zcichcn
meincr Dankbarkeit verdoppeln Es ist nur das äußere
. leichen meiner Tanlbarteit . Persönlich bin ick Ihnen
sür die Energie und llinjicht , inil der Lie i » die dunklen
-bvrgängc beim Tode ineines Vaters Lichl gebracht haben,
su ewigem Taut verpslichtel und bleibe Ihr Lchiildner ."

. Er reichte Lalesti die Hand und drückte sie kräftig,
- cr Notar hatte sich nn den Lckreiblisch gesetzt und
>» >e Anweisung a » die Pank ansgeschrieben . Mit gleich
tultiger Miene nahm Lalcsli das Papier in Einpsang.

Aus der Ltraße rief er einen Lchlittcn an und ließ sich
iurPolizcidircktion fahren . Aufschub ? Nein — die Sache
duldete keinen Aufschub , dein Verbrecher durfte keine Zeit
zur Flucht gelassen inerden Ter Gedanke a» Aininsckka
ecln -ß ihn keinen Angcnbllck Es war kein nnedlcs Ge
ckl , des ihn die Iveitcre Versolgnng des Herrn Viktor

li ^ Pozanski mit aller Energie und gegen den ausdrück-
nwen Sumch seines Änskroggeders anfnehinen l,eß Er

zeicknun « in. die Beikro-zsliste , die Ihnen in den nächsten
Tagen ourch den Voten voegeicgi werde» wird , zu erklären
oder , sofern Lie schon Vereinsmitglied sind , Ihren Beilrog
nach Möglichkeit gegen iriiher zu erhöhen.

* Fortbildungsschule für Mädchen. Lüstern sollen zwei
neue U n t e r r 1 .i . t s s ä cker dem bis !,engen Lehrplan der
Fortbildungs ' chulc eiiigcsüg : ivcrden . Für die Tchnlerinncn , die
bereits Mcischinennöbe » erlernt baden , soll bei genügender Be¬
teiligung ein Lckneiderkunus eingerichtet werden. Auch ist für
die Tchülcrinnen der Foribildungs ' chule ein >tochkurius in
Auesicht genommen. Ta sich au die ' em llnicrrickl nur eine be¬
schränkte Anzahl junger Mädcke» beiciligeu kann , können nur
die bcrücknckügt ivc' de » , die sich zuerst angemeldei l-aben . Ter
Unterricht in Teuv'

cl» und Rechnen ist cbligatorisck. der Unter¬
richt in Handarbeit , Lckneidern und stochen ist wahl-' rei . Jede
nähere Auskunst erteilt gern E . H c i n r r c >, Maricnstr . Ik.

* Eine schnelle Entwickelung hat das Lehrerinnen
Seminar in der kurzen Zeit seines Aufenthaltes in N c n
enburg genommen : die Zahl der Zöglinge hat sich in
kaum zwei Jahren verdoppelt . Tie Lcbcnsbedingungen der
Anstalt sind allerdings auch die denkbar günstigsten . Tas
Lenrinar wird staatlich subventionierst und vom Lderichnl
kollegini» beansiichlrgt . Tas L e Ii r c r k 0 I l e g i n ui in
znianiinenaesetzi wie an staatlichen Anstalten » nd » mtaßt
gegenlvärlig : L akadcm . gebildete Lberlebrer . I akad . ged.
Oderlehrcrin . L Leniinarlebrerinnen . welcke eine Lpezial-
ausbildnng an einer Universität bezw. rm Auslände erhal
len baden , l Reallehrer , l lechniscke Lebreri » , tvelche außer
heionderer Ausbildung in . Turne » sich die Pi -tähigung nir
den modernen Zeichenunterricht durch jahrelangen Besuch
der Kunstschulen in Hamburg und München erworben hat , 3
Lehrerinnen mit Lehrbefähigung für höhere Mäüchenschu
len . inr ganzen außer dem Direktor tlt Lehrkräfte . Ter
Lehrplan wird pon Litern ad genau de » nenc-ren Be
sliinwungen für die höheren Lehrerinnen - Leminare in
Preußen entsprechen . Bekanntlich ist das Seminar für aus¬
wärtige Zöglinge Internat. Tie Wotm und Lchlaf-
ränme im Neuenbnrger Schloß lind bell , luftig und gci' nnd
und reichen ans für !«> Pensionäre . Tie Perpflegnna wird
allgemein gerühmt und ihre Vortrenlicktcit ivird durch das
blühende Aussehen der Neuenbnrger Scurinacistinnen be¬
stens bezeugt . Tie herrliche Lage NeuenbnrgS am schönen
Urwald bedarf kaum besonderer Erwähnung . Tas bishe¬
rige Seminargebäude ist bei dem deständigen Zuwachs
längst zu klein geworden . Es toll datier ein neues Gebäude
errichtet »'erden . Ter Bauplatz wurde in Größe von nahezu
N „ Hektar von den Kronländereien erworben und erstreckt
fick in einer Länge von mehr als 3lX1 Metern von der Ur-
waldstraße bis zur Waldesgrenze . Ter Bauvlan liegt be¬
reits vor . Tanack wird das Gebäude enthalten : 11 Klassen
räume . Aula . Zeicheniaal . Konicrcnzsaal . Turnhalle . Bade
einrichtung und alle erforderlichen Ncbcnränme . Taß die
bisherigen Abiturientinnen des Seminars sich des aller¬
besten Rufes erfreuen und sich in der Praris als vor¬
zügliche Lehrerinnen bewährt haben , ist aus den Landtags-
verhandlnnge » genugsam bekannt geworden . Es gebt auch
aus der Tatsache hervor , daß die Abiturientinnen regelmä¬
ßig lange Zeit vor der Prüfung für bestimmte Stellen vor-
genierkt sind.

* Bei de» Landesverficherungsanstalt Oldenburg wurden im
Vorjahre 110 Invalidenrenten mehr als 1907 bewilligt, die
Mehrausgabe dadurch 1909 betrug gegen das Vorjahr 20000 -tl.
Für Krankenrenten betrug der bewilligt« Gesamtsahresberrag
:tMO . < weniger als 1907 . Wie die oldenb. Ausgabe des Ver-
stcherungsboten bemerkt , bängt die recht erhebliche Zunahme der
Renlenanträgc wob ! zum Teil mit dem ungünstigeren Ge' chästs-
gangc zusammen : der Rückgang der Ablehnung sti dagegen zum
Teil daraus ziirück ' tttührcii . daß die wirbamerc Beirragskon-
trolle die Beteiligten mit Erfolg darauf hinweist, was sie zur

lagt « fick , daß Annujchka an der Seite dieses Mannes
niemals glücklich werden könne , und daß cr vielleicht ein
gutes Werk lat , wenn cr eine gewaltsame Trennung
herbeisiihrte.

Auf der Pvlizeidirektion ließ er sich zum wachthaben¬
den Lsnzier führen . Er hatte aus seine Karte geschrie¬
ben , daß cr im Aufträge des Notars Kvlakowski in einer
sehr dringenden Angelegenheit käme Nach den ernsten
einleitend, - » Worten , es handle sich um d,e Aufdeckung
einer Erbschleicherci , die auf Schloß Ehmilowo verübt
worden sei , ließ der Lffizicr die anwesenden Kriminal
beamten zu sich bitten.

Mit lnavpen Worten schilderte Salesli die ganze
Lache . Er ersuckte , Herrn Viltor von Poranski , sür
dessen Lckuld zahlreiche Beweise vorhanden seien , so¬
fort zu verhaften . Herr von Poranski sei nur vorüber¬
gehend und zu kurzem Aufenthalt in Lemberg anwesend,
um bei Geldlenkeii eine erhebliche Lumme ans sein Ma
iorat ausznnehme » . Er sei in einem abgelegenen Hotel
abgestiegen , » m ieinen Bekannten ans

"
dein Wege zu

gehen . Tic Annahme wäre nicht von der Hand -,n wei¬
sen , daß er sich durch die Flucht ins Ausland seiner Be
slrasung entziehen wolle . Er schilderte Ltanislaw von
Poransti als einen sehr edlen Edarakter , der als naher
Verwandter ein Intereise daran habe , daß das Per
brechen Vittvrs nngesühnt bleibe Er habe Ltanislaw
im Verdacht , daß er Viktor von Poranski zur Flucht
verhelfen wolle , da er in Gegenwart des Notars es
ihm direli verholen habe , bis morgen vormittag etwas
gegen Vilkvr von Poransti zu nnternehinen.

Ter Pvlizeiossizicr überlegte . Er scheute sich , gegen
den Angehörigen eines alten , hochangcschenen Adelsge¬
schlechtes in so schrosscr Form vorzngehcn Anderer¬
seits kannte er Lalcski als eine » sehr tlngen und weit-
dlickenden Krlininalbeainten , und er mußte annchmen , daß
Lalesli im Einverständnis mit dem Notar vorgchc.

Erst nach längerem Zögern und nachdem Lalcski
versichert hatte , daß er die volle Verantwortung über¬
nehme , setzte sich twr Beamte an de » Lchreibtisch und
fertigte den Haftbefehl ans , gab aber gleichzeitig den
Kriminalbeamten den Austray , die Verhaftung in möglichst
unanssälligcr Farm zu vollziehen , .»in jedes Aussehen zu
vermei - en.

Au '
rcclsterltzstliiug ihrer An' prücke zu tun haben. Bedauerlich

isl, daß tie Anliä -ic junger >.? hkstauen au > Erstattung der Hälstc
der iur sie geleisteren Beilräge , irov oller Ermahnungen , wieder
erkebüch z»genommen Hai . (Gerade jetzt , wo die Ein ' ührung der
HiiNerblicbencnvcr-

'
srgung » - he bevorsteln, sollten die Versicher¬

ten donpelien Ei -el üir die Au' reckierhcälung ihrer Versicherung
bewet -cn . B .s Alt inc> l !«tt9 und üir den Bau von Wohnungen
I ststr sonnige Wol>!»al »r : czwecke und gemeinnützige
Zwecke <Zii > < an Ts - Iehen hingegeben. 11st Rentenemp¬
fänger geno'stei'. 1!«0v 1» .'2 Kraukenhüustrn und ' onsligen An-
stalten Inoalie - i! i-->u - o von den Rentenempfängern waren
20 c-iigcutrank. Bei I ' E Lungenkranken und P '2 anderen
--tranken in I !» --- dc>? Heilveriahren eingeleilei. Hier ' ür wurden
! - >7 OeO . l> au '

geivciidet . Tie Angeliorigen erhielten während
dieicr Z.eil !<> >'/ > * llnterstützung, »aft :<»D .< mehr als im
Vorjahre . Tas - in - öar angeleqtc Vermögen der Versicherungs¬
anstalt setzt tick ni -'anime» aus Werna -oieien . Torleben an Ge-
incinden ii ' w . Hnpotk- tsarlehen , u - d betrag: zu -ammen
N 71tO 000 . r

* An AnqchSrigrniinterstützunft bei Uebernahmr eines Heil-
ver-ohren - gewähr« die -Versicherungsanstalt den Angehörigen
das volle Krankengeld, wenn die Zahl der vom Verstcherten zu
ernährenden K »>t »r w -hr a ! 1 beträgt . st die Zahl der Kinder
geringer , in wird weniger gewastri. Wenn di -- Ehefrau de .-
Verstcherlen arbeitsun ' ähig iü . oder deren Llelle durch eine
nicht zur Familie gehörig.- gelohnte Person verüben wird so
wird das volle Krankengeld -cbon gezahlt, wenn die Zahl der
Kinder mehr al 2 he ' rägi !o wiid in der vldcnburg. Ausgabe
de -- Versicherungsboien angegebei,

* Tas Verwaltungsgcricht der Stadl Varel hat am 17 . No¬
vember 1900 wegen der Ansprüche der rück ' ällig Kran¬
ken stch der jetzt allgemein herrschenden An'chcwung awge-
icklos' ki, . die wegen der Einschränkung der Kaüenlcistung«» üir
die-e chroniich ^ ranken die günstigste Berechnung der Zeiträume
voristebl . Tic Kesseiüe -. nungen sind bekanntlich dann au' das ge-
ietzliche Mlndenmaß zu beschränken , wenn der Versichert« im
Laust eines Zeitraumes von 12 Monaten für 26 Wochen Kran-
kenuntcrstützung bezogen bat und in - olge derselben noch nicht ge¬
hobenen Vrankheit wieder erkrankt. Tas Vcrwaliungsgericht
Varel Hot nun entschieden . Laß dic ' er Zeitraum von 12 Mo¬
naten vom Eintritt der neuen Krankheit ab zurückzurechnenifl-
lVerficherungsbote Nr . 2 von 1909 .1

* Verzugszinsen . Tie Verhandlungen des Lber-
m e i st e r t a g c s geben zu der Notiz Veranlassung , daß
8 269 P , G . B . lautet : „Eine Geldschuld ist während de§
Verzuges mit vier von . Hundert zu verzinsen . Kann der
Gläubiger ans einem anderen Rechtsgrunde höhere Zin-
sen verlangen , so sind diese fortzuentrichten . — Tie Gel
tendmachnilg eines weiteren Schadens ist nicht ausge
schloffen " Taß die Forderung des Handwerkers an seinen
>1 unden , für den er Arbeit, mit oder

ohne Zulieferung von Stoff , geleistet har,
eine Geldfordcrung ist. kann nicht zweifelhaft
fein . Von solchen Forderungen war in der Versammlung
die Rede . Nach deni ersten Latze des obigen Paragraphen
betragen also die Verzugszinsen vier Prozent , ohne daß
der Gläubiger nach zu weisen braucht , daß er durch
deu Verzug Lchadeu erlitten hat . Ter zweite Satz von
der Zulässigkeit „höherer Zinsen " kommt hier nicht zur
Anwendung , da derselbe einen Rechtsgrnnd voranssetzt,
ans dem schon vor dein Verzüge höhere Zinsen bezahlt
wurden . Es iväre widersinnig , wenn dieser auf Vertrag
beruhende höhere Zinssatz bet Eintritt des Verzuges
herabgesetzt werden sollte , es heißt daher mit Recht,
daß dieie höheren Zinsen „iortzugewähreu " sind . Von
einer sclckcn Fortgewährung kann keine Rede sein , wenn
die Verpflichtung zur Zinszahlung erst durch den Verzug
entstanden ist . Tadel ist allerdings nach dem dritten
selbständigen Satze die Geltendmachung eines weitc-

Salesli und seine Begleiter fuhren zunächst vor dem
Hotel vor , in dem Herr Viktor von Poranski abgestiegen
war . Vom Portier erfuhren sic , daß der Gesuchte gegen
Abend einen Augenblick in seinem Zimmer gewesen und
dann fortgegangen sei.

Tie Beamten legitimierten sich und wurden in Bilk-
tors Zimmer hinaufgeleitct . Eine Durchsuchung der Brief
schauen Viliors ergab zwar nickt die Auffindung des
Brieses oes verstorbenen Wratislaw von Poransli —
Viltor hatte diesen Brief kurz vorher verbrannt — da¬
gegen fand sich im Koffer des Herrn von Poranski ein
anderes , sehr interessantes Beweisstück : Eine Brieftasche
aus rohem Leder , wie sic die Leute aus dem Volk zu tragen
pflegen Aus den Erzählungen der Lchloßdiencrschaft
wußte Salesli , daß der alle Fedor eine solche Brieftasche
zur Aufbewahrung der ihm übergebenen Schriftstücke stän
dig bei sich trug . Im Gefühl der Sicherheit mußte
Viltor von Poranski vergessen haben , diesen verräte¬
rischen Gegenstand beiseite zu schassen.

„Meine .Herren , die Haussuchung ist nickt ergebnislos
verlausen, " sagte Saleski triumphierend , indem er die
Brieftasche an

"
sich nahm „Nun haben wir an diesem

Lrt nichts mehr zu suchen . Wir dürfen keine Zeit ver-
lieren "

Einige Angendlicke später verließen die Beamten mit
Salcski das Hotel.

Ter Tctcktio gab dem Kutscher des Schlittens den Auf-
trag , unverzüglich nach dem Adelsklub zu fahren.

Ter Klubdiener zuckte die Achseln , als Saleski ihm
seine Karte überreichte Er hatte durch sein Logeufenster
gesehen , das; noch zwei weitere Herren aus dein Schlitten
gestiegen waren , die sich jetzt im Hintergrund hielten
Tas machte ihn mißtrauisch.

„Herr von Poransti war noch vor einer Ltunde hier,"
sagte cr . „Er ist dann mit einigen Freunden sortgegan
gen ."

Während cr antwortete , hatte er sich unansfällig aus
den Tisch gestützt . Seine Hand suchke den elektrischen
Knopf , der in allen Spielzimmern eine Alarmglocke in
Bewegung setzte. Ter Besuch konnte koch nichts andcres
bcdcuten . als den Versuch , in die Geheimnisse dieser
Zimmer einzudringen . Aber gegen derartige lieber-
raichunaen waren Vorkehrungen getroffen.



SSÜ
ren ? wadcn -.' nicht ausgeschlossen schon die-sec Ausdruck oeutet an . daß der weitere Schadeneinen blonderen Tatbestand voraussetzt Liegen die Ber-
käuinije ausnahnisiveise so, daß ein iveiterer Schaden
nackg . u-leseil werden kann , so ist derselbe ebenfalls zu. «setze», Iiat aber den Charakter eine » selbständigen Scha-
bensersatzanspruct ^ s und bedeutet nicht die Heraufsetzungdes Prozentsatzes für Verzugszinsen Fünf ProzentVerzugszinsen dagegen kommen nach 8 352 des Handels¬gesetzbuches zur Auivendung , aber nur bei beidersei¬tigen Handelsgeschäften, es müssen also beideTeste Kaufleute sein , einerlei , ob Pollkaufleute oder
Minderkaufleure.* Ta » LdervrrwaltnngSgericht dat die auf den 4. b. M.anstehende Sitzung infolge weiterer Tagung des Land¬
tages auf den 9 d. M . umsetzen müssen , Am ll d . M.
:uerden in öffentlicher Verbandlung folgende StreitfälleVorkommen : l Tie Berufung des Kaufmanns E . L.
Heinzer in Nordenham wegen der vom Großh . Amt
Butjadingen versagten vollen Kvuzes' ion zum Betriebeeines besseren Restaurants in Nordenham ! 2 , die Be¬rufung des Kellners Otto Me per in Oldenburg wegender vom hiesigen Stadtmagistrat verioeigerte » Erlaubnis
zum Betriebe einer Schankwirtschast im .Hause Tonner-
schweerstraße 8a ; 3 . die Berufung der Kl o ste r b r a u c r ei
Oldenburg A .-G . in Donnerickm 'ee wegen der vom Stadt¬
magistrat Oldenburg verlangten Pflasterung der neu an¬zulegenden Straße neben dem Lindenhof mit Kopssteinen2. Klasse statt mit Feldsteinen ; 4 . die Klage des KüpersE . Siemen in Lehe bei Bremerhaven gegen die Großh.Polizeidirektivn wegen seiner Heranziehung zur Wander
geiverbesteucr . — Die Verhandlungen beginnen 9,30 Uhrvormittags.* In der MonatSversammlunq des Klubs „Freund¬schaft", die am Mittwochabend im Vcrcinslokale des HerrnStruthofs abgehalten wurde , faßte man unter anderem denBeschluß, Sonnabend , den 27 . März , einen Unterhal¬tungsabend mit Damen im Vereinslokal abzu¬halten.

* K» nknrs»erf«bren eröffnet: Kaufmann Hermann Ti « tkein Blexen ; Konkursverwalter Rechnungssteller Heinrich Bögerin Blexen.
* H- hnerdiebstehI. Einem Anwohner der Lambertistraßewurden in der Nacht zum Mtrwoch drei beste , prämiierte Rasse¬tiere gestohlen und aller Wahrscheinlichkeit nach sofortgeschlachtet.
* Polizeibericht . Am 22 . v. M . wurde eine Person we¬gen Diebstahls eines Kupferrohrs und eine Person we¬gen Hehlerei angezeigt , gegen eine Person wurde wegenDiebstahls eines Ueberziehers das Strafverfahren ein¬

geleitet und eine Person wurde wegen Bedrohung miteinem geladenen Revolver hier festgenommen . Am 26. t>M . wurden die Gelegenheitsarbeiter Karl Schmidt aus
Hamburg und Heinrich Bock aus St . Johann , ersterer we¬gen Diebstahls eines Eimers mit Margarine und letz¬teren wegen Hehlerei hier feftgenommen . Vier Scimlkna-ben wurden wegen wiederholt begangener Ladcndicb-
stähle angezeigt . Am 27 . v. M . wurde der Gelegenheits¬arbeiter Adolf Ullrich aus Lüneburg wegen Körperver¬letzung und eine Person wegen Betruges hier fcstge-nommen , eine Person wurde wegen Diebstahls einer
Taschenuhr zur Anzeige gebracht . Am l . d . M . wurden zweiPersonen wegen Vergehens gegen die Gewerbeord¬
nung angezeigt . Seit dem 22. v . M . mußten 3 Personen
wegen Trunkenheit und 11 Personen wegen Obdach¬
losigkeit in Schutzhaft genommen werden.

*

Z Jeddeloh I , 4. März . Hiesige weidgerechte Nimrode
haben sich aus Rußland 6 Hasen kommen lassen zwecksBlut-
auffrischung. Es waren 3 Rammler und 3 Häsinnen. Tie
Hasen sind durch ein Loch im Ohr gekennzeichnet und dann in
Freiheit gefetzt . Me 6 Hasen befanden sich bei Anknnsr wohl¬auf. Wünschenswert wäre es, wenn die Jagd hier und in der
Umgegend ein Jahr geschont würde, um zu konstatieren, ob die
Aussetzung der Hasen auf den Bestand uiw. günstig eingewirkt
Hobe. Wenn in der Umgegend im nächsten Herbst einer der
gekennzeichneten Hasen geschossen werden sollte , bitten die hie¬
sigen Jäger um Mitteilung.* Rastede , 4 . März . Einen Kursus in vereinfachter

Soleski war die Handbewegung des Klubdieners nicht
entgangen . Mit einem Blick rief er die Kriminalbeam¬
ten l>eran , die sich sofort legitimierten . Höslich, miteinem kaum merkbaren Lächeln geleitete der Klubdienerdie drei Herren durch die Zimmer . Er wußte , daß die
Spieler schon lange , ehe die Besucher eintraten , bei einem
harmlosen Kartenspiel sitzen würden.

Saleski war erstaunt , als er die Zimmer leer fand.Stur einig « alte Herren , die sich in ihrer Partie nichtstören ließen , saßen da.
Mit einem enttäuschten Blick wandte sich Saleskian seine Begleiter.
, Es bleibt uns seht nichts anderes übrig, " flüsterte'er ihnen zu , „ als aufs Geratewohl die Stadl nach Herrnvon Poranski zu durchsuchen . Eine undankbare und wenigaussichtsvolle Aufgabe !"
Stundenlang fuhr Saleski mit den Beamten nachverschiedenen Restaurants und Vcrgnügungslokalcn , indenen er mit einiger Wahrscheinlichleit

"
Viktor von Po¬ranski treffen konnte . Doch alle Bemühungen waren

vergebens . Erst gegen Morgen stand Saleski von der
fruchtlosen Verfolgung ab.

Siebzehntes Kapitel.Ter Notar hatte mit Stanislaw von Poranski dasLokal ausgesucht , in dem sie Doktor Dubais tressen wollten.Ter Platz ihres alten Freundes war noch leer , als sieeintraten . Erst nach einiger Zeit erschien der Arzt , in
dessen Augen sich freudiges Erstaunen aussprach , als erStanislaw erblickte . Mil einer ungewöhnlichen -Herzlich¬keit begrüßte er die beiden Herren und nahm dann seinenPlatz ein . Tabei sah er den Notar fragend an . Kola-kowski faßte aber den Blick falsch aus.

„Ja . Doktor , Tu kannst unserem jungen FreundeGlück wünschen . Wir haben heute die Dokumente über
seine legitime (Yebnrt in Händen . Er heißt fortan Sta¬nislaw von Poranski . Es ist sogar nicht unmöglich^daß wir auch den Brief seines Vaters , der unseren Freund
zum Majoratsherrn von Ehmilowo macht , morgen frühbesitzen werden ."

Ta begann er zu erzählen , was sich am Tage ereignet
hatte . Als er zu Ende war , fragte TuboiS mit seltsamer

landwirtschaftlicher Buchführung ^ ut/-bestper zur H o r st - Grvßsekdhus hier eingerichtet . An
deinselben nehmen « tu« znxmzig Landwirte teil . Die Buck )-
führung , die der Kursusleiter selber entiovrjen hat . unter
besonderer Berücksichtigung der Vorschriften des Elnkvm-
mensteuergcsepes , ist sehr leicht zu erlernen und sehr über-
sichtlich Es soll darum versucht werden , ihr hier all¬
gemein Eingang zu versessen , um der Steuerkommission
eine ihr bis jetzt inangelnde tatsächlich Grundlage bei der
Eiiischätznn, , der Landwirtschaft hiesiger Gegend , die im
allgemeinen nach viel zu hohen Sätzen gesckxch . zu geben
Landwirte , die noch teilnehinen wollen , iverden gebeten,
sich am Sonntag , den 14 März , nachmittags 4 Uhr,m
„Graten Anton Günther " einzusinden Ter Kursus wird
voraussichtlich in drei Uebnngsabenden beendigt sein . —
Der Rastedcr Bankverein kann wiederum aus ein
ersolgreicl »es tbeschästsjalir zurückblicken. Die den Aktio¬
nären auszuzahlende Tividende beträgt 15 Prozent.* Edewecht . 4 März . Der hiesige Ge sangverein
„Sängerrunde" feiert am 5. d . M . sein 40jährigeS
Stistungsfcst . Ter Verein wurde im Jahre 1809 von
23 Sängern gegründet . Tiefe Gründer haben größten¬
teils das Zeiuicl -e gesegnet ; es sind davon nur »och am
Leben : Hausmann Buches , Hausmann Joh . Bünting.
Hausmann G . Fittje Hierselbst und der Kaufmann Carl
Weiß in Znchchcnahn . Von den noch lebenden Mitglie¬
dern ans den Jahren 1371 und 1872 niögen zu nennen
sein : Landbriefträger a . D . Oltmer , Hausmann Ocllieu
Hierselbst , Brennereibesitzer Oltmcmns lftcrselbst , Haus¬
mann Setje liierselbst , Kaufmann Meins und Kister Gerd
Elans »-,> hierselbst . Letztere beiden gehören dem Verein
seit 1872 als Mitglieder unnnterbrockien an G-.-iviß rin
seltenes Vorkommnis . Tie Vereinsdamen schenken dem
Verein zu seinem Ehrentage eine kostbare Schleife , die am
Festabend überreicht werden soll . Das Festprogramm ist
sehr reichhaltig und der Festabend verspricht genußreich
zu werben.

4ß Becht«, 3 . März . Gärtner Sch ulke aus Mell « kaust«
da» seinem Bruder Clemens gehörige, an der gr . Kirckftraße be-
legene Wohnhaus nebst Garten , sowie 5 ScheOellaat Land kür
den Preis von 12 000 X . — Di « Tbesinv'

ch« Zementwarechabrik
am Vakmbok Holzbauten ging im Zwangsverfteigerungsver^ahren
stir den Preis von ll 000 . E an den Fabrikbesitzer Heinrich
Gräper in Lethe bei Ahlhorn über.

Stimmen srrr üem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Veramwortung .j
Trinken « ir noeN ein TrSpkcben? ! ! ! ?

Ta streiten sich die Leut ' berum
Wohl um den Wert des Sprit 's.
Der eine heißt den andern dumm.
Am End ' weih keiner nickt».

Es wird doch bald Zeit , daß die Alkoholgeschichten au»den Blättern verschwinden , denn es gibt dermaßen viel
Stoff für und wider den Alkohol , daß man überhaupt kein
Ende finden würde . Ein jeder Mensch lebt nach seinem eige¬nen Sinn:

Einer trinkt kein Bier und Wein,
Ein anderer läßt das Heiraten sein.
Des Menschen ganzes Wohl und Weh'
Richtet sich nach dem Portemonnaie.

Eia notleidender Handlungsgehilfe.

ES kann doch wohl keinem Zweifel untecüru « . .m».diese Stelle im „Oldenb . Landw . -Bl .
" gegen den LmksiizrollSiiiuS . also gegen die Freisinnigen , richtet, daß

» Landw . - Blatt " Parteipolitik getrieben hat .
^ °

Ich schrieb darauf in einem Eingesandt derten "
: „ Es scheint mir nun . al » könnte da» „ Oldenb.LandwirtschaftS -Blalt " etwas Besseres tu » , al» Part ^ "

politikzu treiben . Diese Zeitung ist ein la„dwirtlck » i.
'

lick» s Fachblatt , ist eben so gut für unsere freisinnm,!,'Bauern bestimmt , wie für die anderen , und sollte daru«lieber parteipolitische Erörterungen den PolitikZeitungen überlassen .
"

Wa » antwortet nun darauf die Redaktion desLandw . - Blattes " ? Sie schreibt : „ Herr Lehrer Janßen batdie Liebenswürdigkeit . uns im Svrechsal der Oldenburg«
„ Nachrichten " die Berechtigung abznsprechen. uns mitwirtschaftspolitischen Fragen beschäftigen »»dürfen .

" °
Also die Redaktion setzt für da» Wort Parteipoli.t i k. das ich geschrieben hatte , einfach Wirtschaftspo-litik und tut nun hoch entrüstet.
Das Urteil über ein solches Verhalten der Redaktiondes „ Landw . - Blattes " überlasse ich dem Leser.
Tie Redaktion schreibt dann weiter über mich : „ Fr hates am eigenen Leibe auch nicht zu spüren , wenn die Land¬wirtschaft bei solchen Exhrimenten , wie er und seineFreunde sie Vorhaben , zu Grunde geht .

"
Mit den Freunden sind ja ohne Zweifel meine freisin-nigen Parteifreunde gemeint , wie Herr Theodor TcmtzenHerr Fegtcr nsw . Daß wir mit unserer Politik dir LaichWirtschaft zn Grunde richten , haben nnS die Agrarier schonunzählige Male getagt , aber ein solche » Geschwätz ist sotörickt . daß man kaum mebr darauf antworten mag. Dic

. .Erperimente "
, die wir Freisinnigen bei der LandwirtschaftVorhaben , liegen klar vor aller Augen ; sic brauchen nichtmehr auSprobiert zu werden , sondern sind schon gemach:worden , al ? wir Freisinnigen die Caprivrichc Handel»»«tragkpolitik unterstützten . Mehr al » zwölf Jahre , von 1893bis zum 1 . März 1996, dauerte dies freisinnige „ Ervenment .

" Ist diese Zeit ungünstig für die oldenburgischeLandwirtschaft gewesen , ist sie damals zu Grunde gegangen?Mick dünkt , wir Freisinnigen können mit recht ruhigem Krwissen auf diese Zeit zurückblicken.
Wenn die Redaktion des . .Landw . -BlatteS " dann sagt,ich hätte e» nicht am eigenen Leibe zu spüren , wenn dieLandwirtschaft zu Grunde ginge , so möchte ick einmal fra¬

gen : Ist vielleicht der Herr Redakteur des „ Landw .-BlatteS"
praktischer Landwirt ? Ist vielleicht Herr Dr . .Hahn , der
Führer des Bunde » der Landwirte , praktischer Landwirt?
Ich glaube annehmen zu dürfen , daß ich mit mehr Bauern
verwandtschaftlich verbunden bin , als Herr Tr . Habn undder Herr Redakteur vom „Landw . -Blatt " zusammengenominen . Was mich treibt , über wirtschaftspolitische Fragen zuschreiben , hat zum größten Teil gerade seinen Grund in der
Liebe zum deutschen Bauerntum , aus dem ich selbst bervor-
gegangen bin . Ich sehe die agrarisch « Bewegung als eine
Gefahr an für unsere viehzuchttreibende Bauernbevölke¬
rung , und ich werde darum nicht ablassen . immer wieder aus
diese Gefahr aufmerksam zu machen . Wenn wir setzen. ..daß
versucht wird , die Kreise in unverantwortlicher Deist irre zuführen , deren Interessen zu fördern wir berufen sind , dann
nehmen wir für uns das Recht in Anspruch, hierzu den
Mund aiiftun zu dürfen , trotz" der Redaktion des „Olden¬
burger Landwirtschafts - Blattes .

" A. Janßea.
parleipolilik im OMenb . Lsnaw . -Slslt.
Vor einiger Zeit brachte daS „ Oldenb . Landw . -Blatt"einen Artikel über landwirtschastliche Schutzzölle, in dem aufden Jahresbericht der Handelskammer in Esten Bezug ge¬nommen wurde . In diesem Artikel des . .Landw . - Blattes"tzieß es : . .Insbesondere möchten wir n n s e r in olden-

burgischen Linksliberalismus entgegen-halten, daß sich hier eine Stimme vernehmen läßt , dienicht mit dem Vorwurf agrarischer Begehrlichkeit abzutunist, und die als offizielle Aeußerung einer Berufsvertretungdes Handels etwas schwerer wiegt , als dieLtimme eines sichder 'Schutzzölle schämenden querköpfigen Landwirts aus demKreise Ouerfurt . mit dessen Auslassungen man kürzlich imSprcchsaal der Oldenb . „ Nachrichten " hausieren ging .
"

Betonung , ob er ihm nicht noch etwas mitzutcilcn habe.Kolakowski lachte.
„Tn bist sehr anspruchsvoll , lieber Freund . Ich denke,was sich ereignete , ist für einen Tag doch gerade genug ."„Wie nian 's nimmt, " meinte der Tottor . „ Ich anDeiner Stelle würde die Wünsche unseres jungen Freundesnicht berücksichtigt und noch einen weiteren schritt unter-nominen haben . Verzeihen Sie , lieber Herr von Po¬ranski , aber daß Ihr Vetter ungestraft davon kommensoll , halte ich sür eine Sünde an Ihrem verstorbenenHerrn Vater ."
Mit Mül )« nur vermochte Stanislaw den alten Herrnzu beruhigen . Als Herr von Poranski einen Augenblickan das Büfett ging , um sich einige Zigarren auszusuchen,beugte sich Doktor Dubais zu seinem Freund hinüberund flüsterte ihm leise zu : „ Hast Du denn nichts da¬von gehört ? Stanislaw hat morgen früh mit seinemVetter ein Duell !"
Ter Notar war bleich geworben.
„ Unmöglich !" stieß er lebhaft hervor . „ Er hat mirnicht dic leiseste Andeutung gemacht ."In großer Erregung fuhr der Arzt fort:
„Ich wurde heute abend zu einem erkrankten Dienerin den Klub gerufen . Ta traf ich auch den Grasen Wolski.Er bat mich, morgen bei dem Tucll zwischen Viktor undStanislaw von Poranski als Arzt zu fungiere » . Mehrdarf ich leider nicht verraten . Wenn Tu als Fernstehenderes irgend vermagst , diesen Zweikampf , der den sicherenTod unseres Freundes bedeutet , zu verhindern , so mußtTu es tun ."
Stanislaw trat wieder an den Tisch, und das Gesprächmußte abgebrochen werden.
Trotzdem sich Stanislaw alle Mühe gab . eine lustigeund .harmlose Stimmung aufkommen zu lassen , gerietdas Gespräch an diesem .Abend doch jeden Augenblickins Stocken . Keiner wollte dem anderen seine innerstenGedanken verraten . TaS nahende Verhängnis lag wieein Bann über diesen drei Menschen , und Stanrslawwagte es nicht , seine alten Freunde nach dem Grundeihrer augenscheinlichen Verstimmung zu fragen . Fürchteteer doch selbst jeden Augenblick , sich zu verraten I

Lur woftrningrgeiarulcduhsrage.
Keine größere Freude konnte den Geschäftsleuten.

.HandNvrkern und Landwirten zuteil werden , als daß die
Wohuunp -sgeldzu ' ckußfrage im Landtage abgelehnt wurde.
Den ewigen Klagen der Lehrer und Beamten nach mehr
(3eld mußte endlich ' mal ein Riegel vorgeschoben werden.
Jetzt gilt es . den Beamten - und Lebrerkörper zu verein-
rachen. Zwei Drittel der fest angestellten Beamten können
durch nicht fest angestellte ersetzt werden . Die Dienststim-den müssen vermehrt werden , der freie Nachmittag in der
Wochc Wegfällen . Bei den Lehrern müssen die langen Fe¬rien n -cgfallen , die Lehrstunden vermehrt werden . So kann
viel Geld gespart werden.
- Xomen veseio.

Er brack» früher auf , als er es sich vorgenommenhatte , und drückte den beiden alten Herren zum Ab¬
schied mit ungewohnter Wärme die Hand.

Gleich nach Stanislaw verließen auch der Notar und
der Tottor die Weinstube . Der Arzt hatte seinen Worten
nicht mehr viel hinzuzusügen . Ten Schauplatz des Tuells
durfte er nicht verraten , aber der Notar wußte genug,um sich über die weiteren Schritte , die unverzüglich getanwerden mußte » , schlüssig pr werden.

Er bestieg , nachdem er sich von Doktor Dubais mit
einem hrzlicl -eu Händedruck verabschiedet hatte , an der
nächsten Straßenecke eine Troschkc und ließ sich nach der
Polizeidirektivn fahren.

Derselbe Polizeiossizicr , der ein paar Stunden vorherden Haftbefehl ansgestellt hatte , empfing den Notar mit
sichtlicher Befriedigung . Jetzt , wo der hochangesehcneMann ihn persönlich aufsuchte , war er gegen jede Unan¬
nehmlichkeit gedeckt. Vor einigen Minuten hatte er von
seinen Beamten telephonisch die Nachricht erhalten , daxein Viktor von Poranski höchst belastendes Beweisstückin feinem Koffer gefunden worden sei.Erstaunt vernahm der Notar , daß Saleski den Stern
ins Rollen gebracht hatte.

Ter Polizeidirektor gab dem Notar dic beruhigende
Versicherung , daß das Tuell unter allen Umständen der-
hindert iverden würde . Das Einfachste wäre wohl , Sta¬
nislaw von Poranski im Hotel aufzusuchen und ihn un
auffällig zu überwachen.Ter Notar trug sich im stillen mit der Hoffnimg-daß diese Vorbeugungsmaßnahmen sich als überflüssigerweisen würden.

Wenn Viktor nach dem Klub zurückkehrte und erfuhr,
daß die Polizei ihn gesucht habe , dann hielt er es viel¬
leicht sür das Beste, die Flucht zu ergreifen , ohne erstden Anfang des Tuells abzuwarten . Stanislaw konnte
eine solche Lösung mit Rücksicht aus seine Braut nur
lieb sein.

Mit einem Gefühl der Beruhigung fuhr der Notar
nach Hause . ES tat ihm weh , daß er seinem jungen
Freunde die große seelisch« Erregung dieser Nacht nicht
ersparen konnte . (Schluß folgt . l
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^irückhans « ». Landinann
Ulnrlott in Frie-
jchrnm » r>r lä ' -t wegen Angabe
r« Landniri'chafl am

W - ltlS.
in 8 . Män i» . I .,

nachm . 1 ith».
in und bei i« inem Hau >e öffent-
Uch meistdieiand verlausen, als:

1 V milch . «. bei. Kühe.
7 de! . 2jähr. 8»e»ei.
3 2 jShr. Ochse«,

12 K«h« «ud Ochse«'
Kinder,

1 V K»h- ««d Ochse ««
Kilber.

3 Pferde,
1 8jähr . trächt . 2tute,

^Holztaube 8 ", Ro.
11874 O . 2t . , de.
legt vo « „Earl ",

1 Sjähr . trächt . State,
„Holztaube 4 ", Ro.
ISL31 O . 2t „ be.
legt vo « „Ehre*
knabea ",

1 » jähr . Stute au4 der
Holztaube 4 ", Bat.
„Ehreakaabe ",

4 trächt. Ach»ei«e,
7 trächt. Schßfe,

l>0 Muer,
li Ackerwagen, 1 Frderwagen,
l Lulkg, 1 Harkmaschine , l
Szae, 2 Pflüg«, 1 Heuwagrn,l ^raubmühlr , Torsgerät,

nner:
ü eichene tlleiderschränke , 2
Üommoden. 1 Sekretär, 1 Sofa,
l Soiatiich , S Stühle, 2 große: Siegel, 2 Regulatoren, k Spar-
kerb mir Zubehör , t kküchen-
ckrank , I Tiopsfaß, mehrere
Lisch«, 12 Slühle, 1 Teziinal-
waar mitGrwrchirn und viele
sonstige tand- und hausgerät-
lich« Sackien.
Ta « Hornvieh kam » bi«

l. April nnentgeltlich i«
Fütterung stehe« bleiöea.

uauiltebhader lat-ei freundl. ein
» > », Slukt.

MWdiloerkin >f

Zwislhenahu«
inischenahn. Der Bahnhofs-

.enauraleur Mbers in Jever

.« mich beauftragt , seine ün
ne bei eg« ne

Besitzung,
blühend ouS dem Wohnhause^»d plm . ZL/2 Scheffelsaat Gar-'nland. mit Antritt zum Mai- F . .öffentlich meistbietend zuverkamen.

Nochmaliger Termin steht

WMmrkeilh
am Lomdead, 8. März 1888,
verabfolg« an jeden Käufer beim Einkauf von Waren!von 1 Mark ausgenommen Zucker , »« er do »» »lte «tut» !
schein » auf ineine io beliebten Graiisbeigaben.

L Kaffee , 2
— — täglich frisch geröstet. —
S »«zt«l>vi »l,na » , gut u. reinschineckend , . Pld. I .— IFein» S »rzial- M«>a»g », kräftig , aromatisch , I

sehr zu empfehlen . , , 1 .20» «» » -Melange , fein und ergiebig . . . . , , 1 .4g!R»rksdadrr Dttschnng mit Preaugrr I «»« , „ i .gg l
H «a«tzalts- >Ntfch,ng»» schon für . . Pfd. »« «. S« Pfg - 1blv . Sowohl aus die Auswahl des Rohkaffees a !Siauch aus die richtige Zusammenstellung der Sorten legeldi« allergrößte Sorgfalt, ,odaß auch der feinst « Geschmack 1befriedigt werden dürfte . 1

empsetzie in «Ir , Sorten vnd Preislagen biltgst.I » Sötit », , , Biri«, »reije»Ivv MiN.»
'

> 0 » <ruo,
Pfund t 1.20, t.40, I garantiert rein , Pfd. ^ 1.00,1I SO u. 2.00 I 1 .20, 1 .40, 1 .60 u. 2 .00 1

Hamburger kaSee - I ^aLer

6
.
Ketelsäoi ' s

üllleoburg . l -sugestr . 78.
ttänölsi ' spkailvn köekslen ksbatt . !

>» i>. Mikj l ZS..
„ . 4 '/. Uhr.
^vasbkiaen' Gasthaus hiers.

d" "a liegt günstig in«r Nab« des Bahnhofs: das
> A *ms ilt erst vor einigen'icoren neu erbaut und bequem' -gerichtet.

Barten fft mit etwa 80- Ntböiunen bestanden.
ein Berkmii nicht z»

kommen sollte , wird die
^ '"^ "ung

- D>, ilelbb» » Auktionator.
^ 'ks>«rha »» mit "Auslauf zu

Adlerstr . 10. unte^

Auktion.
vnrwinlel . Kren Wv . Freels

zu Burwinkel läßt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft am

Loxulibksd,
- ki» 13 . MimIM.

nachm. 2 Ubr a»s^
1 « ilchgebende . wieder de-

legte « uh.
S kürzlich abgekelbte hefte

Milchkühe.
2 belegte Qaene^
2 kkuhrinder,
1 Rindochsen»
2 MilckkSlber.
1 Lau « . Ferkeln , alsdann

5 Wochen «lt.
20 Hühner,

ferner: 1 Heuschels, Schweine-
dlöcke, Staudmüble, Back- u.
Waschtoof . kuvf. Kessel, Milch¬
kannen. Milch- u . Jocheimer,
1 Pflug , div. Karren. Harken,
Forken , 1 fast neues Herren¬
fahrrad . 2 Betten, Tische,
mehrere Dielen. Nutz - und
Brennholz und mehrere son¬
stige , hrer nicht genannte
Sacken.

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kauffiebhaber ladet freund-
lichst ein
Elsfleth, v . Glohfteim Rftllr.

Zu kaufen gesucht
gut erh. Herren -, Tarnen- und
ttindergarderoben,Schuh«, Beilen
Möbel u. f. w.

Fra« Ickeel» , Kurwickstr. 41.

Bauplätze

Igeraufte, »eich Berk , beste
trächtig » Dchai»

Leh. « ehe„ s.
Jaderl, »«ftr»t « Zu oeriauren

ein« schöne. lunge . nah « a» Kalb,
siebende t» ah . Fr . Feite.

a, gute» ««>« »ilig 1» »er>
k «»s«». Nacht««- »» »u» 2 »«7
«> »ie > r»e». s . G>. «es »««».

Billig zu verkaufen kompieie
8«»«»»>»richt, » . für Kolonial-
waren._ NeHenftratze 15.
tfternhurg . Z. vkf. k »weiarm.

Gosleuchter. vais . f . Gastwirteu.
Ladengeschäft « . Elopp.- Str . M.

ßiimmklkösk
i Pld. , » W,.

Hi »iemII .» . IIgüeweI>
J »tz««nilftr . 2_Neinneueste»

illustriertes Preis-
: : : Verzeichnis : : :

über

Ksüisttkii, WMei -ttn
a . f. w . ,

mit Aaleitaag Pflaazana
uad Pstege verfelbea , ist

Auktion
i« Dringenburg.

Wiefelstede. Gastwirt Hiar.Liters io Dringenburg läßt am
Donnerstag , tl . Man.

»achmitlags 2 Uhr a»sg ». ,
m und beim Hauie:

3 Sespanne beste Arbeits¬
pferde , 4. u. öjährig,

S tiedige Kühe.
nahe am kalben,

S tiedige Lincueu.
teils nahe am Kalben.

1 1V,jährigen Rindstier,
3 Kuhkälber,
1 trächt . Marschschaf,

IQ trächtige Schweine,
nahe am Ferkeln,

4V jputterschweiae and
Ferkel.

2» Band - und Briahechen,
2« H «» l « , Lati«>, 2« Haufen
eich. Richrlpsöhl», 5 Schwel« «-
Kasten, Langwagen, Deichsel
.-c. , ferner 4 Fach Zensier , 2
Türen und mehrere tvistl Vst>-
Str,h

meistbietend aufZahlungsfristver¬
kaufen , wozu «inladet

H. BrStle, 1>«kti»»a!»r.
Zwischen «- » . Die Kivcheu-

stcuern vro 1 . Mai 1806/09 sind
zur Vermeidungder Beitreibung
gegen den 12 . März d I . an
den Unterzeichneten Rechimngs-
führer »u entrichten.

B . D . Oltwaans.
Street b. Oldbg. Zu verk. eine

nc-be am Kalben stehende Kuh.
D . Zitterich.

Zahnwehtod,
indgchrs Rezept , sicher ivirkcnd.

H. Hst^ gra ».

aas
»m

erschien « , and wird
Anfrage kostenfrei

gesandt.

v . 0 . Südljv.
Baumschalen,

Heschäfts-
Herkauf.

Ein in einem lebhafien t7rte
de« AmmerlaiideS direkt am
Markiplage <EckhauS > belegene
nachweislichgui « ingeführl«

och- , Papier-, Surr - M
8>llilltkrie«tttthtii -ltts
sichere Brotstelle für Buchbinder
re., ist mit Uebernahmedes ge¬
samten Jnvrnlais , «d » ». »»I-
ständiger Wohnungseinrichtung
zum l . Oktober oder nach Wunsch
zu verkaufen . Beding, günstig.
Ofserien wolle man bis 16- Marz
der Beichäftsst . d. Bl. u. 3. S02
«iureichrn.

Zu verkaufen umständehalber
ein im Heiliaengeisttorviertelan
günstiger Lage belesenes noch
neues, kleineres

zum Preise von nur 15000 . <
bei geringer Anzahlung. Sehr
zu einem Kolonialwarengeschäft
cder ähnlichem Geschäft geeignet.
r . 0 . itspelL , Mt

_ Eversten - Oldenburg.
" ,

Immobil - LerkM
in Meibrock.

Rastede . Anton Decker ' Stellein » lei brock, gMrs Wohnhausmit etwa 20 Eichrftelsaat Län¬
dereien, wird a«N nächsten Mon¬
tag . den 8 . Mär», nachmittags
4 Ubr , in Wübbenhorst ' Wirts¬
haus« in Klevbrok nochmals zum
Verkauf aufgesetzt.

Bei annehmbarem Gebot er¬
folgt der Zuschlag.

Deaen. Auktionator.

Uns » icsitt:
1 Bild scol . f Peter Friedr

Ludwig
« li, « »iichte,:

Altes Poilgebäude. Hohe
Brücke. Mengerßen'sches
Haus. Haarentor. Markt-
plak Sta «.

Luna SINtrnwnn,
Langestr . 1.

Illimobilmkallf.
Das hier

Stil« K. 13,
Ecke Roseustratze, a«
hervorragend gün«
stiger BerkehrSlaste
belegene DM" Hans
grnndstück EMU « it
eine« Flächeninhalt
VN«

81 « W
habe« wir znm be¬
liebigen Antritt frei»
händig z« verlaufen.

Köklsi' L öviinks.

Küeke«.
Uebernehme Eier zum Ausblu¬

ten in meiner Brutmaschin « .
Huntestr . g» .

« üdmesiesfetz«. Zu verkaufe»
wegen Ausgabe de« Fuhrwerk«
I Vier», fromm und züglest.
r « cher» «»»», I n,u. 1 »>gr.
» Pst», » » - » °r, ty.
' < ild « »s »»«s»d» . ,

'. u verk. ein
öne « » nhkäi». F . G»r»th-

)i» fs«»hlk ? ßeriib »rs.
Empfehle hiesige « Vnchweije»«

« etzl. Fr. Tkohlenbrek-
Z > verlausen HGhmerst«! .

Bocknraße 7s , oben.

-iu verk. ein guterh. Si »der-
wegen mit Gummireifen.

Prinzeffinwea h . oben.
fl 'LUSN

Vdlisgvl Z-
nicht. Wenn bei Periodenstörung
:c . all: Mittel oer «gen, dann
lallen Sir sich ichtexntg» unser
airin echtesMenstruationsmiitel
kommen . Gaenntiert »»ichädlich
und n»üb »rtr»fie» G«senl >ch ge-
ichüftt. Frei l »» t a «» «riichrr
Sererdnnn ». Preis nur b Mk.
Wir ivaroen ausdrücklich »0«
minderwertige» oder schädlichen
Rachadmungen, Garantie kür
u»i»r Präparate Zurüchzahlnng
de« Betrag »« dei Nichterfaig.
LaglichglänzendaAnerkenniingen« »»tzardt 's che« . Lnkoraterin« ,Berlin 11^ Franffurlerür. 03 c.

Datspe». Können nächste«
Sommer noch «in

Stutenter
aufgleiwe de inGrasungnehmen.

« ekrü»«» » t»ke ».
Glncken^ vk . Bnig «, üindenstr.3t

0lde »dr»bt - stiittrlort. Hab«
eine schwere , nah« am Kalben
stehende ütnh zu verkaufen.

F. Bünin».
Gr»h««« rer. Hab « noch zweiStutenier

in » rasuag », gebe».
Offerten erb . » h«. Wenk».

7,«h»iii»w
tLstchGwnDS, r« du Kar, MWllXINU»Virdm,1r7 RB»ev«l »st»»wnd« S»o«». L»iL

Pferde,ks»im 'iLL^
und Preislagen.

J » tz. Tsaden, Stemstr. 8.

^Vannen
»olltan keinen XugenkUckc rü-
gern , soaäsrn »okort „tzarltain"
nehmen. OlLoroncke Resultate!
Sofortig« Itzirknns ! üaraatiert
unkdäcklich . kiLtisrs Xurkunkt

gratis.
X. 8 ct>ünsm»nn, Ssriln >5i,

k°rieckrickillr. 5.
Ansschneiden! Anfdewatzrra!
»I» Frauen ! »>»
Wo andere, ähnliche Mittel ver¬
sagen , ivirken bei Periodenstörung
re. mir ükerr«sch»»d»« Lrselgmeine bcstbeivahrt ., garaiilierl
unichädl . vorzl.

MellßstrsstseilRe-sla.
Preis : Stärke 1 4.50 ^e. Stärk« 2
S.bv X . LiSkr. Versand per Nach¬
nahme durch Ihr « . L«dor»1.
Apettz. L, « t»n >nnn Berlin»
« chövedrr, 8. Bast, » . Mül « ,
str. la.

Reit,
Meter Band neuester Ernte,

empfehten billigst
H. Bargman «, Stau v.
HausdienerRoden b.Grambrrg

a. Markt.

Wches Hais
in der Nähe d. Peler-
stratze für ca . 24,000
Mark zu verkaufen.

vfirrt «« nnte» s . KW « , di»
Teschlftsst«! « d. » l.

Mnschinen- , . G»«d«1»ri, rmpf.
Ttevrndnal, Torfvlatz, u.
Hennek», lviarkt W.

Offfentl.NkrkM
Zwtschenohn. Wegen Aus.

gab« seines Bor «des laßt der
Veuer mannWllheimHeinemann
zu Lkiner « *« am

Kntu.
Sk» 19 . Män Is.
(»IchtSonnabend, d^v.Märzd̂ Zs,

nachm . 2 Uhr ans. ,in und der seiner Wohnung:
1 tlkdiße K»tz,
1 Ki,d.
3 Iriichtißk Schveillt,

Aprll ferkelnd,
3V HSHnkr « . 1 Dah «,

1 Kochkessel, l Karwffrlqutischrr,l lvlehlianne, 1 Back- u. 1
Brühtrog, 1 Ltaubmühle, 1
Staubivann«, 1 Lcheffelmaß,l Schneidelade mit Messer , 1
eis. Egg« , l Vorskarre , 1 ttoyer-
karre , Spaten, Forken , Hacken,
Harken , Bicken , Schaufeln. Sen-
ien , Sichel, Torfsvaten, Tradi-
gesiecht.

ferner : I tileiderschrank . l Küchen
schrank, 1 Hanaichrank , 1 lang.
Tisch, 1 Svarherd, 1 Butter
karne , 1 Hackbali « mit Messer,l Bohnenküb «', 1 Milchtrans-
vortkanne, Töpfe , Eimer,
Balje» und viele sonstig « hier
nicht nainl nit gemachl « >S«gen-flände, auch eineParti« Dünger

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen , wozu ffausliebhaber
«inla det _ ? . H . Binrich«
H » » » » » Och
* - tlfer wi . eine*

versucht:

LLülks»
» Gesundheils

*
! SrSukerhlmig^
Londons!« «» .
kekannt nnd d»n tzerkor- v

* Lsende« hhgientsche»Wertkür Redner , Ganger ,^ «nd alle, die threAtmungS - »
»g organe sch,,,, müsse », z-.

^ ede Mntt« s,üte thre« ^

*

Kind« de« r«« tz«r kÜttte- sfr
xr r»»g »trsrs Fkralmtttel^ kanfen. Pr , Paket30 «. ^
-h äk Pf. »rderal >n hake», rst

ist ist Pr str -st q- rst *

ZoNästtts
1« ttek « Iw wi
i.i«k»r»»L »ut VvAicd U»kd>Vniinnvlww ».
)h»»GbIvoU M- 40 u. Kb
»ablo » , «ou »Uted U. t—1V
Osled »r»ä»r d«1 8»r»4b1vvx
E. U .Üs.— »» . VudOdvrbMlL»».

L»1» lBU u»»v»»t.
IsNlirdsvii4 vv. »
Wwa«n»»z«, « -> E

»

r

-



' I >
-

!

em-ft-U' we!> großes zager
in

IW « »Mm
mit LadvIrÜV

vom einfachsten bi» zu», sechsten , sowie

Reit- ii . etalliiteiislliell.
Reparaturen prompt aad bMig.

vsternstrahe SS. — Telephon » IS.

HortiMMs - ^öllgt-rißtl keimt!
Zeltes ük'rkempfietilt

ttöstritrer Lktn/vsrrbier
: T?väertttzÄilj >ea8ts »eek>l^ chtr - tze^eUß-

kür KlutLnne . SlejctmücbtigO . »rillende Mütter . Xdgeardeitneuaö krekonv»t« r « ,te» .e , i»t «iL, d« re u„ a n»Nrff»tt « te Qetraab kür XI»amt ) ua § . ei» dltbr - a»4 Kr»/»,« lue ! errien llanL « Venie ^ Ikokol . viel Xalr ^licttt r» ve^veckreln » tl 4^
xe^ÜkaUcken kailrdier«, SilliUe , dlLUüttuak . 8« le» 1°akelE«räob Lekt «büdev nur in <1en aurca PI»i(»le k«n»ttlcb «n VerkLurrrteU » .

docken äurck n . LIo » t « i -« » » r »r », Kl . baknbotrti '. 1.Verni.vi' >ck ->r 30N _
ckcdorat » » » Mol ro , VoeUiguag
»on »oN«»>u » »»«»-, Voll,t»n0>g
U» ,o «>»auo«> «U. »u « » »u »U«e»

au » in »toowc » »i- tn -oolionw ^ I

MedsgeLkesüll ^ ^nijM
Mein diesjähriger

beginnt am
Montag , den 8. Mär ; d. As.

l !srl kWMg.

? re :s . . ,^ t-putis!

kW , 8MMe ; äWM
II » vi »vrrrs a . H.

liskert:
kjaaseiaern «, mssckinentzeforwts

kivmsekeibsn
in allen vurckmellern unä breiten,

lliekerung krackt- unä bruckkrej
seäer bisenbakaNation.

Um meinen Kunden durch
den langen Winter enr-
gegen zu kommen, vergüte
rch meiner werten Kund¬
schaft bei Barzahlung bis

auf weitere»

10 Prozent.
Schuhwarenlager

! lili . Kdlm.
e-

Iilllllgilkteilstr. 1v.
Geschäftseröftnung.

Ten geehrten Einwohnern von Oldenburg und Umgegend
zeige ick ergebenst an , da» ich

Bleicherstr . Nr . 7
ei« Maler - Geschäft
erahnet habe. Ta ick in mehreren Großstädten bei besseren
, ' lrmrn als leitende Kral tätig war und mich auch sonst bemüht
habe , TvchtigeSzulernen,glaube ich in der Lage zu sein , alle in mein" ach schlagenden Arbeiten modern , solide und preiswert auszu-' uhren. — Spezialität : Holzimitation und Schriften.

Wildem ich um gütig« Unterstützung meines UnternelimenS
l itte , verspreche ich , auch die kleinsten Aufträge gewissenhaft,
pünktlich und mir Sorgfalt zu erledigen.

blL8l » V XÜI » dSI » .
Not in Tamcnangklegenheiten

' r . Hebamme.
Fra » S . Schmidt. Rixdors.

Berlin . Sanderstr . ä I.
Bauplätze zu verkamen. Näh.

T onnerschweerstraßc32s.
Zwijchcnah » . Für nächsten

Kammer kan » sch noch F„ ng-
elkh in Weide nehmen.

_ B . D . Lltmanns.
Zwrirädr . Handwagen zu

i erkauien. Qkencr Ehailnee 5.

Spiegelscheibe
>uil Nahmen, Gröiie 2.50 , 2. lO

>iti . , abzugcben.
Zu erkragen kaiserstrast« >3.
Efihorn. Zu vcrk Dreschenheu.

H Itzrotelüfchcn.
«iellenerhörur. Zu verfaulen

t 5 Fiehmen Rsit . G . Sah,.

Kordkniilge«
an den verstorbenen Kaufmann

OeorS ksdlmann
bitte wezinziert einzureichen bei

Burchd. Gästen, Stau 15.
Billig zn verkausen 3 zweischl.

gebraucht« Bettirell . m . Sprung-
iederrakmen und Matratze.

Näheres Milchstraße 3.
äSsllS ^ verkaufen.

Haarenstr . N , oben.

Zu verkiwsen zu Mai oder
später das Haus Augutzstraße 6
mit große» , schönem Garten.
Näheres daselbst von 1v—t Uhr.

Kartoffeln
( bla^nuin bovum)

sind wieder vorrätig.
«Ivl » . Vvss,

Nadorsterstr. 37 . Fernipr . »93.

Wirtschllits -Krößiniiill
in Pktersfeh ».

Mit dem heutigen Tage eröffn«
ich meine

alkoholfreie Wirtschaft
und lad« meine verehrten freunde
und Gönner zu der am Sonn¬
tag, den 7. V. M. , slalksindenden

KIM ' Einweihung "Mnl
ergeoenst ein.

Ten iverien Gasten prompte
und relle Bedienung versprechend,
zeichne hochachtungsvoll

OeorL k er ^ m « « « .
Lager u Anfertigung
von Schnüren , Quaken. Bällchen,
Besätzen und Uranien , zu Möbeln,
Sardinen, Kinderwagen u. Kleider»

in Walle u. Seid«.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preven
ütto ttsllsk-ktvkiv , Pllsillitntin
3k. kurwickfir. kurwickstr 3l.

Zipvchcnabiiec » ippespeer,
Speck und Schinken billigst.
Gute Plochwnrst Psd- i <X>^

Servrlatwnrst »ü .fi. Alomenschmalz , 7S .
Talg u. Wnrftjchmalz . 50 ,
aietnsleisch „ 30 .
kochmrttwurft und tlohlpinkel,
geräu b. Schweinsköpfe , Rippen
und Schinkenknochrn empfiehlt
A. HinrichS, Lldbg. , Bnrgstr . 30.

Rabatt- SM-
Berein

01ÄSlLdALI »
N.

Einladung
zu der am

Iimklisli, Ilfff ll . »Skr.
abends S Uhr.

IM Saale des
Kraken /^nton Küniksr

ltatt ' indenden

— Wahres- —

versaimylW.
Tagesordnung.

1. Feststellung des Protokolls
der vorigen Beriammlung.

2. TätigkeilSberickt.
3. Rechniiiigräblage und Ent¬

lastung des l orstandes.
4 . Neuwahl von 5 Vorstands¬

mitgliedern und Nevvoren.
5. Wahl von Abgeordneie»

zum Lerbaudstage.
8. Gruppenbildunge » .
Ter Eintritt ist nur Mitgliedern

gegen Vorzeigung der Mitglieds¬
karte» gestattet.

Zahlreiches und pünktliches
Erichcincn erwartend zeicknek

Hochachiend
Ter Vorstand.

juNgg686llSNKIub
KSvl(Il3U8tzN.

Am Sonntag , den 7. März OS:

8meM
im Vereinslokal « . Müller.

Hierzu ladet freundl -chst «in
Der Borstand.

kapp «» sind an der Kaue zu
h aben._V . O. Sonnabend nachm.5 Nhr in der . Bavaria ' .

Gesang - Verein
„Eintracht "

,
— Hatte». —

Am Tonnlag , den 7. März:

StMliiigsseLl
IM Vereuislolale.
Ankang 7 Uhr. TW

E« ladet sreundlickst «in
Ter Vorstand.

Mtel bei Wielklklkoe.
Am Sonntag , den 7. Mörz:

Ball
wozu srcundllckst einladei

Joh . Llaustr».

rar üeiilllli . kW
<Fr. Qesierman») ,

WW " Stau Sir. 5t.
Am Sonntag , den 7 . März lvOS:

Orosses

hlki -Aoilsttl.
likMl» WIMfMlM!

IkkllkNk !».
Aeuestr Aoteu.

Verbau- der Gemciude-.
und Ztaatsarbeiter.

Zahlstelle kldeubnrg.
Am Sonniag , den 7 . März OS:

1. Wll»zsstst
im Bereinshaus <F . Thümlrr ),
Nelkenstraste. — Anfang 4 Uhr.

Es ladet « in Ter Vorstand.

Klubgv8ell8e1iaf1
„ Oljeon .

"

Am Sonntag , den 7 . März OS:

S Ball 2
im Klublokale Odeon , Eversten.

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst' ein

Ter Vorstand.

Olävnbui 'goi'
8ekiü1r6n-

Vvnvin.
Am Freitag , den 12. März d. I . :

l^Merg.
Am Sonntag , de » 7. März:Ball.

Hierzu ladet sreundlichst ein
H. «tzrast.Borbcrk.

Am Sonntag, den 7 . März:

rchlchiiiil,Milde
des Linder - Hurkus.

Anfang 5 Uhr.
Nachdem:

KM für ErmchskNk.
Hierzu laden sreundlichst ein

» . Behren». I . Horm«.

IlIflOIM!«
llkLäor8t.

Lanzkriinzcheil
:: rum Kekeu des ::
furuhalleudaufonds

am Saaniag , den 7. März , in
Weisen» Etablissement.

WstW " Anfang 5 Uhr.
Ter Tararat.

Bloherfelde.
Am Sonntag , den 7. März:

Lbtkm -ösll.
Nachdem:

Ball f. krimchseiie.
Hierzu laden ireundl. «in

Achermaaa. S . Schildt.

Rastede.
Hof v. Ollkönbung.

A» > Lointtag , den 7. Dlärz:

: : Ball. : :
Es ladci sreundlichst ein

Georg Ahler».

b. Rastede.
Am Sonntag , den

7 . März:

kutzlsv öültmsnll.

»nd

zx Sali.
Die Direktio«.

Wiefelstede.
Am Sonntag den 7. März OS:

und

humoristische Vertrage,
wozu sreundlichst cinladet

krilr vummezser.
kappen sind im Saal zu haben.

8mitt» lktslh . Lettin
Alritz-Äaml.

Am Sonniag , den 14. März OS:

Anher Ball,
wozu sreundlichst «inladen

Bor Vorstand u. » . Br»» »nd.

Kriktzkrittkill
Kklfghiiusk«.

Zur Feier des 1Ü. Stistang « .
festes am 7. März:

:: Ball ::
im Bcreinslo 'al.

Hierzu laden sreundlichst «in
H. Hiarich «. Der Vorstand.

Aerlethtt Kr«g.
kaclfakl 'vr' ver ' sin

lungoin
Am Sonntag , den 7. März OS:

Großer

Mneililll,
bestehend aus

irkknischea Sirßöhriazti,
Nikttitterillsimg, Lschsß »ab

sviKizeil UtümtsMilzt ».
Hierzu laden sreundlichst ein

Vag John . De« V»rstn«d.

Eonntag
7 Ubr:

^
lisch . ü! l>tz

.. . .. . MSrz. ^

Berfa »,,,,luu»
»m Vereinslokal . .!>». »> .. «

^ tsaag -Bttris
„ ^Vl,8il1ll"

Lk 0dm8töll8 . D
Tonntag. Leu 7. Mar?

Feier de,

. llL,
bestehend aus

Liedervortrögeu rc.Doppelchöre. Ehöre. Lumm,suuier Mitwirkung »er Gesen,.veretn» . Eintracht" . Toiuer,schweel uod uachfolgeidea,

s Sali L
- ' " , 7.̂ «aael>kruq " hierselbh« aalossuun, 7. « ufg . 7 ' . UhrProgramme am Saalein'

aam,Besond. Eioladungeu er, . „A
Sinsühruagen getzanellEs ladet srdl . eju. T L

MMikd
WMkM
MktjeiiSsri.

Am Sonntag , den 7. März «»:

bestehend in

Hierzu laden sreundlichst em
Der Vorstand. H. Feöl :«.

Vrilaer Sol.
ZlllWtiich.

An» Sonntag , den 7. März 0?
Großer

Kappen und Eintriu frei.
Musik von den besten Kräften

der Oldenb. Inft -Kapell«.
Lade allseitig sreundl. ein

Karl kircker.

Riiilsiilikmettis

Mtljtllimrf.
Im Lokale des Herr»

Carl Dierlsr
Lk Großes A

I8lllII
ab 4. Marz.

1V I »i»sL8d.
Hauptgewinn:

1 oeilts iloifer - Wmi
m Werte voo1Ä R

Der Vorftaad.

« « « » » » » * » >
Oberhaufen

A .n Sonntag , den 7. Mur ;.

« » cc,
wozu srrnndlichst einladet . ,U. Aarftrao
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